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6747000 kg Sprengbomben

auf l- roßbritannien im November
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Berlin,  7 . Dezember.
Seit dem Juni 1940 werfen britische Kampfflugzeuge

ihre Bomben auf Wohnviertel deutscher Städte , auf
Krankenhäuser , Kirchen und soziale Anstalten des
Reichsgebietes und der von Deutschland besetzten Ge¬
biete . Trotz mehrfacher eindringlicher Warnungen haben
sich die Methoden dieser in erster Linie gegen die Zivil¬
bevölkerung gerichteten britischen Luftkriegführung nicht
geändert.

Die deutsche Luftwaffe hat daher die mehrfach angekündig¬
ten Dergeltungsangrisfe gegen die britische Insel im Herbst
dieses Jahres aufgenommen . Im Gegensatz zur britischen
Methode richtet sich die deutsche Vergeltung jedoch nur gegen
militärische und kriegswichtige Ziele in Großbritannien.

Von zuständiger Stelle erhalten wir nunmehr die amt¬
lichen Unterlagen über die während des Monats November
abgeworfenen Bombenmengen . Hiernach wurden durch die
RAF . während dieser Zeit 430 000 Kilogramm Sprengbomben
aus das Reichsgebiet geworfen , durch die deutsche Lustwasfc
aber 8 747 000 Kilogramm Sprengbomben , also etwa l5mal
soviel aus Großbritannien . So vergilt die deutsche Lustwasse
die Kampfmethode , dir von den Engländern seit dem Juni
1840. also vier Monate vor Beginn der deutschen Vergel-
tungsslüge , angewandt wird.

Don der deutschen Gesamtabwursmenge entfallen 5 055 000
Kilogramm , wie schon bekanntgegeben auf die 23 Groß¬
angriffe im Lause des November , während zusätzlich zur
gleichen Zeit 1 692 000 Kilogramm bei sonstigen Unterneh¬
mungen gegen kriegswichtige Ziele in England zum Ab-
wurs kamen.

In London wurden im November geworfen 3 187 000 Kilo¬
gramm , davon bei 13 Großangriffen 2 664 000 Kilogramm.

Aus Birmingham insgesamt 82S000 Kilogramm , davon bei
drei Grotzangrisfen 762 000 Kilogramm.

Aus Southampton insgesamt 567 000 Kilogramm , davon
bei drei Großangrifsen 500 000 Kilogramm.

Aus Coventry insgesamt 552 000 Kilogramm , davon bei
einem Großangrifs 503 000 Kilogramm.

Aus Liverpool insgesamt 376 000 Kilogramm , davon bei
einem Großangriff 356 000 Kilogramm.

Aus Bristol insgesamt 178 000 Kilogramm , davon bei einem
Großangrifs 160 000 Kilogramm.

Aus Plhmonth insgesamt 117 000 Kilogramm , davon bei
einem Großangriff 110 000 Kilogramm.

Aus sonstige Landziele in England wurden 604 000 Kilo¬
gramm Bomben geworsen . Einzel -Schifssziele und britische
Geleitzüge wurden mit 246 000 Kilogramm Flugplätze mit
59 000 Kilogramm und sonstige Ziele mit 36 000 Kilogramm
Bomben belegt . Nicht mit eingerechnet in diese Angaben ist
die hohe Zahl von Brandbomben , die allnächtlich in England
niederregnen.

Ein Vergleich mit den Angriffen auf Berlin  ist auf¬
schlußreich Durchschnittlich gelangten dreimal im Monat —
auch während der Zeit der häusigsten Angriffe , also im
Oktober — bis zu 20 Feindflugzeuge an den Rand von
Großberlin . einzelne Flugzeuge auch über den Stadtkern.
Bei diesen , etwas größeren Angriffen wurden jeweils 5 bis
10 Tonnen insgesamt , und zwar seit dem 7. September , dem
Tage des Beginns der deutschen Dergeltungsangrisfe . 58 Ton¬
nen Bomben abgeworfen . Den 20 000 bisher auf London ab¬
geworfenen Tonnen Bomben stehen also keine 60 Tonnen
Bomben gegenüber , die aus Großberlin niedersielen . Das ist
ein Verhältnis wie 1:333.

Großbritannien hat durch seine eigenen Maßnahmen
die Bergeltungsangriffe der deutschen Luftwaffe heraus-

Vrilenirochler - polmelia " versenkt
Stockholm.  7 . Dezember.

Der 1578 BRT . große englische Frachtdampser .̂ Pal-
mella"  ist nach einer Reutermcldung in der Nacht zum
Freitag durch ein U-Boot 120 Seemeilen vor der portu¬
giesischen Küste versenkt Worden . Ein spanisches Schiff habe
mitgeteilt , daß es einen Teil der Bemannung an Bord ge¬
nommen habe.

gefordert . Es hat zur Kenntnis nehmen müssen , daß
Eroßdeutschland Schläge nicht nur abwehren , sondern
um ein Vielfaches zurückzugeben versteht . Die Vergel¬
tungsangriffe der deutschen Luftwaffe sprechen eine ein¬
deutige Sprache.
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F. L . v . Bremen , 8. Dezember

England der England, der Weltfeind Nr. 1. gleicht
areulikke Vrokiie einem greulichen Drachen . Durch das
greunofe urarge sieghafte Schwert Deutschlands ge¬
troffen , liegt der ewige Unheilstifter Europas am
Boden , wehrt sich aber noch verzweifelt mit dem Gift -
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Lrotz schlechter Wetterlage lm flngriff
Starke vrSnde in London und portsmoutti — Vristol und die konolkiiste mit vomben belegt

Berlin,  7 . Dezember
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Trotz schlechter Wetterlage griffen Kampf¬

flugzeuge » wie bereits gemeldet , in der Nacht zum 8. Dezember London und Portsmouth an . Zahl¬
reiche Bombentreffer riefen starke Brände hervor . Im Laufe des Tages führte die Luftwaffe
Aufklärungsflüge und einzelne Störangriffe durch. In der Nacht zum 7. Dezember belegten Kampf¬
flugzeuge Bristol und andere kriegswichtige Ziele an der Kanaküste mit Bomben.

Der Feind unterließ in der letzten Nacht jegliche
Versuche , in das deutsche Reichsgebiet einzufliegen . Ve-
wachungsfahrzeuge der Kriegsmarine schössen zwei bri¬
tische Torpedoflugzeuge ab . Eigene Flugzeugverluste
traten nicht ein . Von den gestern als vermißt gemelde¬
ten sieben deutschen Flugzeugen sind inzwischen noch
zwei zurückgekehrt ."

*

Der durch ein deutsches Kriegsschiff im Atlantik schwer be¬
schädigte englische Hilfskreuzer „Carnavon Castle"  ist
von der Admiralität zur Reparatur nach Montevideo dirigiert
worden , wo er am Sonnabend einlaufen sollte. Nähere Nach¬

richten über das Schicksal und den Zustand des Schiffes sowie
über den Verlauf des Gefechts hat die Admiralität in Aussicht
gestellt bisher aber nicht geliesert.

Daß britische Spitzel bei dem Ueberfall des englischen
Hilfskreuzers ..Carnarvon kastle " auf den brasilianischen
Dampfer „Jtape " die Hand im Spiele hatten , kann als er¬
wiesen gelten . Wie hier bekannt wird . wurde dem englischen
Schiss eine Liste der deutschen Fahrgäste der „Jtape " durch
einen Hochsseschlepper der Filiale der britischen Schiffahrts¬
gesellschaft .Rohal Nail " in Rio de Janeiro überbracht . Kurz
nach dem Eintreffen der .Ltape " verließ der Schlepper heim¬
lich den Hafen von Rio de Janeiro . Wegen dieses Verstoßes
gegen die Hasenverordnung ist die englische Schiffahrtsgesell¬
schaft bereits mit einer Geldstrafe belegt worden.

Her Smog von Slomester im MS.-seuer
vristol erneuten flngrifsen ausgeloht - vreenwicher Vbservatorium beschädigt - wieder Vrände und schwere Schäden

bv . Stockholm,  7 . Dezember.
In der Nacht zum Sonnabend herrschte lebhafte Tätigkeit der deutschen Luftwaffe über England.

Das Londoner Lustfahrtministerium gibt sich vergeblich Mühe , den Eindruck zu erwecken , als ob die
deutschen Angrisse „nicht sehr schwer" gewesen seien.

Die Engländer haben , was die Berichterstattung über die
Angriffe der letzten Nacht angeht , im Lause des Sonnabends
beachtliche Korrekturen an ihren eigenen ersten Meldungen
vornehmen müssen . Morgens war es eine Stadt in Südwest¬
england . die den Hauptansturm auszuhalten gehabt hatte.
Mittags hieß es „eine Stadt am Bristolkanal " und am Nach¬
mittag , als inzwischen der deutsche Bericht Bristol bei Namen
genannt hatte , wurde auch von englischer Seite Bristol ge¬
nannt.

Sehnlich war es mit den Operationen gegen die in der
deutschen Mitteilung genannten Städte der Konalküste . Mor¬
gens wurde von englischer Seite diese Gegend überhaupt nicht
erwähnt , mittags summarisch und nachmittags wurde aus¬
drücklich zugegeben , ja . insbesondere auch Südengland und
Südwales hätten unter deutschen Angriffen zu leiden gehabt.

Von den in Bristol angerichteten Schäden wird wenig mehr
gesagt als am Morgen . Immerhin wird von einer Reihe „ern¬
ster Feuersbrünste ' gesprochen , und das will viel heißen . Auch
„öffentliche Gebäude " werden unter den Zerstörungen aufge¬
führt . Daß die deutsche Lustaktivität während der Nacht ins¬
gesamt als „umfassend " hingestellt werden soll. kann nur als
Ausdruck sehr hoch geschraubter Ansprüche geweitet werden,
genau so wie es wohl als bemerkenswert abgebrüht wirken
soll. wenn nicht einmal mit Sicherheit festgestellt werden kann
ob aus London Bomben gefallen seien oder nicht.

In London wurde ferner mitgeteilt , daß das Greenwich-
Lbservatorium bei einem der letzten Lustangrisse durch Spreng-
und Brandbomben beschädigt worden sei, aber die Zeitmeß-
vorrichtungen seien in normaler Funktion geblieben . Die
ersten soeben in Schweden eingetrofsenea Photos von den

Beschädigungen des Parlamentsgcbäudes in London machen
es verständlich , daß . wie vielfach gerüchterweise behauptet
wurde , eine Berlegung der Unterhaussitzungen in ein anderes
Gebäude stattgefunden habe . Die Bilder zeigen nur einen
kleinen Ausschnitt , aber demnach müssen die Schäden min¬
destens an den äußeren Teilen des Gebäudes beträchtlich sein.

Eine amtliche Londoner Mitteilung gibt weiter bekannt,
daß einer der Bruder des Königs , der Herzog von Gloucester.
der hohe militärische Funktionen in der englischen Wehrmacht
innehat , durch deutsche Bomben in Lebensgefahr gebracht
worden sei. „als sie unweit eines Platzes einschlugen , an
dem sich der Herzotz mit etlichen Offizieren aushielt ." Daß
es sich bei diesem Platz um Truppenlager oder einen Trup¬
penübungsplatz handelt , geht aus der Bemerkung hervor , daß
der Herzog bei der Inspektion militärischer Abteilungen
begriffen war . Er habe gerade sein Auto verlassen wollen,
als das erste deutsche Flugzeug in geringer Höhe auftauchte
und mit seinen Bordwaffen zum Angriff vorging . Weitere
Flugzeuge folgten , und unmittelbar danach hagelten Bomben
hernieder . Der Herzog habe seine JnspeknonSsahrt wie die
amtlichen Berichte ausdrücken , „ fortgesetzt ".

hauch seiner penetranten Lügen - und Greuelpropa¬
ganda und versucht dabei immer wieder , eine Blöße sei¬
nes Gegners zu erspähen , in die er sein Raubgebitz und
seine Krallen schlagen möchte . Immer noch hofft das
geschlagene Untier . daß der Gürtel des Meeres , der
wie ein undurchdringlicher Schuppenpanzer ihn schützen
soll . wenigstens den letzten und endgültigen Todesstoß
verhindern werde und daß ihm die ungewöhnliche
Zähigkeit seines Wesens am Ende doch noch ein
Entkommen aus seiner dem Verderben verfallenen Lage
ermöglichen könnte . Dieser Todesstoß gegen den üblen
Länderwürger , der sich nie wieder erheben und nie
wieder erholen soll , wird aber eines Tages dennoch
geführt werden , und der üble Drache wird sein Leben
aushauchen müssen , so zäh und unauslöschlich es auch
heute manchmal noch erscheinen mag . Wann  es soweit
sein wird , danach braucht das jede Regung und Be¬
wegung seines aiftgeschwollenen Feindes scharf über¬
wachende siegreiche Deutschland nicht zu fragen . Denn
bereits ist es unabwendbares Schicksal für England ge¬
worden , daß es über kurz oder lang soweit sein
muß.  Das deutsche Schwert ist über England und es
wird geführt von einer ebenso geschickten wie starken
Hand . die nicht versäumen wird . wenn der rechte Augen¬
blick gekommen , es durchs Gekröse dem Drachen ins
Herz zu stoßen , auf daß er aufhört zu sein . Das deutsche
Volk ist ein entschlossenes Volk und nicht gewillt , je¬
mals sich wieder der Gefahr auszusetzen , von England
überfallen zu werden.

verstummtes In diesen Tagen , wo bei den 'besonders
Sieoesaeskkrei augenfälligen Erfolgen unserer Luft-

^ , und Seestreitkräften das in seinen
Lebensvoraussetzungen aufs schlimmste gefährdete
England selbst beginnt , sich Rechenschaft zu geben
über die Furchtbarkeit seiner Lage , ist es auf der
Insel völlig stumm geworden mit dem bis vor Monats¬
frist noch so laut erschollenen Siegesgeschrei , das sich
von der Tatsache herleiten wollte , daß die Deutschen
auf der Insel nicht gelandet seien . Heute spricht man
in England sogar neuerdings von der Gefahr einer Lan¬
dung und ist sich inzwischen klar darüber geworden , daß
der Umstand der bisher nicht erfolgten Landung für
England nicht als Erfolg , sondern im Hinblick auf die
Zukunft sogar als Katastrophe  zu bewerten ist. Die
Zeitschrift der italienischen Wehrmacht „La Forze Ar-
mata " gibt zweifellos den Engländern die richtige Ant¬
wort auf die Frage : „Was wäre geschehen , wenn
Deutschland gleich nach Dünkirchen in England einge¬
drungen wäre ", indem sie ausführt : „Dann hätte Eng¬
land kapituliert , hätte aber in dem darauffolgenden
Frieden seine industrielle Lebenskraft ungeschmälert be¬
halten und damit die Fähigkeit besessen , den Revanche¬
krieg vorzubereiten ". In der Tat . Jetzt , wo England
infolge seines ebenso törichten wie aussichtslosen Wider¬
standes industriell und damit auch wirtschaftlich seiner
völligen Vernichtung entgegengeht , wird es niemals
mehr in die Lage kommen , einen neuen Krieg vorzu¬
bereiten , und mit Recht erinnert das römische Blatt
daran , daß Englands Lage heute der Karthagos im
Dritten Punischen Kriege gleicht und daß , wie Rom
seinerzeit erst nach 7>er völligen Zerstörung Karthagos
die Möglichkeit hatte , eine Neuordnung im Mittelmeer
und daraufhin im gesamten großrömischen Machtbereich
aufzurichten , auch erst nach Englands Untergang als
Weltmacht die Möglichkeit für die Achsenmächte gegeben
ist, ungestört die neue europäische Ordnung einzuführen.

Leiste Hoffnung Es ist der heute bereits unver-
der kasardeure weidlich gewordene Untergang

Englands nicht so sehr die Aus¬
wirkung eines vorher bei den Achsenmächten etwa
bestandenen Vernichtungswillens gegenüber England,
sondern die Folge des englischen Hasardeur -Charakters,
der selbst , wenn er bereits neun Zehntel seines Ver-
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Deutschlands Kampfflieger warfen im Monat November
6 747 000 Kilogramm Bomben über England ab.
15mal mehr Bomben wurden deutscherseits aus England
abgeworfen als englische Flieger über Deutschland fallen
ließen . 333mal mehr Bomben als Berlin trafen London.
Während die deutsche Luftwaffe London . Portsmouth und
Bristol angriff , unterließ der Feind jegliche Einflug-versuche.
Italienische Flugzeuge sprengten ein griechisches Muni¬
tionslager in die Luft.
In England wird immer dringender die Absetzung des
Flottenchefs Sir Dudlch Pound gefordert.
Für die Stiftung „ Künstlerdank " wurden wiederum
2>/i Millionen RM . gestiftet.
Der Führer beglückwünschte eine hundertjährigeBremerin.

Kreisleiter Blanke verabschiedete Lrtsgruppenleiter Pg.
Ostendors.
Für die Ergreifung der aus Celle entwichenen Zucht¬
häusler und Mörder wurden 1000 RM . Belohnung aus¬
gesetzt.



Ne Krise der britischen fldmiraMiit
Sir Sudler»pound wackelt—örundlöizllcherKurswechsel in der slottenpolitikr

mögensbestandes verlor, auch noch das letzte Zehntel
(wenngleich er damit Gelegenheit hätte, in bescheide¬
nen Grenzen noch weiter zu bestehen) aufs Spiel setzt.
Es sind die USA., auf deren rettende Hilfe die
englischenHasardeure im gegenwärtigen Zeitpunkt des
von ihnen verlorenen Krieges hoffen. Aber das Aus¬
maß dessen, was man in echt englischer Unbescheiden-
heit in London als Hilfe von USA. erwartet , ist der¬
art viel, daß selbst eingefleischte Englandfreunde in
USA. zurückzuschrecken scheinen. Läuft das Verlangen
Englands doch auf nichts mehr und weniger hinaus,
als auf die Forderung an USA., die englischenKriegs¬
kosten, die zur Zeit 40 bis 50 Millionen Dollar be¬
tragen, zu übernehmen, d. h. auf die Schultern der
Steuerzahler abzuwälzen, die heute noch an den von
England in USA. geborgten und nicht zurückbezahlten
Schulden aus dem Weltkrieg zu tragen haben. Da ge¬
mäß der Johnson-Akte jegliche Kreditgebung des Staa¬
tes USA. an Länder, die ihre Kriegsschulden noch nicht
zurückgezahlthaben, gesetzlich verboten ist, da des wei¬
teren durch Gesetz untersagt ist, Kriegsmaterial auf
Kredite und auf Schiffen der USA. einem kriegführen¬
den Staate zu liefern, England aber außer einer Tau¬
send- Millionen - Dollaranleihe Kriegslieferungen auf
Kredit und auf Schiffen von USA. verlangt , erwartet
es, ganz abgesehen von der bereits gestellten Forde¬
rung auf Abgabe eines wesentlichen Teiles der ame¬
rikanischen Kriegsflotte , ganz einfach die Umstellung
der bisherigen Gesetzgebungvon USA. zu seinen Gun¬
sten und das, obwohl man in London wie in USA.
selbst genau darüber im Bilde ist. daß der Krieg für
England aussichtslos ist und jede Finanz - wie Material-
Hilfe dritter Staaten an England als vergeudet an¬
gesehenwerden muß. Aber wenn schon Englands Plu¬
tokraten als Hasardeure übelster Sorte anzusehen sind,
so bleibt immerhin die gewichtige Frage bestehen, ob
sich willige Helfer für die Pläne Englands in USA.
finden, wo man immerhin nicht England , sondern USA.
als den Anfang und das Ende der amerikanischenPoli¬
tik zu betrachten gewohnt ist.

krv.  Stockholm.  7 . Dezember.
Der Ausbruch einer Krise in der englischen Admiralität

wird jetzt durch eine Information der amerrkanischen Agen¬
tur United Preß aus London bestätigt , in der es heißt : „In
wohlunterrichteten Londoner Kreisen ist man der Auffassung,
datz rasch gewisse Veränderungen in der englischen Flotte
eintreten werden , um den Kampf gegen die verschärfte
U-Boot -Gesahr wirksam aufnehmen zu können . Die Aktivität
der deutschen U-Boote hat allmählich einen solchen Umfang
angenommen , dah man damit rechnen mutz. datz jährlich aus
diese Weise mindestens 4 Millionen Brutto -Register -Tonnen
Handelsschisssraum zerstört werden.

Aus diesem Grunde sind der Schutz der englischen See-
tzandelswege und die Beschaffung neuer HandelStonnage zwei
der gegenwärtig brennendsten Fragen für England . Im
Parlament und in der Presse werden immer häufiger ener¬
gische Forderungen nach wirksamen Maßnahmen gegen die
U-Boote erhoben . Es wird dabei betont , daß eine Reor¬
ganisation in der Leitung der Flotte jetzt immer mehr zu
einer Notwendigkeit geworden ist. Insbesondere wird her¬
vorgehoben, - daß Sir Dudley Pound von einer jüngeren
Kraft ersetzt werden müsse.

Tiefe Informationen zeigen ganz deutlich , daß über diese
Kritik hinaus die ganze bisherige Flottenpolitik erschüttert
zu sein scheint: nämlich die von Sir Dudley Pound bis zur
Vollendung getriebene Konservierung der Flotte in unzu¬
gänglichen Schlupfwinkeln , wo sie — vor Minen , Torpedos
und Fliegerbomben geschützt — auf den Fortgang des Krieges
warten sollte, um im geeigneten Moment möglichst unver¬
sehrt als Machtsaktor in Erscheinung treten zu können . Das
System der „kInst in bsinL" — die Flotte , die durch
ihre bloß« Existenz ihre Schlachten schlägt — scheint schlecht¬
hin in Gefahr zu sein.
. Die amerikanische Darstellung sagt dazu im einzelnen , die
allgemeine Erwartung gehe dahin , daß die Home Fleet von
jetzt all» häufiger gegen die ständig zunehmende U-Voot -Gesahr
eingesetzt werde . Die deutschen U-Boote zwingen also die

mächtige Navy aus ihren Schlupfwinkeln . Das ist es , was
Sir Dudletz Pound , der die Gefahr einer solchen Exponie¬
rung wohl nur allzu gut kennt , unter allen Umständen ver¬
hindern wollte . Deshalb hielt er die Flotte auS dem Nor¬
wegen -Abenteuer sern und setzte sich lieber der schwersten
Kritik aus , als daß er die schweren Einheiten in die Reich¬
weite der Deutschen gelangen ließ Die Forderung der
Opposition geht jetzt dahin , daß eine größere Aktivität gegen
die erhöhte Wirksamkeit der deutschen U-Boote allein die
Anfuhren für England in Muß halten könnte.

Es sei zweifelhaft , so heißt es in dem amerikanischen Be¬
richt weiter , ob die englischen Wersten unter den gegen¬
wärtigen Umständen in der Lage sein würden , die Kapazität
der Handelsflotte ausreichend zu erhöhen . Unter der Voraus¬
setzung einer Jahresproduktion von ungefähr einer Million
BRT . und bei jährlichen Seekriegsverlusten von auch nur
drei Millionen würbe sich England in bedeutendem Ausmaß
Schiffe von außerhalb sichern müssen , um die Zufuhr von
Uebersee ausreichend zu sichern. In wohlunterrichteten engli¬
schen Kreisen bestehe jedoch der Eindruck so schließt der
amerikanische Bericht , daß die englische AdmiralitätSkom-
mission , die sich augenblicklich in den Vereinigten Staaten
aufhält , um mit amerikanischen Werften zu verhandeln , in
der Beurteilung der amerikanischen Schiffsbaukapazität allzu
optimistisch gewesen sei.

Anhand nüchternen Zahlenmaterials befaßt sich der Lon¬
doner Korrespondent der Zeitung „Nacion " mit dem Schisfs-
mangel Englands als Folge der deutschen Blockademaßnahmen.
Am Schluß des Weltkrieges habe England , so schreibt er , über
433 Zerstörer im Dienst gehabt , während man jetzt selbst ein¬
schließlich der von USA . überlassenen — nicht einmal mehr
mit der Hälfte rechnen könne . Die Geleitzüge umfaßten sowieso
schon häufig bis 70 Schiffe , die eigentlich nur bei Beginn und
Ende der Fahrt ausreichend bedeckt seien . Im Weltkrieg seien
die Geleitzüge durch 15 Zerstörer begleitet gewesen, während
jetzt häufig nur zwei Hilsskreuzer die Bedeckung für 60 Schisse
stellten , die eine Strecke von 50 Meilen beanspruchten.

Kümmerlinge Was wird England tun, wenn
an ceib und Seele der im Januar zusammentretende

Kongreß in Washington trotz
aller englischen Greuelpropaganda und Liebesdienerei
in USA. den englischen Erwartungen nicht entspricht
und weder das Geld der Bürger von USA. noch das
Blut ihrer Söhne für die aussichtsloseSache Englands
einzusetzengewillt ist? Auch dann. so nehmen wir an,
wird England mit der ihm eigenen Sturheit den Krieg
noch weiter zu führen versuchen, zumal in den Massen
eines stumpfen und dumpfen Volkes keine Entschlußkraft
lebt, sich dem plutokratischen Joch zu entziehen. Viel¬
leicht, daß man in London immer noch Hoffnung auf
eine Revolution in Deutschland setzt. Nach dem. was
wir von neutralen Beobachtern aus London hören, sind
allerdings auch diese Hoffnungen sehr schwach geworden,
und die Aussagenjener Beobachterfinden ihre Bestätigung
darin , daß heute keinerlei lächerliche Flugblätter von
King Hall und anderen Idioten auf deutschemVbden
mehr auffindbar sind. Immerhin geht „Daily Herald",
das angebliche Arbeiterorgan in England , damit hau¬
sieren, man dürfe als engliches Kriegsziel zwar nicht
etwa die Zerstörung Deutschlands proklamieren (wie
gnädig von dem „einsichtigen" Blatt der Labour Party !) ,
sondern man müsse lediglich für die Vernichtung des
„Hitlerismus " eintreten . Welch „Klugheit" spricht doch
hier aus den von Plutokraten -Eeldern ausgehaltenen
Zeitungsmenschenvon London. Hat man dort denn
ganz vergessen, daß England mit den gleichen
Mätzchen schon 1918 sein Glück versucht hat ; damals
allerdings hieß das Schlagwort : „Vernichtung des
Kaiserismus" ! Hat man vergessen, daß London, als das
Ziel tatsächlich erreicht wurde, dann Deutschland zer¬
stückelt und ausgesogen und versklavt hat ? Das deutsche
Volk jedenfalls' hat es nicht vergessen und weiß bis
ins letzte Haus darüber Bescheid. Aber wie, ihr
Herren vom „Daily Herald", glaubt ihr denn. daß,
wenngleich Deutschland damals 1918 auf den sslumpen
Trick hineinfiel, (weil ja tatsächlich ein Teil des Volkes
aus hier nicht zu erörternden Gründen nicht hinter
ßem Kaiser stand) , heute es auch nur einen  ein¬

stigen MenschendeutschenBlutes gäbe, der nicht hinter
Adolf Hitler stünde? Den Hitlerismus wollt ihr aus¬
rotten und wißt nicht einmal , daß es gerade der Hit¬
lerismus ist, den ganz Deutschland will, will  als den
Ausdruckder gesamtsoldatischenHaltung von 85 Millio¬
nen deutschen Menschen, will  als die einzige dem
deutsch-germanischen Wesen angemessene Form einer
guten Staatsführung , will  nicht zuletzt als die Grund¬
lage aller bisherigen und zukünftigen unerhörten und
niemals vorher in der Weltgeschichteverzeichnetengro¬
ßen innen- und außenpolitischen Erfolge des deutschen
Volkes. Und diesen Hitlerismus zu zerstören, setzt ihr
als Kriegsziel  auf euer Programm und vermeint
damit, das deutscheVolk seinem Führer abtrünnig zu
machen? Ihr Kümmerlinge an Leib und Seele ! Wie
könnt ihr denn überhaupt noch wagen, den Krieg mit
Deutschland weiterzuführen? Ihr Plutokraten vom
reinsten Wasser, die ihr nach Kriegszielen sucht, weil
ihr die wahren verwerflichen, lediglich auf eure Macht¬
gier und eurem Wirtschaftsneid fußenden Ziele vor dem
eigenen Volke verbergen müßt, besinnt euch auf etwas
besseres! Ihr glaubt , den Ausweg gefunden zu haben,
indem ihr auf innere Unzufriedenheit des deutschen
Volkes hofft, und ihr wißt gar nicht, wie abseits aller
Wirklichkeit ihr tastet. Wann  hätte je das deutsche
Volk weniger  Anlaß gehabt, unzufrieden zu sein als
heute? Wie hat sich doch alles,  aber auch alles restlos
unter dem Regime, das ihr Hitlerismus nennt , ge¬
wendet, und wie ist alles verflogen, was uns als Volk
vor 1933 bedrückt und was wir damals gelitten haben!

Deutschland
früher und jetzt

Wie war es doch vor 1933 mit Deutsch¬
land bestellt? Sieben Millionen Ar¬
beitslose — man spricht das heute

bereits recht leicht aus. Aber es bedeutete diese Ziffer
eine Summe von furchtbaren Entbehrungen leiblicher
und seelischerArt , und nicht bloß für diese sieben Mil¬
lionen unmittelbar Betroffenen, sondern auch für deren
Angehörige, also für mindestens 15 bis 18 Millionen
Menschen: graue Hoffnungslosigkeit und Hunger. Und
dann das stockende Wirtschaftsleben mit dem fortschrei¬
tenden Verluste der letzten Reste deutschen National¬
vermögens. Katastrophaler Rückgang aller Steuerein¬
nahmen, darum fortlaufende Steuererhöhungen auf der
einen Seite , zwangsweise Herabsetzungvon Löhnen und
Gehältern auf der anderen Seite , Verlotterung aller
Verkehrswege, Stillgelegte Fabriken, Schiffsfriedhöfe
ohne Ende, Niedergang der Kultur , Tiefstand von Kunst
und Wissenschaft und nicht zuletzt der brennende
Schmerz nationaler Scham, der moralische Druck unter
den Ketten van Versailles , die unzerreißbar schienen,
leben zu müssen. Selbstmordstimmung  übers
ganze Reich. Und heute? Die Ketten von Versailles
sind zerbrochen. Aus Schmach und Elend ist ein ver¬
jüngtes starkes Volk erstanden. Das EroßdeutscheReich
als das Ideal vieler Jahrhunderte ist zum ersten Macht¬
staat der Welt emporgestiegen. Die Arbeitslosen sind
beseitigt, die Wirtschaft steht in Blüte , Kunst und
Wissenschaftauf stolzer Höhe. und nach Siegen von vor¬
her unvorstellbarem Glänze eine Zukunft, wie sie keinem
Polke vorher in der Geschichte beichieden war . Was
besagen gegen all dieses kleine Unbequemlichkeitendes
bestehendenKriegszustandes? Was biffaat die Fortdauer
dieses Zustandes auf weitere Monate oder auf ein Jahr?
Die deutschen Soldaten , heute allen voran, die Flieger und
die Männer der Marine kämpfen begeistert ihren Kampf.
Das Heer steht auf seinem Posten und arbeitet ständig
weiter an Och selber, damit leine Schlagkraft jung und
stark bleibt. Die Heimat aber ist eines Herzens und
eines Sinnes mit der Front und beide geeint in un¬
vorstellbarer Liebe und Verehrung zu dem Führer so¬
wie in dem Stolze, einer Nation anzugehören. wie vor¬
her keine die Welt auszuweisen hatte, fühlen sich allen
Gegebenheiten der Zukunft spielend gewachsen. Und
da gibt es in England noch Leute, die auf Unzufrieden¬
heit in Deutschland spekulierenmöchten? Doch nur , weil
ihnen selber nicht die kleinste Möglichkeit verblieb, auf
Englands Sieg zu hoffen. '

„öroßreinemachen" im Londoner Nundfunk
Neue MSnner lür eine Sroßkampagne der Lüge—kin letzter versuch

Stockholm,  7 . Dezember
Die SOS .-Rufe , die Lord Lothian und der britische Blockade¬

minister an Amerika richteten , haben bei den ebenso klugen
wie vorsichtigen Geschäftsleuten jenseits des Ozeans nicht das
gewünschte Echo gesunden.

Auch die Plötzliche Zensurauflockerung , durch die es besonders
USA .-Korrespondenten gestattet war , ausführlich über die
Wirkung der deutschen Bombenangriffe zu berichten , um da¬
durch auf die Tränendrüsen des amerikanischen Volkes zu
drücken, brachte nicht den beabsichtigten Erfolg einer sofortigen
intensiven Hilfestellung der Vereinigten Staaten . Darum ver¬
sucht man sich in London wieder ..stark " zu stellen um da¬
durch in Amerika zu imponieren und so zum Ziele zu kom¬
men . Die Prahlereien und Lügen , die der englische Rundfunk
bislang verbreitete , sind Churchill anscheinend nicht dick genug.

Nach übereinstimmenden Londoner Berichten der schwe¬
dischen Presse haben sowohl der Generaldirektor , wie auch
der Leiter der Auslandssendungen Radio London neuen
Männern weichen müssen . Es wird den bisherigen Rundfunk¬
leitern vorgeworfen , datz sie nicht genügend „beeindruckt und
beeinflußt " hätten . Von jetzt ab wird , wie die schwedischen
Blätter melden , das Foreign Office selbst die Sendungen in
fremder Sprache überwachen.

Neu errichtete Sendcstationen sollen eine umfassende Pro¬
pagandapolitik durchsühren . Außerdem habe man Maßnah¬
men ergrissen , die es möglich machten , die Sendungen zu er¬
weitern und zu verstärken . So sollen die Sendungen in den
von den Deutschen besetzten Gebieten drei Stunden über die
bisher zugemessene Zeit ausgedehnt werden.

„Großen Kummer ", so schreibt der Londoner Korrespondent
von „Svenska Dagblaoet ", bereiteten dem britischen Jnsor-
mationsministerium auch die vielen Ausländer , die im Lon¬
doner Rundfunk ihr Wesen trieben . Auch hier sei ein „Groß¬
reinemachen " angekündigt . Die Welt steht also tatsächlich vor
einer großen Offensive Englands . Mit den einzigen Waffen,

die es meisterhaft beherrscht , mit Prahlerei und Lüge rüstet
sich London zu einem Großkamps . Doch dürsten auch diese
Waffen inzwischen so stumpf und abgenutzt sein , daß sie an
dem Schild der Wahrheit durch Tatsachen wirkungslos ab¬
prallen wird.

See Lraum von der offensive
knr. Stockholm , 7. Dezemoer.

In den letzten Tagen haben , wie in London mitgeteilt
wird , größere Manöver der seit dem Rückzug aus Flandern
reorganisierten englischen Armee stattgefunden und zwar
zum großen Teil unter dem Oberbefehl nes neuen Ober¬
kommandierenden Sir Allan Brooke -Poopham . Die Engländer
stellen natürlich diese Uebungen als die Bewährung des ver¬
größerten und modernisierten Heeres dar . Als Schlüssel der
neuen Armee werden drei Kennzeichen genannt : Tanks , Ge¬
schütze und Beweglichkeit . Man fügt aber eilig hinzu , daß es
sich dabei keineswegs um eine Kopie der deutschen Armee
handelt ! Seit Ende des französischen Feldzuges habe die
englische Armee vor allem auf die Ausgestaltung der Tank¬
waffe großen Nachdruck gelegt.

Die Manöver und der große Rummel um die neue eng¬
lische Armee gehören zum Bestandteil der Stimmungsmache,
die vor allem in den Vereinigten Staaten eine etwas bessere
Beurteilung der englischen Aussichten herbeiführen soll. Ge¬
radezu grotesk wirkt inmitten der Ruinenfelder der eng¬
lischen Rüstungsindustrie und inmitten der^ Sorgen um die
Aufrechterhaltung der weiteren Seezufuhren die Parole , die
am Sonnabend in London nach Abschluß der Manöver aus¬
gegeben wurde : „England bereitet sich auf den Tag vor , wo
die Landstreitkräfte die Offensive ergreifen könnten ."

sestmotinS im zerstörtentooentry
Revuestars wurden herangeholt!

kv . Stockholm , 7. Dezember.
Einen geradezu schauerlichen Einfall haben die Londoner

Plutokraten um die Ruinen von Coventry inszeniert , um,
wie es heißt , der Umwelt darzutun , daß das Leben in der
verheerten Stadt wieder seinen normalen Gang gehe, wurde
in einem Theater , das inmitten des allgemeinen Ruinen¬
feldes einigermaßen erhalten geblieben ist, am Sonnabend
eine „Festmatinee " veranstaltet . Londoner Revuestars wur¬
den eigens zu dieser heiteren Vorführung in die Stadt der
inzwischen weltberühmt gewordenen Ruinen geschafft und die
Bevölkerung , soweit noch vorhanden , erhielt Gratiseintritts-
karten . Churchill wird demnächst , wenn gar nichts anderes
mehr hilft , .Kabarettvorstellungen auf Friedhösen organisieren,
aber vielleicht ist dieser Ausschnitt aus dem heutigen Eng¬
land , wie er es haben möchte, wirklich symbolisch. Er wird
freilich für weitere derartige „Festmatinees " bald eine eigene
Wanderbühne einrichten müssen.

«-»»» England , und die es regieren, mö-
Lnglands Lage ruhig alle Siegeshoffnungen
fahren lassen. Diese Hoffnungen sind haltlos ; aber je
länger Englands Widerstand sich Hinzieht, desto gründ¬
licher wird am Ende dieses Widerstandes England
selber zerstört sein. Nachdem es die englischen Pluto¬
kraten so wollen, haben wir Deutschen keinen Anlaß,
ihren Wünschen nach dieser Richtung hin n i cht wei-
testgehend nachzukommen. Ein in sich völlig verödetes
und einer Wüste gleichendes England wird am Ende
dieses Krieges das Bild sein, das die englische Insel
noch bietet. Wie die Bevölkerung sich bis dahin mit
dem Mangel an Lebensmitteln und an notwendigen
Mitteln des Lebensbedarfes abfinden wird, das ist ihre
Sache, zumal wenn sie sich weiter geduldig wie eine
Schafherde am Gängelbande der Plutokraten führen
läßt. Der Schrei nach Schiffen, die dem belagerten und
täglich furchtbar bombardierten England Hilfe bringen
sollen, hat bereits die Dringlichkeit von SOS .-Rufen
angenommen. In Coventry, Southampton . Bristol,
auch in Birmingham und in großen Teilen Londons
ruht die Arbeit , wie zuverlässige Augenzeugen ins neu¬
trale Ausland berichten. Eine Erauenstimmung beginnt
sich in der englischen Hauptstadt unter den Hundert¬
tausenden von Höhlenbewohnern bemerkbar zu machen,
eine Stimmung , die gar nicht verglichen werden kann
mit dem blassen Widerschein dessen, was aus ihr in die
englische Volksvertretung des Unterhauses strahlt.
Zwanzigtausend Tonnen, das sind zwanzig Millionen
Kilogramm Bomben, haben deutsche Flieger seit dem
7. September auf die militärischen Ziele Londons abge¬
worfen. Die über Berlin in dieser Zeit abgeworfenen
Bomben können gut gerechnet erst mit 58 Tonnen, das
heißt mit 58 000 Kilogramm bewertet werden. Man kann
sich vorstellen, wie demnach der Zustand Londons heute
sein muß. dem ein im Verhältnis von 1:333 mit engli¬
schen Bomben belegtes Berlin gegenübersteht. Daß
es in Deutschland auch nur eine einzige Stadt geben
könnte, die, wie die englische Lügenpropaganda zum
Troste ihrer Volksmassen behauptet, auch nur ein ähn¬
liches Bild wie die bisher in England noch am glimpf¬
lichsten davongekommene Stadt bieten würde, diese
Lüge sollte selbst Churchill dem englischen Volke nicht
mehr vortäuschen wollen.

WatzrtzeitSpUIen Die Wahrheit läßt sich am Ende
im Unterliaus nicht mehr verhehlen. Die jüngste

' sechstägige Unterhausdebatte , die
der Beantwortung der Königs-Proklamation dienen
sollte, hat deutlich erkennen lassen, daß man selbst im
Unterhaus die Lügenpolitik Churchills nicht mehr mit¬
zumachen gewillt ist, und daß dort Herr Churchill
manche Währheitspille zu schlucken bekam; er und seine
sogenannten Arbeitsminister , die, nachdem, was man
ihnen vorwarf , nicht gerade mehr al? Vertrauensleute
des englischen- Volkes angesehen werden können. Die
ungenügend organisierte Umstellung der englischenFrie¬
denswirtschaft auf die Kriegswirtschaft im allgemeinen
und das Persagen der Kriegsproduktion im besonderen
sind so die Hauptvorwürfe, die man den am Ausbruch
des Krieges schuldigen Verbrechern der englischen Re¬
gierung heute zum Vorwurf macht, und bittere Klage
wurde darüber geführt, daß man trotz solcher für die

englischeKriegführung einfach katastrophalen Tatsachen
nach wie vor versucht, das englische Volk im unberech¬
tigten Optimismus einer möglichen Offensive gegen
Deutschland zu halten . Ohne Flugzeuge, ohne Muni¬
tion, ohne Zerstörer und ohne Werften und Waffen-
fabriken ist eine solche natürlich nicht denkbar, und
der Abgeordnete Winterton , der im übrigen, wie wir
erst gesteren melden konnten, einige sehr' bezeichnende
kritischeWorte für Churchill fand, beklagte sich mit Recht
darüber , daß 90 Prozent des gesamten englischenRund¬
funkprogramms dem Negierungsoptimismus (den Lügen
Churchills) dienen müsse. Daß unter solchen Umständen
das mit Lügen gefütterte englische Volk sich geradezu
nach einer sachgemäßenBeurteilung seiner Lage sehnt,
mag begreiflich erscheinen. Eine solche allerdings würde
dann gleichzeitig den Sturz der Kriegsverbrecher und
der Regierungsstllmper in England schlechtweg bedeuten.
Darum soll sie mit allen Mitteln auch weiterhin ver¬
hindert werden.

Der Langstoß Zähe sind die englischen Kriegsver-
bleibt nickt aus brecher. Da sie das Nervenzentrum

des englischenImperiums bilden, das
wir als den Weltfeind ' Nr . 1 mit einem Drachen ver¬
glichen haben, ist mit dem weiteren sinnlosen Wider¬
stand dieses „Drachens" zu rechnen. Nachdem der Ge¬
neral Zeit versagte und der General Nebel sowie der
General Winter sich des englischen Vertrauens unwür¬
dig erwiesen, hat der wegen seiner seltsamen Ge¬
schwätzigkeitund widerspruchsvollen Aeußerungen be¬
kannte englische Luftmarschall Joubert dieser Tage die
englischeBevölkerung auf den kommendenFrühling
vertröstet, der, weil er wieder kürzere Nächte bringe,
bessere Voraussetzungen zum weiteren Aushalten Eng¬
lands schaffenwerde. Wie dann allerdings das Kunst¬
stück vor sich gehen soll. das siegreicheDeutschland, das
bei seinen Vergeltungsschlägen nicht nach kurzen und
nicht nach langen Nächten zu fragen pflegt, von seinem
Gegner abzubringen, das wird aller Welt um so
mehr ein Rätsel bilden, als ja bereits schon ein
Frühjahr vergangen ist, das allerdings nicht Deutsch¬
land, sondern England zum Verhängnis wurde. Ob
Frühjahr , Sommer oder Winter : Deutschland hat seinen
Gegner England gestellt und wird keinen Augenblick
mehr von ihm lassen, bis sich die Gelegenheit zum letzten
Fangstoß bietet. Diese Gelegenheit bleibt nicht aus.
Was immer noch an Zeitspanne dazwischenliegen mag
— wir können es abwarten , denn wir sind längst krieas-
fest geworden, und außer in England , spricht kein Mensch
mehr davon, daß Deutschland irgendwie verwundbar
sei. Andererseits aber besteht die Tatsache, daß in das
Bewußtsein der englischen Massen allmählich die Vor¬
stellung eindringt , England könne den Krieg nicht mehr
gewinnen. Nichtsdestoweniger will es weiterkämpfen
bis zu seiner völligen Niederlage, die eine geschichtliche
Notwendigkeit ist. Diese geschichtlicheNotwendigkeit
zu erfüllen, fühlt sich Deutschland berufen in der Ge¬
wißheit, daß erst dann, wenn der giftige Drache Eng¬
land sein Leben verhaucht hat , das von ihm bedrohte
Europa den von ihm erstrebten Frieden auf Grund
der von den Achsenmächtenausgehenden Neuordnung
Europas gewinnen und sich auf Jahrhunderte hinauf
erhalten kann.

öroßriigige knMSdigung
von Kriegsschäden

Sud . Berlin,  7 . Dezember
Der Minister für Reichsvcrteidigung veröffentlichte jetzt

eine neue Kriegssachschädenverordnung . Diese stellt die Re¬
gelung der durch Kriegsereignisse eingetretenen Sachschäden
aus eine neue Grundlage . Während bisher (Sachschädcnsest-
stellungsvcrordnung vom 1. 9. 39.) nur der entstandene Scha¬
den in einem förmlichen Verfahren festgestellt und in Aus-
nahmesällen ein Vorschutz aus festgestellte Schäden gewährt
wurde , sichert die neue Verordnung den Geschädigten ausdrück¬
lich einen Rechtsanspruch aus Entschädigung durch das Reich.

Die Entschädigung kann je nach der Anordnung der Fest-
stellungsbehövde durch Ersatzleistung in Natur oder Geld er¬
folgen . Ersteres wird insbesondere dann geschehen, wenn ein
öffentliches Interesse an alsbaldiger Wiederherstellung der be- -
schädigten oder zerstörten Sache besteht und diese nur bei
Durchführung der Arbeiten oder Beschaffung durch die öffent¬
liche Hand' gesichert ist. Der Zeitpunkt der Entschädigung rich¬
tet sich nach den volkswirtschaftlichen Notwendigkeiten und
Möglichkeiten . Die Entschädigung wird sofort nach Feststellung
der Schadenersatzsumme gezahlt , wenn Ersatz beschafft werden
soll und sofort beschafft werden kann , oder wenn die Ent¬
schädigungssumme alsbald zu einem volkswirtschaftlich er¬
wünschten Zweck verwendet werden soll. Dasselbe gilt für alle
Schäden unter tausend Mark im Einzelfalle . In anderen
Fällen wird zunächst nur der Anspruch auf Entschädigung
gegen das Reich festgestellt, während die Auszahlung des
Geldes zurückgestellt wirb bis die Wiederbeschasfung möglich
ist oder eine volkswirtschaftlich erwünschte Zweckbestimmung
der EntschädigungHumme nachgewiesen wird . Diese Anerken¬
nung eines Rechtsanspruches auf Entschädigung und in vielen
Fällen aus Auszahlung der Entschädigungssumme schon wäh¬
rend des Krieges steht im Gegensatz zu allen Entschädigungs¬
regelungen , die in früheren Kriegen im In - oder Auslande
ergangen sind und die während der Dauer eines Krieges in
der Regel nur in besonderen Notfällen Vorentschädigung ge¬
währten.

Auch hinsichtlich der Ermittlung der Schadenhöhe geht die
neue Verordnung weit über das bisher Erreichte hinaus , denn
sie läßt stets die Höhe der Wiederbeschasfungs - oder Wicder-
herstellungskosten entscheiden , und zwar grundsätzlich ohne
Rücksicht darauf , ob die beschädigte oder zerstörte Sache alt
oder neuwertig war.

Nur wenn eine neu zu beschaffende Sache für den Ge¬
schädigten einen erheblich  höheren Wert hat als die be¬
schädigte oder zerstörte Sache sie hatte , kann ein Abzug ge¬
macht werden . Auch hiervon kann abgesehen werden , wenn
die Billigkeit es erfordert . In der Regel erhält also der
Geschädigte im Wege der Entschädigung etwas Besseres, näm¬
lich Neueres als er bisher gehabt hat . Die Regelung ist also
wirklich die denkbar großzügigste . Es entspricht dem aus¬
drücklichen Wunsch des Führers und des Reichsmarschalls,
daß die Verordnung auch entsprechend großzügig ange¬
wandt  wird.

Im Verfahren hat sich gegenüber dem bisherigen Recht
wenig geändert . Anträge sind nach wie vor an die Ge¬
meindebehörden  zu richten . Sie können aber auch bei
den Feststellungsbehörden (d. h. bei den Landräten oder
Oberbürgermeistern ) unmittelbar eingereicht werden . Bereits
anhängige Verfahren werden fortgeführt , ohne daß es eines
neuen Antrages bedarf.
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Kabel London - New Park unterbrochen >
Newhork,  7 . Dezember.

Sämtliche amerikanischen Kabelverbindungen mit London s
wurden am Frcitagnachmittag (Newhorker Zeit ) bald nach j,
Beginn der deutschen Nachtangriffe ' auf London unterbrochen
und waren mehrere Stunden später noch nicht wiederher - »
gestellt.

Sie einzige Möglichkeit. . .
Newhork , 7. Dezember.

Der Amerikaner Henry Clark kam mit sechs Mann Be- ?"
satzung in einem Segelboot aus England nach einer ge- -
jährlichen Uebersahrt von sechzig Tagen in Miami an . Clark 1
erklärte , er habe den Schoner „Normt " gekauft , weil er :
herausgefunden habe, daß hierdurch die einzige Möglichkeit t.
bestand , von Großbritannien aus zurückzukehren und Weih - - : .
nachten mit seiner Frau und seinen Kindern zu verbringen.

„Srasilien kann mit flrgenlinien rechnen"
Rio de Janciro , 7. Dezember.

Der argentinische Botschafter in Rio de Janeiro Labougle , ,
der gleichzeitige Vertreter Argentiniens in der Neutralitäts - -
kommission ist, drückte in Presseerklärungen die völlige Soli-
darität Argentiniens mit Brasilien aus . Brasilien könne mit .
Argentinien rechnen , welche Haltung es immer einnehmen
werde , Labougle wies in diesem Zusammenhang aus die ls ., .,,
Bedeutung hes inneramerikanischen Handels angesichts der t!'.'
durch den Krieg entstandenen Schwierigkeiten des Uebersee-
Handels hin . Deshalb sei die Küstenschiffahrt — die bekannt - :üb¬
lich durch den britischen Piratenüberfall aus den brasiliani - iitmr
scheu Dampfer „Jtape " gestört wurde — lebenswichtig für
die amerikanischen Länder , weil sie der Träger des inner - "
amerikanischen Handels sei.

Argentinische slottenplöne
kn . Rom , 7. Dezember

In Argentinien verstärkt sich nach italienischen Meldungen
die Bewegung für den Rüstungsaufbau . Die Marinekom¬
mission des argentinischen Parlaments beschäftigt sich gegen¬
wärtig mit einem Plan zur Modernisierung der Flotte . Soweit
bis jetzt bekanntgeworden ist, wurde die Ersetzung der als ver¬
altet angesehenen Schlachtschiffe „Moreno " und „Rivadavia"
sowie die Vermehrung der leichten Streitkräfte beschlossen. Die
Neubauten dieses umfangreichen Programms sollen so weit
wie möglich auf argentinischen Werften ausgeführt werden,
deren Ausbau dadurch notwendig geworden ist.

«fluch Jugoslawien wird mitarbeiten"
Belgrad , 7. Dezember

Ministerpräsident Zwetkowitsch hielt vor den Stadtältesten
Belgrads eine Rede, in der er sich u . .a, auch mit der jugo¬
slawischen Außenpolitik befaßte und wörtlich erklärte : „Auf
allen Gebieten und über alle internationalen Beziehungen
können heute Verhandlungen und Gespräche geführt werden.
Auch wir werden an der Schaffung einer neuen Ordnung in
Europa mitarbeiten und über all diese Beziehungen Gespräche
und Verhandlungen führen . Ihr könnt jedoch überzeugt sein,
daß dadurch in keiner Weise unsere Sicherheit , Unabhängig¬
keit und Freilzeit in Frage gestellt werden wird ."

Italiens landwirtschaftliche Lieferungen
Zu dem deutsch-italienischen Abkommen über die verstärkte

landwirtschaftliche Zusammenarbeit macht „Giornale d 'Jtalia"
einige nähere Angaben : Während die italienische Agraraus-
fuhr aus dem internationalen Markt bisher ein stoßweises,
mit Risiken behaftetes Saisongeschäst war , verteilen die sich
noch zu steigernden landwirtschaftlichen Lieferungen nach
Deutschland gleichmäßig aus das ganze Jahr . Absatzbedin¬
gungen und Preise sind geregelt . Die italienischen Bauern
können sich daher bei ihren Anbau Plänen aus den deutschen
Markt einstellen , die Kulturen in den neuen Siedlungsgebie¬
ten in Mittel - und llnteritalien werden von vornherein auf
die Ausfuhr nach Deutschland abgestellt . Außer Gemüse,
Obst , Futterpflanzen und Sämereien werden dem halbamt¬
lichen Blatt zufolge / in Zukunft auch größere Lieferungen von
Käse und Wein nach Deutschland gehen.
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M^««-e^ckte« E ? kriechifches MunMonslager vernichtet
-' Voll  Helmut SüllävrmANll

Erinnern wir uns der Wintermonate des letzten Jah¬
res. Damals war die neutrale Welt beschäftigt mit
der Frage : Wer wird siegen? Die englische Propa¬
ganda ließ kein Mittel ungenützt, um darzutun , daß
Großbritannien den im September von ihm begonne¬
nen Kampf nicht nur gewinnen, nein, sogar „bequem"
gewinnen würde. Und seine Lords ließen sich auch
durch den Verlauf des Polenfeldzuges nicht in der Ver¬
sicherung stören, daß es „ein netter , kleiner Krieg" sei,

ti der seinen programmgemäßen Verlauf nähme.
Die Frage nach dem Sieger ist im Jahre 1940 ein-

> -deutiger  entschieden worden, als es auch die kühnsten
Optimisten unter den Freunden des Reiches in der

- 1 Welt erwarteten . An ihre Stelle ist heute eine andere
- ' Frage getreten, die ausgesprochen oder unausgesprochen

1 alle Völker bewegt. Sie verfolgen mit Spannung die
Ä ununterbrochenen vernichtenden Angriffe der deutschen
" Luftwaffe gegen Englands Industrie und der deutschen

Marine gegen seine Schiffe und sie denken darüber nach
wie lange wohl die englische Insel noch diese Schläge
zu ertragen vermag.

Das deutsche Volk hat sich an der Fragestellung des
vergangenen Wnters nicht beteiligt und es bleibt auch
von dem nun entbrannten Rätselraten unberührt In
Zeiten der Entscheidungen liebt es keine Spekulationen
sondern zieht ihnen Taten vor. Es entspricht nicht dem
Charakter des Deutschen, nach einer gewonnenen Schlacht
und mitten in der Fortsetzung des Kampfes die Hände
in den Schoß zu legen und einen Disput über die ver¬
mutliche Schwache des Feindes zu beginnen. Als Lon¬
don vor einigen Monaten das Friedensangebot des
Führers mit brüsker lleberheblichkeit ausgeschlagen
hatte, war für uns wieder die Stunde des Handelns
gekommenund sie wird andauern , bis den Verbrechern
von der Gilde Churchills das Handwerk gelegt ist. Das
deutsche Gewissen ist dabei rein . Deutschland' hat diesen
Krieg weder gewollt noch begonnen, noch hatte es die
Absicht, ihn zu verlängern , nachdem er entschieden war.
Nachdemaber der Führer zur Fortsetzung des Krieges

- "" gezwungenwurde, geht er wieder mit der gleichen nüch-
''l '» ,' ternen Ueberlegung. mit derselben sorgfältigen Pla-nuna. mrt Kar nttmNckon ^ _

Vrel feindliche flugzeuge abgeschossen—Vor italienische welirmachtsbericht
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nung, mit der nämlichen entschlossenenStrategie ans
Werk, die schon das Geheimnis der Entscheidung im

„r .. . Westen gewesen ist. Sie verbindet sich mit dem unver-
gleich!,chen Angriffsgeist und dem heroischen Mut des

1 deutlchen Soldaten zum Garanten des Erfolges.
innere Sicherheit , die Allgemeingut des

i deutschen Volkes geworden ist und es vor irreführenden
-Ä Stimmungen und falschen Meinungen beschützt, bewahrt

es sich auch jetzt in diesen Wochen, in denen die Welt
- zu erkennen beginnt , welche Schäden die ununterbroche-
- nen deutschen Schläge auf der englischen Insel bereits

heute verursacht haben. Ganz kühl beurteilt es die
" «ütz " Lage m England . Die neutralen Darstellungen über

. , ^ die eingetretenen Zerstörungen überraschen uns ' Deutsche
nicht, denn wir wußten schon vorher , daß dort . wo
unsere Luftwaffe zuschlägt, kein Stein auf dem anderen
bleibt. Unsere Luftwaffe schlägt aber schon seit Mo¬
naten zu und neu an den neutralen Meldungen der
letzten Wochen erscheint uns deshalb nur der Ümstand
M sein, daß sie die englische Zensur passieren durften.
Wir lassen uns auch freilich dann nicht zur Untätigkeit
verleiten , wenn die englischeRegierung es jetzt als nö¬
tig empfindet, einen neuen, wenn auch kläglichen Ver¬
such zu unternehmen , die infolge der Schiffsverluste
immer spärlicher fließenden Hilfsquellen durch den pro¬
pagandistischenDruck auf die Tränendrüse zu verstärken.
Infolgedessen mag sie ein paar Tage lang einige wahr¬
heitsgetreue Schilderungen für das Ausland gestatten.
Für das Inland trifft sie jedoch gleichzeitig Vorsorge,
um dem eigenen Volk phantasievolle Geschichtenüber

, Zerstörungen in Berlin und Köln mit allen grausigen
Details vorzusetzen. Und manche Anzeichen sprechen da¬
für , daß das englischeVolk — gewohnt in blindem Ver¬
trauen hinzunehmen, was seine Juden und Lords ihm
erzählen — dielen Berichten ebenso Glauben schenkt,
wie es sich bisher schon in seiner Verzweiflung an die
Phantasien vom „zerstörten" Ruhrgebiet , dem „pul-

erisierten" Hamburg und dem „ausgerotteten " Mün-
>en geklammert hat . Viele einfache Leute in England
eben — wie man zwischen den Zeilen der neutralen

Berichte herauslesen kann — heute noch in dem Glau¬
ben, daß eine Art gleichen Kampfes zwischender Royal
Air Force und der deutschen Luftwaffe ausgefochten
würde, daß bei uns in Deutschland ebenfalls ganze
Städte in Trümmer liegen und die Schreckender Ver-

iA. nichtung ganzen Landstrichen ihren furchtbaren Stem-
' ! pel aufdrückten. Und wenn sie abends auf den kalten

Schienen der Untergrundbahnen sich ihr Lager richten
und in der verpesteten Luft der Massenkeller zu schlafen
versuchen, dann wähnen sie ernstlich, daß zur gleichen

. Stunde die Berliner , die Hamburger , die Kölner , die
Essener und Münchener Familien in gleicher Qual eine

Mis schreckenerfüllteNacht erwarten.
Herr Churchill hat diesen Krieg seit Jahren propa¬

giert , er hat mit kalter Berechnung England in das
polnische Abenteuer hineingehetzt und peinlichst darauf
gesehen, daß kein Weg der friedlichen Lösung beschulten,
sondern das Kriegsschwert gezogen wurde, er hat ohne
Wimperzuckendie französischenArmeen in den Tod ge-

k>i ^ hetzt und lächelnd den niedergebrochenen Bundesgenossen
bombardieren lassen — was macht ihm demgegenüber
das bißchen Lüge aus , wenn es ihm hilft , sein Volk zum
Dulden zu bringen , während es sonst in rasender
Empörung nach dem Schuldigen rufen würde.

Daß Churchill weder Feldherr noch Staatsmann ist
— das hat er schon im Kriege 1914—1918 bewiesen und
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1940 bekräftigt, sein Volk zu betrügen jedoch, auf dieses
Gewerbe versteht er sich. Und zweifellos begnügt er sich
nicht mit Betrug , wenn es darum geht, den Willen des
Volkes aus dem Bereich der Entscheidungen fernzu¬
halten . Er ist kein Vethmann Hollweg, kein Hertling
und kein Prinz Max von Baden, — er trägt sicherlich
weder moralische noch demokratische Bedenken in der
Brust , einem Widerstand des Volkes gegen die Willkür
der britischen Plutokraten blutig entgegenzutreten.

Die klare Ueberlegenheit des realen ' Tatbestandes,
- , ^ die immer schon die stärkste Waffe des Nationalsoziali-
, ^ ^ sten im Kampfe war , läßt uns die Tage, die die Welt

- beschäftigt, zu den Akten legen. Denn es handelt sich
nicht um meßbare und wägbare Dinge, nicht um Volks¬
willen oder Ausdauer , sondern um Betrug und Ge¬
walt , die in England die Stunde regieren. Hier
kämpft nicht eine Nation für einen ehrlichen Frieden,
sondern eine Verbrecherkaste um ihre Existenz. „Daß
in einer solchenLage die Pergeltuna rapider reift und
härtere Formen annimmt , das ist nicht nur eine Lehre
der Geschichte, sondern auch die Erfahrung der Gegen¬
wart . In wunderbarer Entschlossenheit hat sich das
deutsche Volk eines Kampfes würdig erwiesen, in dem
es der Vollstrecker einer Höheren Gerechtigkeit gewor¬
den ist." _

Schließung britischer Werbebüros ? Die englischen Anwerbe-
büros sür Araber in Palästina stehen nach Meldungen aus
Beirut vor der Schließung , da sich Rekruten nur in ver¬
schwindend geringer Anzahl meldeten.

Rom,  7 . Dezember.
Der italienische Wehrmachtsberichtvom Sonnabend

hat folgenden Wortlaut:
^ «Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
^n Albanien setzt der Feind auf unserem äußersten
nnken Flügel seinen Druck auf den Eebirgszug westlich
von Pogradetschfort und beschränkt seine Tätigkeit auf
der übrigen Front auf lokale Angriffe im Gebiet
Angirocastro. Unsere Gegenangriffe haben verschiedene
Stellungen wieder in unseren Besitz gebracht. Beson¬
ders haben sich das Alpini-Bataillon Bolzano, das 2. Ver-
saglieri-Regiment und das 28. Armeekorps-Artillerie¬
regiment ausgezeichnet.

Unsere Luftwaffe hat trotz sehr ungünstiger Witte¬
rungsverhältnisse und der heftigen Bodenabwehr des
Feindes zahlreicheAngriffe im Tiefflug durchgeführt
und dabei Truppen, Lastwagen- und Nachschubkolonnen
bombardiert und mit ME.-Feuer belegt sowie Fahr¬
straßen unterbrochen und Hauptverkehrspunktegetroffen.
Die militärischen Ziele von Zante und Art« wurden
heftig bombardiert. In Erseki wurde ein Munitions¬
lager in die Luft gesprengt.

In Ostafrika haben vier feindliche Flugzeuge vom
Wellesley-Typ Burie mit MG.-Feuer beschossen, was

Rom,  7 . Dezember.
Die Engländer verbreiten in letzter Zeit Meldungen,

wonach der Ausmarsch der Armee Grazianis und ihre Nach¬
schublinien von der englischen Lustwasse durch fortgesetzte An¬
griffe auf die Truppen , die Häfen Libyens und die Ver¬
kehrswege stark gestört werde . Durch schwere Beschädigung der
Nachschubhäsen und -stratzen sei der Aufmarsch Grazianis
bereits fühlbar gehemmt.

Auf einer eingehenden Besichtigungsreise zur ägyptischen
Front hatte ein Vertreter des Deutschen Nachrichtenbüros
jetzt Gelegenheit , diese englischen Behauptungen nachzuprüfen.
Er besichtigte aste Häsen und die Hauptverbindungsftraßen
von Banghase an die alte ägyptische Grenze und weiter die
von Graziani neu angelegte Wüstenstraße über Sostum und
Sidi el Barani bis El Maktila , dem äußersten Vorposten der
italienischen Armee dreißig Kilometer von Sidi Barani.

Obwohl niemand hier den erheblichen englischen Auswand
sür die Verteidigung der britischen Stellungen in Aegypten
verkleinert und sich jeder der Schwierigkeiten und der Größe
der Ausgabe Grazianis zur Vernichtung des äußerst stark ge¬
rüsteten Gegners bewußt ist, so berichtet der DNB .-Vertreter,
ist die oben angeführte Behauptung der englischen Agitation
völlige Phantasie . In den Häsen Libyens ist kein militärischer
Schaden von irgendwelcher Bedeutung festzustellen . Es gibt
lediglich vereinzelt Schisse, die in den Häsen vom Beginn des
Krieges überrascht und in den Hasenbecken versenkt worden
sind. Einige andere sind freiwillig auf Strand gesetzt worden
und sollen später wieder flottgemacht werden . Andererseits habe

Irotz Krieg sozialer Wohnungsbau
Vr. Leg sprach zu den Sauarbettern - Voikvkükttchrankfür jede flcbetterwolznung

ick. Berlin , 7. Dezember.
Auf dem Richtfest der gemeinnützigen Wohnungs - und

SiedlungSaktiengesellschast der DAF . sprach der ReichSkom-
missar für den sozialen Wohnungsbau, . Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley, aus der Baustelle zu den Arbeitern und
Architekten die an diesem Werk mitgeholfen haben , über
das große Sozialwerk des Führers , mit dessen Verwirk¬
lichung nach dem Kriege begonnen wird . Im Jnnenhof des
großen Baukompleres , der mehrere hundert Wohnungen für
die Gefolgschaft eines Berliner Werkes umfaßt , waren die
Bauarbeiter angetreten , um gemeinsam mit dem Beiter der
DAF . das Richtfest zu begehen . Ein Spruchband mit der
Inschrift .trotz Krieg sozialer Wohnungsbau " verkündete
in großen . Lettern das Programm des Reichskommissars.

Zuerst gab der AmtSleiter sür die wirtschaftlichen Unter -'
nehmungen der DAF .. Strauch , einen Ueberblick über die
bisherige Arbeit seiner Amtsstelle . Vor zwei Jahren sei der
Befehl an ihn ergangen , Arbeiterwohnungen zu bauen . Bis
zum Kriege konnten 15V 000 Wohnungseinheiten fertiggestellt
werden . Ein Jahr nach Kriegsausbruch kamen weitere 25 000
hinzu . An der Finanzierung der Bauten sei die DAF . mit
45 Millionen Mark beteiligt . Nacktem der Betriebsleiter des

Werkes seinen Dank für den Einsatz der DAF ausgesprochen
hatte , ergriff Dr . Ley das Wort und sprach über das
kürzlich vom Führer erlassene Gesetz über den sozialen Woh¬
nungsbau , mit dessen Durchführung er beauftragt worden ist.

Danach müssen in zehn Jahren 5 bis 6 Millionen Woh¬
nungen fertiggestellt sein . Der Wohnungsbau wird sofort nach
dem Kriege so durchorganisiert werden , daß gleichsam am
laufenden Band jährlich Hunderttausend «! von Wohnungen be¬
ziehbar würden . Die Organisation Todt und der Reichsarbeits¬
dienst werden in Sonderkommandos die Ausschachtungsarbci-
ten durchführen , während die Bauteile der neuen Bicrzimmer-
wohmmgen , zum größten Teil genormt , von den Fabriken in
Serienherstellung geliefert werden und acks den Baustellen in
kürzester Zeit zusammengesetzt werden können . Ziegeleien wer¬
den in großer Zahl neu erstehen und Steinbrüche neu er¬
schlossen, um das gewaltige Baumaterial zu sichern. Immer
wieder unterstrich der Reichsorganisationsleitcr die persönliche
Anteilnahme des Führers an diesem Werk , der trotz seiner ge¬
waltigen anderen Ausgaben die Einzelheiten der Wohnungs¬
einrichtungen prüfe und Verbesserungen anordne . Zu allen an¬
deren Einrichtungen werde jetzt auch ein Volkskühlschrank
hinzukommen.

2'/4 Millionen für den „Künstlerdank
In vier lattren in 1? SlS sötten über lünf Millionen als verbitte

Berlin,  7 . Dezember
Anläßlich des vierjährigen Bestehens der von Rcichsminister

Dr . Goebbels ins Leben gerufenen Spende „ Künstlerdank"
fand im Reichsministerium für Volksausklärung und Propa¬
ganda unter dem Vorsitz des ehrenamtlichen Geschäftsführers
Ministerialdirigenten Dr . Ott , eine Sitzung mit den ehren¬
amtlichen Treuhändern der Spende statt.

Aus dem vom Geschäftsführer vorgelegten Jahresbericht er¬
gab sich, daß in außerordentlichem Umfang « durch namhafte
Spenden die Not der hilfsbedürftigen deutschen Künstler ge¬
lindert werden konnte . In den verflossenen vier Jahren seit
Bestehen der Stiftung wurde in 17 815 Fällen eine Beihilfe
gewährt , wofür insgesamt 5 220 000 RM . verausgabt wurden.

Um der Spende „Künstlerdank " auch fernerhin die Mög¬
lichkeit zu geben , ihre segensreiche Ausgabe durchzuführen , hat
Reichsminister Dr . Goebbels ihr weitere 2»/« Millionen
Reichsmark zur Verfügung gestellt . Gleichzeitig sprach Dr.
Goebbels den Treuhändern und dem ehrenamtlichen Geschäfts¬
führer sür ihre aufopferungsvolle Tätigkeit seinen Dank aus
und bestätigte sie in ihrem Amte.

Das großzügige Soziaftverk „Künstlerdank ", das Reichs¬
minister Dr . Goebbels vor vier Jahren ins Leben rief , hat seit

seinem Bestehen in säst 18 000 Fällen insgesamt über fünf
Millionen NM . Beihilse an alternde oder notleidende Künstler
gewährt . Durch die neue Spende von 2^L Millionen RM . hat
Reichsministcr Dr . Goebbels dem Künstler seine schützende und
fördernde Hand gegeben.

Kein deutscher Künstler , ob er am Theater , Film . in der
Musik oder bildenden Kunst ist . braucht das graue Gespenst
der Not oder des Alters mehr zu fürchten . Außerdem werden
jetzt auch der Schiller -Stiftung in Weimar , die sich die Be¬
treuung in Not geratener deutscher Schriftsteller und Schrift¬
stellerinnen zur Ausgabe macht , namhafte Beträge aus der
Spende „Künstlerdank ", die nunmehr ihr Aufgabengebiet auch
aus die deutschstämmigen Künstler in Luxemburg . Elsaß,
Lothringen sowie au ? den Reichsgau Warthcland ausgedehnt
hat , überwiesen.

„Die romantischen und falschen Vorstellungen vom kunst-
schaffenden Menschen als einem Stubenhocker oder Hunger¬
leider sind " wie Dr . Goebbels bei der Stiftung der Spende
vor vier Jahren ausführte , „vorbei ". Der deutsche Künstler
ist sür Alter und Krankheit sichergestellt. Ungehemmt durch
diese Sorgen kann der kunstschafsende Deutsche mitten im
Volke stehen , an seinem Teil an den großen Aufgaben der
Nation arbeiten.

k MrieeW«Lke
Veulschiranisöiewirllchofisoereinbarungei,

Berlin,  7 . Dezember.
Eine iranische Delegation unter Führung des General¬

direktors im iranischen Auß -nministeriiiin Hamid Tayan hat
in den letzten Wochen mit der Teutschen Regierung Verhand¬
lungen über die Festsetzung der Kontingente sür den Waren¬
austausch zwischen Deutschland und Iran im Lause des näch¬
sten Vertragsjahres geführt . Tieft Verhanlungen sind jetzt zum
Abschluß gekommen . Die getroffenen Vereinbarungen wurden
am Sonnabend vom Gesandten Elodius iür Teutschland und
vom Generaldirektor Hamid Sayan für Iran unterzeichnet.
Ter Untcrzeichung im Auswärtigen Amt wohnten auch der
Iranische Gesandte in Berlin . Nuri -Essandirri und der Han¬

delsvertreter der Kaiserlich -Iranischen Regierung , Ministerial¬
direktor Dr . Alamir . bei.

Veutstk-bulgaeischesSteuerabkommen
Berlin , 7. Dezember

Am 29. November d. I . sind in Sofia ein deutsch-bulgari¬
sches Abkommen zur Vermeidung der Doppelbesteuerung auf
dem Gebiete der direkten Steuern und ein Vertrag über
Rechtsschutz und Rechtshilfe in Stouevsachen unterzeichnet
worden.

einen Toten und einige Verwundete zur Folge hatte.
Unsere Jagdflugzeuge haben drei der feindlichen Flug¬
zeuge abgeschossen. Weitere feindliche Flugzeuge bom¬
bardierten ein Dorf nordwestlichvon Sabderat, wo
einige Eingeborene getötet und verwundet wurden, und
Gheleba (Callam), wo drei Frauen und vier Kinder
unter der Eingeborenen-Bevölkerung verwundet wur¬
den. Feindliche Einflüge auf Metemma und den Eng¬
paß von Sabderat haben weder Opfer noch Schaden
verursacht. In Neghelli wurde ein Askari getötet."

Neuer vemrralgouoerneur im Vodekanes
Rom.  7 . Dezember.

Ouadrumvir Graf de Vecchi ist von seinem Posten als Ge¬
neralgouverneur des italienischen Dodckanes und Oberbefehls¬
habers der dortigen Streitkräfte zurückgetreten . Zu seinem
Nachfolger wurde der Kommandierende General Ettore Ba-
stico ernannt.

General Bastico wurde 1878 in Baldona geboren , nahm
am Tripolis -Krieg und am Weltkrieg teil ; im Spamenfeld-
zug zeichnete er sich als Befehlshaber der italienischen Trup¬
pen , die Santander einnahmen , aus . Im Dezember 19,47
wurde er zum Heeresgruppenkommandanten ernannt . Dem
italienischen Senat gehört General Bastfto seit 1939 an.

knglönder Phantasterei, van Vüstenerfotgen
eingehende vefiüzttgungsreife zeigt die Verlogenheit der englischen pgitation

ich in allen Hafenstädten Wohnhäuser gesehen, die von eng¬
lischen Fliegerbomben beschädigt worden sind . Unter der
mohammedanischen Zivilbevölkerung waren bei diesen eng¬
lischen Fliegerangrissen oft Tote und Verletzte zu beklagen.
Abgesehen davon hat sich jedoch in allen Städten das nor¬
male Leben gegenüber Friedenszeiten nicht geändert . Und was
schließlich die wunderbaren Straßen angeht , aus denen sich der
Nachschub der Graziani -Armee vollzieht , so habe ich 700 Kilo-
meter von ihnen zur Front abgefahren und ebenso zurück.
Alle Straßen und auch die unzähligen Brücken waren voll¬
kommen intakt und bewiesen die Absurdität der englischen Be¬
hauptungen.

Ich fand auch keine Spuren davon , daß motorisierte ita¬
lienische Kolonnen auf der Bormarschstraße vernichtet oder
auch nur beschädigt worden waren Schließlich konnte ich
mich davon überzeugen , daß die überraschenden Mißerfolge
der RAF , an der ägyptischen Front allein durch die Ueber¬
legenheit der italienischen Luftwaffe zu erklären sind. Diese
greift die britischen Positionen mit ganz anderer Angriffs¬
freude , mit größerem Masseneinsatz , mit geschickter abgewor¬
fenem und besserem Bombenmaterial an als die RAF . das
tut . Infolge der guten Abwehr kommen die britischen Bom¬
benflugzeuge andererseits auch nicht zum ruhig gezielten
Bombenabwurf . Sie greifen daher in letzter Zeit nur noch
nachts oder in der Dämmerung an , werfen aber auch dann
infolge der heftigen Abwehr dir Italiener ihre Bomben nur
ziellos ab . .

2siclmung: kotis/ „SUcksr unck Ltuclisn"
Tonsur in London

„TVos Zikt's Muss , Llistsr Oooxsr?"
„Lino Aackt ist bomknickiertvorcksn!"
„IVeleks?"
„Lins nn cksr TkswsomilnckunZ— aber nickt vrsitsr-

sn§sn !"

um ckre Welk
MödchenhönSlerbande in konstanza

ii . Bukarest,  7 . Dezember.
Die rumänische Polizei ist in Konstanz « einer Mädchen¬

händlerbande aus die Spur gekommen , dit mit unglaublicher
Dreistigkeit arbeitete . Die Bande verbarg ihr unsauberes Ge¬
werbe hinter der harmlos aussehenden Fassade einer Weberei,
als deren Inhaberin eine Dame der Konstanzer Gesellschaft
fungierte . Das einzig Auffällige an dieser „ Weberei " war,
daß diele junge Mädchen dort ein und ausgingen . Die Polizei
wußte lange Zeit nicht , was sie von der Sache halten sollte,
entschloß sich aber schließlich die Fabrikanlagen näher zu prü¬
fen. Zu ihrer größten Ueberraschung fanden die Beamten
dort 13 Mittelschülerinnen im Alter von 14 und 15 Jahren,
die, wie sich jetzt herausstellte , ihrer Verschiffung in die Le¬
vante entgegensahen.

verwunveten bepiattsck,ugericttlel
rs . Kattowitz , 7. Dezember.

Das Sondergericht in Kattowitz verurteilte das ehemalige
Mitglied des Aufständischenverbandes Alexander Felux aus
Michalkowitz zum Tode . Es konnte nachgewiesen werden,
daß Felux auf der Maxgrube , auf der die „Powstances " 27
Teutsche umbrachten , einen Verwundeten am Kopf gefaßt
und mindestens 15mal mit dem Schädel aus das Straßen-
pflaster geschlagen hat . Der so bestialisch zugerichtete Deut¬
sche wurde dann erschossen.

tandesverröler hingerichtet
Berlin , 7. Dezember.

Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof teilt mit : Der
vom Volksgerichtshof wegen landesverräterischer Ausspähung
zum Tode verurteilte 66 Jahre alte Alexander Dieaman aus
Budapest ist heute morgen hingerichtet worden . Der Ver¬
urteilte hat aus Gewinnsucht in den Jahren 1935 bis 1939
im Auftrage des Nachrichtendienstes fremder Mächte Fahrten
ins Reichsgebiet unternommen , um militärische Geheimnisse
auszuspähen und Kurierdienste zu leisten.

Japanischer Botschafter bei der Nanking -Regierung er¬
nannt . Der japanische Kaiser ernannte Kumataro Honda zum
ersten , spanischen Botschafter bei der kürzlich anerkannten
Nanking -Regiernng , Honda der von 1924 bis 1926 Bot-

ailt als erfahrenste und bestunter-
richtetste Persönlichkeit in China -Fragen.

Museumsdiebstähle in Laon . In Laon in Frankreich wur¬
den drei Frauen verhaftet , die das städtische Museum geplün¬
dert hatten . Die gestohlenen Kunstgegenstände konnten zum
Teil wiedergefunden werden . Die Diebinnen hatten sie, nach¬
dem der Raub entdeckt worden war in die Teiche der um¬
liegenden Schlösser geworfen,

Polizeiaktion in Vichh. In Vichy sind zahlreiche Kaufleute
festgestellt worden die in letzter Zeit systematisch Preiswucher
trieben . Es sind für die verschiedensten Waren Preissteige¬
rungen um 45 bis 130 Prozent beobachtet worden Nach
einer umfangreichen Polizeiaktion werden nun die Wucherer
im Schnellgerichtsverfahren abgeurteilt.

In Amsterdam fand im Beisein des Reichskommissars,
ReichsmlNlster Leyß -Jnyuarl , des Reichserziehungsministers
Zusi und zahlreicher geladener deutscher und niederländischer
Gaste die keierlich« Einweihung des neuen Schulgebäudes der
Teutschen Oberschule statt

- Russisch-slowakischer Handelsvertrag . Am 6. Dezember wurde
in Moskau ein Handels - und Schissahrtsvertrag und ein Ab-
kommen über den Waren - und Zahlungsverkehr zwischen den
UdSSR , und der Slowakei unterzeichnet.

Um zwei Milliarden Lei betrogen . Gegen die früheren Lei-
ter der Petroleum -Gesellschaft Astra Romana , bis aus einen
alle Engländer , wurde ein Verfahren wegen Betruges ein-

Das Gericht stellte fest. daß die Astra Romana durch
Erdölbohrungen im Laufe der Jahre den rumänischen Staat
um zwei Milliarden Lei geschädigt hat.

17L g ^loirsno , 12L g ^ sirsnmeftj . 40 g kett ocisr
20 g OI . 80 - 100 g Tucksr . I ki . »/- t snkrokmks

frisclimilcki . 1 Paket Kack Pulver . 150 g kloi -ms lade.
-Kur clsm mit clsm kaclcpulvsi- gesiebten ^ oirsno unci/üskil wftci

unter Tugabs genannter Zutaten schnell 6er Teig rvsommsn-
gerükrt. out ein gut gefetteter KIsck gestrichen. 10- 15 Minuten

im Heiken Ofen gebacken, mit 6sr /kormelacls bestricken un6

sofort aufgewickelt, block clsm krkoltsn scknsi6s»man schräge
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Manalkütte

vr »Usr Vsrivkl von «Lor^rontroLss äor norä-
vostäontsokon nn«Loslmärkisokon 8oL»r»tt-
LoUor änrok UoUanü , LoL̂ Lon unä ^ rankroLok

Von unserem kür den K8.-6auverlaK entsandten
. 8estriktleiterHermann ^ knvr

„Da . die kommen Mieder zurück von Englandl " Alls einem
Feldflugplatz an der Kanalküste rief uns das der Gvuppen-
kvmmandeur zu , als er uns eben begrüßt hatte und nun von,
Nordwesten her immer neue Schwärme der so bewährten
M« über den Platz brausten und drüben bei Ser Nachbar¬
gruppe landeten . Die Luft war erfüllt von Motoronlärm
und mit Bewunderung verfolgten wir 27 Schriftleiter die
schnellen Jäger , die von, Feindslug heimkehrten.

Wir hatten in den ersten ' Tagen unserer Frontreise schon
manchen Flugplatz gesehen und manches bestaunt , das wir
natürlich für uns behalten müssen . Bon Holland bis zur
französischen Kanalküste war es auch eine lange Strecke auf
Landstraßen und Autobahnen gewesen, eine abwechselnngs-
reiche Fahrt , die immer wieder an das Meer führte . In
Scheveningen , bei Rotterdam , bei Antwerpen , Ostende , Nieu-
port , Dünkirchen , Boulogne hatten wir das Meer in immer
neuer Gestalt und Farbe , von leiser Dünung bis zu wilden
Wasserbergen erlebt.

Von Den Haag -Scheveningen bis nach Boulogne , das ivar
allein schon eine Küstensahrt von ungeheurer Reichhaltigkeit.
So ein WH .-Autobus ist ein Kilvmetersresser , das . geht oft
wie im Husch, das gestattet aber anders als auf der Eisen¬
bahn ein Halten da , wo es interessant wird . ein Abbiegen
zu lohnenden Zielen , ein rechtes Wanderleben moderner Art
auf den Landstraßen . Die Küstenstreifen dreier Länder am
Kanal durchführt solch ein Autobus in wenigen Tagen , das
Auge ermüdet fast von all dem vielen , was man zu sehen
bekömmt und wie ein Kaleidospok zieht es heute noch an uns
vorüber:

Von Holland nach Belgien hineinfahren bedeutet Abschied
nehmen von den kleinen bunten Häusern , den gepflegten
Parks an der Autobahn , von den typischen Radsahrern , heißt
hineinfahren in ein Land , das nicht in gleichem Maße vom
Reichtum der Kolonien lebte , nicht so isoliert bleiben konnte,
vielmehr vom Mittelalter bis heute , von der „güldenen
Sporenschlacht " bis in unsere Tage Ausmarsch - und Kampf¬
gebiet Westeuropas war . Das wird dem Lande auch äußerlich
das Gepräge gegeben haben . Eine viel beziehungsreichere Kul¬
tur in den Rathäusern und Domen der Städte auf der einen
Seite , graue Gleichförmigkeit dagegen andererseits in den
Dörfern , lange und breite Kanäle längs der Küste und quer
zu ihr , das ist Belgiens Küste oder vielmehr das ist unser
altes liebes Flandern,  in dem' wir uns schon im Welt¬
kriege so heimisch gefühlt haben . Weil hier die Menschen auf-

. geschlossener und wir mit unserem Plattdeutsch wie zuhause
waren . Schade , daß wir an meinen alten Quarticrwirten in
St . Kruis haben vorbeisahren müssen . Ob die beiden Buben,.
1915/1H Dreikäsehochs , blond und blauäugig , als Soldaten

^ der belgischen..Armee mitgekämpft haben und gut durchgekom-,,.men sind? Es waren zlvei so prächtige Germanensöhne , daß
sie sür die Zukunft Flanderns wertvoll wären.

In Antwerpen  spürten wir schon, daß dieses Volk sich
selber zu helfen bemüht ist „Arbeid und Brood ban¬
nen , Nood ". Diesen Spruch sahen wir als Transparente
an manchen Häusern und über vielen Straßen , schon von
Antwerpen an , dessen Renaissance -Rathaus uns übrigens so
ganz besonders anheimelte , weil hier im Zimmer des Ober¬
bürgermeisters ein großes offenes Kaminfeuer brannte . Wer

' >r hi . ' ' 'es noch nicht wußte erfuhr hier auch, daß die große Hafen¬
stadt Antwerpen der Sage nach ihren Namen hat von dem
Handwerper  einem mutigen Jüngling , der einem rie¬
sigen Seeräuber , der die Stadt terrorisierte , die Hand ab¬
schlug und ins Meer warf . Das Wahrzeichen der Stadt,
eben dieser Handwerper , steht als Denkmal auf dem Rat
Hausplatz.

Immer weiter führte uns der Autobus , Nach Brüssel,
über das in einem späteren Artikel noch zu reden sein wird,
nach der alten Tuchmacherstadt Gent,  wo wir wieder über¬
all das Zeichen der „Winterhulp " und das Vlaamsch Kruis,
ein schwarzes Kreuz im gelben Kreis , salzen und wo wir
wieder im Rathaus weilten , in dem kurze Zeit vorher die
Gauleiter Großdeutschlands feierlich begrüßt worden waren
Dann waren wir schon wieder in Brügge,  dieser roman¬
tisch von Kanälen durchzogenen alten Stadt mit den Schwä¬
nen und dem hohen Belsried , alles so wohlvertraut vom
Weltkriege her , wie alle diese Straßen , die wir nun fuhren,
Ostende entgegen.

Den Kameraden aus der Ostmark neben mir im Autobus
konnte ich diese Gegend gut erklären , „Hier in Ostende,
dem Weltbad , haben wir im Weltkriege manche schönen
Sommertage verlebt und wohl alle Flandernkämpfer bis nach
Dpern hinab sind wenigstens einmal hiergewesen , um am
Strande zu baden . Damals schössen die Engländer oft nach
Ostende hinein und haben manches Haus zertrümmert , heute
wird es nicht viel anders sein ." So war es auch. Als
wir durch Ostende iuhren , sahen wir die Zerstörungen , Kilo-
meterlang war dann die schöne Fahrt am Strand entlang,
aus dieser einzigartigen Strandpromenade nach Westende-
Bad Lombardzyde -Bad und von der Autobahn abbiegend
dann durch Lombardzyde,  damals ein Trümmerhaufen,
heute nicht gerade wieder geschmackvoll aufgebaut , aber eigen¬
artig anmutend sür den , der von 1914 bis 1918 alljährlich

ein paar Monate mitten zwischen den Trümmern dieses
Dorfes im Schützengraben lag.

„Nun fahren wir durch unsere alte Frontlinie . Hier lagen
wir , dort jene Bunker sind noch erhalten aus dem Weltkrieg,
hier war das überschwemmte Pvldergebiet , nun sind wir schon
im Gebiet der damaligen Schützengräben der Engländer und
jetzt . . . jetzt sind wir in Nieuport  auf den Schleusen,
die damals von unserer Dicken Berta , dem 42-Ztm .-Mörser,
beschossen wurden , um der Ueberschwemmung Herr zu wer¬
den. Dort muß der mittelalterliche Temple -Turm gestanden
haben und dies . . . nein , dieses große Kriegerdenkmal ist
neu , nach dem Weltkriege erbaut zur Erinnerung an die
vielen Kämpfe um die Hser." Kann man es einem alten
Weltkriegssoldaten verdenken , daß er nun so ganz in seinen
Erinnerungen lebte?

Balstenau§en muü der dsSdUieKer lrssten

lllit xroker 8orxkalt vird liier im KlieKerliorst an der Kanalküstv die Oiesekoütrommeleiner LordrvaKq
Aekiillt. Beinlieste 6ensui §steit ist nvtvvendix, um zeKlicstesVersagen ausTiusestlivüen.
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sind im Lustkampf , andere Staffeln dagegen greifen immer
wieder an und sind zähe und beachtliche Gegner . Manche sind
Meister des Kurvenkampses , so wie er im Weltkriege ange¬
wandt wurde , aber wir sind an Gesckwindigkeit und Bewaff¬
nung überlegen ."

„Herr Hauptmann , wieviele Abschüsse haben Sie und Ihr
Verband ?" Er wollte nicht gerne darüber sprechen, denn Jagd¬
flieger prahlen nicht mit ihren Erfolgen , aber er mußte wohl
antworten : „Ich selbst habe bis jetzt 23 Abschüsse, mein Ver¬
band insgesamt 190. Ja , es sind auch besondere Leistungen zu
verzeichnen . So ist jener , der in zwei Minuten vier Abschüsse
erzielte , in unserem Verbände . Und was die zweite Frage be¬
trifft : Es ist schon viel zerstört in London , das konnten wir
bei unseren England -Flügen wohl beobachten . Nein , bei Tage
hat sich noch kein geschlossener feindlicher Verband über unserer
Küste gezeigt . Es würde ihm auch wohl schlecht bekommen
denn wir warten begierig auf eine solche Gelegenheit ."

Nun wurde er doch warm : „Selbst da , wo der Engländer
ein ausgezeichneter Flieger ist mit einer sehr wendigen Ma¬
schine, zeigen wir durch unseren Angriffsgeist unsere Ueber-
legenheit . Unter uns deutschen Jagdfliegern
ist ja die Stimmung anders als drüben,
wo durch Abschußprämien Flieger aus aller Herren Länder
angelockt werden sollen , Angriff , Angriff ist immer wieder
unsere Losung , und wenn auch die Flakabwehr drüben gut
ist, denn der Engländer hat ja durch unsere täglichen Flüge
über England inzwischen Erfahrung und Uebung in der
Flakabwehr bekommen , so haben wir den Vorteil unserer
schnellen Maschinen die uns gestatten , aus überlegenen Posi¬
tionen anzugreifen . Außerdem hat der Engländer alles ein¬
gesetzt an Jägern , weil er ja hofft , im Winter Ruhe zu
haben , womit er sich natürlich gewaltig täuscht ."

So erzählten sie. die deutschen Jagdflieger , die immer
wieder die Siegeszuversicht  zum Ausdruck brachten,
Sie waren selbst Ausdruck dieser Siegesgewißheit : soldatisch«
Erscheinungen , der eine gesammelt , ruhig , der andere wendig,
mit Falkenaugen , die jedes kleine Ziel sofort erfassen , der
dritte ein Draufgänger schon in der äußeren Erscheinung,
jung , derb , gesund . „Nein , auch wenn wir einmal in den

Bach müssen, schadet uns das nicht viel . Unsere Ausrüstung'
(ein Flieger mit allem , was er an Bord an sich trägt,
Schwimmweste , Floßsack Fallschirm usw. wurde uns dann
noch vorgestellt ) „und die Kameraden vom Seenotdienst hel¬
fen uns schon. Und wen es etwas gepackt hat , der kommt
für einige Tage zurück zur Ersatzstaffel , Dort werden auch
unsere Nachwuchsflieger mit der Front und ihren Erfahrun¬
gen vertraut gemacht , so ergänzt sich unser Verband durch
gleichgesinnt« und tüchtige Fliegerkameraden , die bald in
unserem Jagdverband heimisch werden ."

Am Rande des Flugplatzes , bei ihren Maschinen standen
jene Männer , die nicht übersehen werden dürfen , wenn man
vom Einsatz der Jäger spricht , dieMännervom Boden-
Personal,  die Schwarmmeister und Wasfenwarte mit ihren
Männern , Solch einen Schwarmmeister holten wir uns heran
und ließen ihn erzählen , wie er mit seinen Männern die
Flugzeuge betreut , „Wenn die Zelle nur ganz geblieben ist,
alles andere können wir schnell reparieren . Nein , das macht
unS keine Schwierigkeiten , denn unsere eigene Flugzeugwerft
kann alles ersetzen, selbst ganze Tragdecks , und meistens ist
das Flugzeug am nächsten Tage , höchstens einige Tage später
wieder frontslugbereit , Bedenken Sie doch, daß wir alles
haben , von Feinmechanikern , Motorenschlossern , Elektrikern
bis zu Sattlern und Malern , so daß wir alles schnell und
gut wieder ausbessern und wiederherstellen können,"

„Und wie geht es euch sonst?" „Wir möchten nir¬
gends woanders sein als in unserem Ge¬
schwader.  Diese Kameradschaft zwischen Offizier und
Mann , dieses Zusammenhalten in allen Gefahren , dieses
Aufeinanderangewiesensein seit vielen Monaten schweißt uns
zusammen und macht uns zu einer echten Soldaten¬
gemeinschaft,  die nichts anderes kennt als Angriff
und  Sieg ."

Die Händedrücke , mit denen wir Schriftleiter unS von die¬
sen prächtigen Fliegern verabschiedeten , und das lange Win¬
ken bestätigen , daß wir als Boten der Heimat,  die
ihre Grüße überbracht hatten , gerne gesehen worden waren
bei unseren Jagdfliegern 'an der Kanalküste.

> u

Aber wir fuhren ja durch die Gegenwart . War Dün¬
kirchen  nicht ein eindrucksvolles Bild dafür ? Diese Stadt,
die unter der Wucht deutscher Bomben zerschmettert lag,
die ein riesiger Autofriedhof war — 65 000 Wagen hat man
damals gezählt — wovon man die ersten Spuren schon viele,
viele Kilometer vor Dünkirchen sah, längs der Straße die
zerschossenen Tanks , aus der Wiese viele hundert ineinander¬
geschobene Autos . Diese Fahrt durch Dünkirchen , durch das
Hafengebiet , diese Bilder einer toten Stadt beschäftigten uns
noch lange und es wird später davon die Rede sein müssen,
auch von Boulogne,  das wir bei grauem Himmel besuch¬
ten und deshalb leider nicht die englische Steilküste sehen
konnten , die man sonst mit bloßen Auge wahrnehmen kann.

„Flieger vom Feindflug zurück", so hatten wir schon in
Dünkirchen sie oben am Himmel dahinziehen sehen, und nun
also standen wir auf einem Feldflugplatz mitten
unter den Jagdfliegern.  Der erfolgreiche Sieger in
mehr als fünfzig Luftkämpfen , der jetzige Oberstleutnant Gal-
land , hatte uns selbst begrüßen wollen , aber am Tage zuvor
hatte er gerade seinen 50, Lustsieg errungen und war zum
Reichsmarschall befohlen worden . So hieß uns bei seinem
Geschwader sein Gruppenkommandeur willkommen , zusammen
mit einigen Staffelkapitänen , alles Ritterkreuzträger und jeder
solch prächtiger Soldat , daß wir hier den Frontgeist gleichsam
personifiziert fanden,

„Wie greifen Sie an , wie verhält sich der Tommy ?", so
waren natürlich die ersten Fragen , die aus die Jagdflieger ein¬
stürmten . „Ja , das ist bald gesagt . Wir Jäger kennen nur den
Angriff  und unsere schnellen Maschinen sind dafür vor¬
züglich geeignet . Das verlangt natürlich ein schnelles Auffassen
des Zieles , blitzschnelle Entschlüsse, taktisches Zusammenwirken
der Jäger und vor allem Draufgehen.  Angriff ist immer
unsere Parole , wo wir den Gegner auch zu fassen bekommen!
Nun gibt es zwar manche englischen Verbände , die nicht mehr
angreifen , weil die vielen Häschen unter ihnen zu unerfahren
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flus Seenot gerettet
Die Deutsche  Gesellschaft zur Rettung

Schiffbrüchiger teilt mit : Durch das Motorrcttungsboot
„Geheimrat Max Frey " der Station Barhoest (Rügen ) wurde
von einem gestrandeten Fahrzeug die aus zwei Personen be¬
stehende Mannschaft glücklich gerettet.

Weihnachtspakete schon jetzt zur Post geben ! Die Deutsche
Reichspost >hat in diesem Jahre die schwierige Aufgabe , die
Flut von Paketen und Feldpostpäckchen über größere Strecken
als bisher rechtzeitig zum Fest zuzustellen . Gib daher die
Weihnachtssendungen schon jetzt auf . Nach dem 15. Dezember
ausgegebene Pakete und Päckchen werden nicht mehr recht¬
zeitig ankommen.

Der Gefreite Heinz Selcher war gerade beim Waffenreinigen,
als ein Kamerad den Kops zur Tür hereinsieckte und rief:
„Heinz , du sollst zum Hauptfeldwebel kommen ! ' Alle Wetter!
Eine „Zigarre ?" Indessen , der gestrenge Herr „Spieß " lächelte
und sagte , als der Soldat seine schneidige Ehrenbezeigung , ge¬
macht hatte : „Hören Sie , Selcher , der Gefreite Schultze muß
morgen aus Kommando und muß seinen Urlaub daher 14
Tage aufschieben . Wollen Sie für ihn ^ einspringen ? "

Und ob er wollte ! Sein Junge hatte doch am kommenden
Sonntag Geburtstag!

orlsgruppenleiter-Wechsej im Osten
KreisleiterVlanke verabschiedete pg . Vstendors— pg . Vehrens zum komm. 0rtsgruppenletter bestellt
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Die Politischen Leiter der Ortsgruppe Osten , die Ver¬
treterinnen der Ortsfrauenschast und Kameraden der im Orts-
gruppenbereich beheimateten Gliederungen kamen gestern nach¬
mittag in der „Goldenen Kugel " zu einer Feier zusammen,
die der Verabschiedung des Ortsgruppenleiters Pg . Osten¬
dorf  galt , Pg . Ostendorf muß wegen .Berufswechsels nach
Hamburg übersiedeln . Er hat mehr als sieben Jahre in der
Ortsgruppe Osten gewirkt , anfangs als Blockleiter , die beiden
letzten Jahre als Ortsgruppenleiter , Die aus ' solcher lang¬
jährigen Arbeit im Dienste des Nationalsozialismus erwachsene
enge Verbundenheit mit den Kameraden der Ortsgruppe , die
Wertschätzung und die Anerkennung seines Einsatzes kamen
bei dieser Zusammenkunft noch einmal ausgesprochen und un¬
ausgesprochen zum Ausdruck Die Verabschiedung Pg . Osten-
dorfs und die Einsetzung seines Nachfolgers wurden durch
unsern Kreisleiter Pg . Blanke  vollzogen - der mit seinem
Stab an der Feier teilnahm.

Mit kurzen Worten verabschiedete sich Pg . Ostendorf von
seinen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen , denen er mit herz¬
lichen Worten für stets bewiesenen Einsatzwillen dankte . Wenn
es auch in der Arbeit für - den Führer nie eine Vollendung
geben könne , so habe doch die ausgezeichnete Zusammenarbeit
aller im Ortsgruppenbereich beheimateten Organisationen,
namentlich auch mit der Ortsfrauenschast , der TAF . und
NSV ., zu schönen Erfolgen geführt und die Ortsgruppen-
lei.tung eng mit allen Mitarbeitern verbunden.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Sonntag) . . . 17.11 Uhr
bis Sonnenaufgang (Montag) . 9.24 Uhr
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Anknüpfend an die Schlußworte Pg . Ostendorss , daß die
disziplinierte Gefolgschaft aller Mitarbeiter entscheidend für
die Arbeit innerhalb einer Ortsgruppe sei, betonte Kreisleiter
Blanke , daß die Führung  einer Gemeinschaft der bestim¬
mende Faktor ist, und wenn die Ortsgruppe Osten immer
in Ordnung gewesen ist, so sei das auch ein Verdienst ihres
Ortsgruppenleiters . Er entließ dann den Parteigenossen
Ostendorf , dem er zuvor den Gruß unseres Gaulei-
ters  übermittelte , aus seinem Amt mit dem Wunsch , daß
er sich in unserer Schwesterstadt weiter als echter National¬
sozialist bewähren möge . Mit der Führung der Geschäfte der
Ortsgruppe beauftragte ,er Parteigenossen B e h r e n s . Der
Kreisleiter wandte sich dann einem kurzen Ueberblick über
die politische Lage der Gegenwart zu die uns in als- ihren
Weltentscheidenden Ereignissen immer wieder gezeigt hat , daß
das Hakenkreuzbanner , wo auch immer es einmal ausgepflanzt
wurde , niemals zurückgezogen wird . Wann die gegenwärtige
Auseinandersetzung mit dem letzten jüdischen Bollwerk Euro¬
pas beendet sein wird , entscheidet der Führer ; daß wir siegen
werden , wissen wir aus unserem Glauben heraus mit un¬
umstößlicher Gewißheit.

Dann aber müssen wir uns darüber klar sein , daß die
Aufgaben , die die Zukunft der Partei als der ältesten Kamps¬
truppe des Führers bringen wird , alles bisher Geleistete noch
in den Schatten stellen werden . Im Bewußtsein dieser kom¬
menden Ausgaben wollen wir unsere Pflicht tun als Partei,
wollen die Verbindung zwischen Heimat und Front immer
enger und fester gestalten und so arbeiten , daß wir nach
dem Krieg auch als Kämpfer der inneren Front sagen können:
wir haben die Stellung gehalten und für das ewige Deutsch¬
land mitgekämpft!

Nach der oftmals von Beifall unterbrochenen Ansprache
des Kreisleitcrs nahm abschließend der nunmehrige komm.
Ortsgruppenleiter Behrens das Wort . Er dankte dem Kreis¬
leiter für das ihm bewiesene Vertraüen und versprach , die
Ortsgruppe als echter Nationalsozialist zu führen . Herzliche
Abschiedsworte widmete er als Sprecher aller Kameraden dem
scheidenden Ortsgruppcnleiter , dem er als Geschenk der Orts¬
gruppe eine Erinnerungsmappe und ein Führerbild über¬
reichte . Mit dem Gruß an den Führer wurde die Feier ge¬
schlossen.
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Wenn er nicht Soldat gewesen wäre , hätte er dem Haupt-
seldivebel wahrscheinlich jetzt recht kräftig die Hände gedrückt,
so aber nahm er nur Haltung an und schmetterte sein „Ja¬
wohl ; Herr Hauptfeldwebel !"
S - F .-Ziige , die Schnellzüge der Feldgrauen

Der Tag verstrich schnell mit den Vorbereitungen , bis end¬
lich der llrlauberappell vor dem Kompanie-
Ehe  s stattfand und die Urlaubs - und Fahrscheine ausgegeben
wurden . Sie erhielten „Kleine WehrmachtSsahrscheine " mit
blaueix Diagonalstreisen — Fahrsci )eine , die zur Benutzung
aller S . F .-Züge (Schnellzüge für Fronturlau-
b e r ) berechtigen.

Solche S .F .-Züge Verkehren nicht nur in einem dichten Netz
über ganz Großdeutschland , sondern verbinden auch die besetzten
Gebiete mit der Heimat . So hat der Soldat immer seine Züge,
mit denen er in Urlaub fahren kann oder die für Dienstreisen
zur Verfügung stehen. Sie sind ausschließlich beurlaubten oder
dicnstrcisenden Wehrmachtsangchörigen aller Formationen
(sowohl der eingesetzten Wehrmacht als auch der Ersatzwehr¬
macht einschl. unterstellter D- und RAD .-Einheiten ) vorbehal¬
ten und werden lediglich auf einzelnen Strecken (im Heimat¬
gebiet ) für den öffentlichen Verkehr zugelassen . In diesem
Falle erhalten sie einzelne Wagen angehängt , die '«in Hinweis¬
schild „Nur sür Zivilreisende"  tragen ; der Zug wird
dann als S .F .-D-Zug geführt . Für den Soldaten , der auf einem
„Kleinen Wdhrmachtfahrschein " reist , ist die Benutzung von
S .F .-Zügcn kostenfrei , während Zivilpersonen die üblichen
D-Zugzuschläge bezahlen müssen.

Selcher und seine Kameraden fanden , obwohl sie erst kurz
vor der Abfahrt des Zuges kamen , noch alle Sitzplätze . Dies
ist der sorgenden Voraussicht der zuständigen Transport¬
kommandantur zu danken , die den einzelnen Trup¬
penteilen eine genaue Anzahl von Plätzen
zu den einzelnen S .F ^ Zügen zuweist , so daß diese Züge

weder leer fahren noch überfüllt  find . Diese
Regelung hat als weiteres gutes Ergebnis zur Folge , daß
auch der gesamte Ablauf der Urlaubsgewährung in fest be¬
stimmte Bahnen kommt.
Kunterbunte „Belegschaft"

Die S .F .-Züge bieten in ihrer „ Belegschaft " ein ebenso ge¬
treues wie buntes Bild von der Zusammensetzung unserer
Wehrmacht und ihrer Hilfsorganisationen . Da sieht man
nicht nur Soldaten aller drei Wehrmachts-
terle,  Angehörige der Wehrmachtsgefolgschaft,
Nach -richtenhelferinnen,  sondern auch den
Reichsarbeitsdienst , Ordnungspolizei Or¬
ganisation -Todt , NSKK . - Männer der
Transportkompanien , Grenzschutzdienst und
Rote - Kreuz - Schwestern.  Alle vereinigt das Erlebnis
des Krieges , das eine so feste Kameradschaft geschmiedet hat.
Hn einem S .F .-Zug herrscht nie Langeweile , es wird in
ledem Abteil erzählt , gesungen und gespielt . Was da nicht
alles erzählt wird ! Ost ist es das schönste Soldaten -Latein.
das auch den geduldigsten Zuhörer aus der Ruhe und endlich
mit viel Hallo den Aufschneider zum Schweigen bringt.

Den Befehl über den S .F .-Zug in seinem ganzen Lauf führt
ein Transportführer,  der meist Offizier ist und von
einer Zugwache  begleitet wird . Der Zugwache ist ferner
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Nun aber haltet euch gut , ihr niederländischen Männer,
der letzte Riegel , aber auch der gewaltigste ist zu sprengen.

Drunten im Morgennebel liegt Fort Lieskenhoek.
Drunten im Morgennebel liegt Fort Lillo.
Jetzt gilt ' s , ihr Geusen , an die Geschütze, wer noch Hand

und Fuß rühren kann.
Geusenglück !, Geusenglück ! - - — - — —
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Es war alles bereit auf Lieskenhoek; der Kommandant hatte
Zeit genug gehabt , seine Anordnungen zu treffen : bereits
um zwei Uhr hatte ihn der Hauptmann Jeronimo geweckt.
„Nun , was gibt es , Sennbr ?" hatte der Oberst gefragt , und
der Alte hatte die Achseln gezuckt und gesagt : „ 's mag sein
Meuterei zu Callao , ' s mag sein Aufruhr zu Antwerpen , ich
ersuche Euch jedenfalls , auf den Wall zu kommen , Sennor ."
Aergerlich war der Kommandant , auf der südöstlichen Bastion
seines Forts erschienen und hatte lange gehorcht . Eine Viertel¬
stunde -nachher hatte die Trommel wieder einmal die Be¬
satzung aus die Wälle gerufen , und eine Stunde nachher
hatte der Hauptmann gesagt:

„Sennor Oberst , ich würde die Schild wachen dieser ganzen
Nacht erschießen lassen, " - —

Wie lange dauerte nun schon der Geschützdonner stromauf
die Scheide? Es war kein Wunder , daß alles zum Empfang
der schwarzen Galeere bestens auf dem Fort Lieskenhoek vor¬
bereitet war!

Vor seiner Kompanie schritt der Hauptmanu Jeronimo
finster auf und ab , und je näher das Feuer kam, desto
finsterer wurde er , das war so seine Art . Er hatte das Spiel
so lange mitgespielt , bis er desselben überdrüssig geworden
war — nein , nicht überdrüssig ! bis es ihm so gleichgültig
geworden war , wie — wie das Atemholen . Der Hauptmann
Jeronimo hatte nur nach gewöhntet Art die Achseln gezuckt,
als der reitende Bote quer über Land von Fort Perle aus
die erste nähere Kunde über das vor Antwerpen Geschehene
brachte . Wie grimmig die Kameraden sich gebärdet hatten;
der alte Soldat von Alba , Requesens und Farnese , hatte nur

dem Boten den Rücken gedreht und war zu seiner Kom¬
panie hingeschritten.

„Und dieses Volk vermeinen sie noch immer zwingen zu
können ?" murmelte er „Wie lange schon liegt die Blüte
Spaniens , der Kern seiner Kraft in diesem Boden begraben!
Wehe dir , armes Vaterland !"

Die Kanonen vor der Cruhsschanze hatten sein Selbst¬
gespräch unterbrochen . In den Morgennebel hinein fing es
leise an zu schneien; man sah nicht drei Schritte weit.

„Ja , ja ", murmelte der alte Soldat , „feuert nur blind zu!
und horch — da ist sie schon wieder , die gottverfluchte Weise,
das Grablied von Spaniens Macht und Ehre — paff . pasf,
so spart doch euer Pulver , ihr vernichtet sie doch nicht damit
— ja , ja , schießt nur . schießt, das Lied klingt nur um so
-Heller! O Teufel , man hat ' s zuletzt schon auswendig gelernt ."

In den GeschülAonner hinein und den Klang der nieder¬
ländischen Trompeten summte der Hauptmann Jeronimo:

„Ein Prinze von Oranien
bin ich frei und unversehrt,
den König von Hispanien
hab ' ich allzeit geehrt ."

Er war noch nicht damit zu Ende als eine Kugel dicht
neben ihm in seiner Kompanie einschlug und sechs Mann
derselben tot oder verwundet zu Boden streckte. Von der
genuesisäien Galeone kam diese Kugel : Jan Norris auf dem
Andrea Doria eröffnete sein Feuer im Vorüberfahren vor
Fort Lieskenhoek. Das Fort antwortet « sogleich auf die kräf¬
tigste Weise, jedoch ohne den Geusen einen bedeutenden Scha¬
den , zuzufügen.

Auf dem Deck des Andrea Doria stand neben dem Ge¬
liebten Mhga van Bergen.

Ihre Augen funkelten : was kümmerten sie die Kugeln der
Spanier ! lieber dem Haupte des Brautpaares flatterte sieg¬
haft das Geusenbanner . die herabgerissene Flagge Spinolas
lag unter den Füßen der beiden

„Noch eine volle Lage Burschen ! Feuer ! Feuer ! Feuer!
der Mhga . meiner Braut , zu Ehren !" rief Jan Norris . den
Hut schwingend . „Da geht die Bramsegelstange über Bord!
's tut nichts ! Hoiho , Mhga , süße Braut , — frei Wasser ! frei
Wasser ! Horch, wie die schwarze Galeere vor Lillo ins tZeug
geht ! Hoiho , ho-iho. lieber Türk als Pfaff ! Frei Wasser!
Freie See ! O süße. süße Mhga . o holde , liebe Braut , wie
lieb ' ich dich!"

„O Jan , Jan , aus so stolze Art ist noch nie eine Braut
erobert worden ! Was hast du getan um mich'!"

„Ach. was ist' s denn ?" lachte Jan Norris . „Einen welschen
Schifssleutnant hab ' ich niedergehauen und den Kadaver eines
welschen Kapitäns über Bord geworfen . Die schwarze Ga¬
leere hat dich und mich gerettet — his an die Sterne hoch
die schwarze Galeere !" .

„Hoch! Hoch die schwarze Galeere !" jauchzte das Schisssvolk
aus dem Andrea Doria , und weiter links donnerte das
schwarze Schiff seinen Gegengruß . unter den Mauern von
Font Lillo hinstreichend . —
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„Laßt es gut sein ", sagte der Hauptmanu Jeronimo zu
den Kameraden , die ihn vom Walle Herabtragen wollten.
„Laßt mich in freier Lust sterben , es wird mir leichter ab¬
gehen . Lebt wohl , Kameraden , lebt alle wohl — und haltet
euch gut . Ich sehe lauter junge , jugendliche Gesichter um
mich her , — Kameraden , ich wünsch« euch mehr Glück, als
der alten Armee zuteil geworden ist. Wir haben unsere
Pflicht getan — grabt nach auf dem gelbe von Jemmin -gen,
auf der Mockevheide, bei Gemblours und vor Antwerpen,—
es ist nicht unsere Schuld , daß — wir noch — am — alten
Flecke stehen ! — Lebt — wohl . Käme — xaden , das alte
— Heer geht zu Grabe ! Lebt Wohl und — Spanien — für
immer , das arme — Spanien . . .

Der Hauptmanu Jeronimo war tot , und stumm umstanden
ihn Offiziere und Soldaten der Besatzung von Fort Liefken-
hoek.

Der Geschütchonner war verstummt . Glücklich hatten alle
niederländischen Schiffe die spanischen Festungen mit ihrer
Beute passiert . Aus der Ferne klang aöer noch immer das
Lied von Fünfzehnhundertachtundsechzig:

„Vor Gott will ich bekennen
und seiner ganzen Macht,
daß ich zu keinen Zeiten
den König hab ' veracht ' t.
Weil daß ich Gott dem Herrn,
der höchsten Majestät,
hab ' müssen ob edieren
in ' der Gerechtigkeit ."

Meerwärts verhallten die Klänge , als das stolze Geusen-
geschwader mit seiner Beute , seinen blutigen Wunden und
seiner Glorie in dem immer dichter werdenden Nebel strom¬
abwärts glitt.

Einst bekam ein Literaturprofessox zur Prüfung zwei junge
Ahnung hatten und allerlei wirres Zeug über

die Weltliteratur von sich gaben . Ihre schriftlichen Arbeiten
waren auch sehr mäßig ausgefallen ; der Professor beschloß
noch ein Paar lxichte Fragen zu stellen und wandte sich zum
b^ en : --Wer hat den „Hamlet " geschrieben ?" — . Ich war

"s " beteuerte der erbleichende Kandidat . Erschüttert
brach der Examinator die Prüfung ab. ^

Am Abend saß er in Frack und Binde bei einem Festmahl
und berichtete feiner Tischdame zur Rechten von seiner Frage
und der vernichtenden Antwort darauf . Die Dame forschte
interessiert : „Und er war es also nicht ?" Der Professor
glaubte sich einer Ohnmacht nahe.

Nach einiger Zeit hatte er sich mittels guten Rheinweines
wieder erholt , widmete sich nunmehr seiner Dame zur Linken
und erzählte ihr lächelnd die Frage , Antwort und Tisch-

Die Dame lächelte erfreut , warf einen höhnt-
ichen mitleidigen Blick auf die Dame zur Rechten und fragte
laut : „ Und er war es also doch?"

höflich gemurmelten Entschuldigung brach der
entsetzte Gelehrte das Gespräch ab und war jetzt fest ent-
fchloßen , sich nur noch dem Studium der Tischweine hin¬
zugeben . Erst beim Nachhausegehen brach sein Kummer wie¬
der durch : er schritt neben einer hübschen frischen Britin
die lmmerzu lachte und dem Professor seine englischen
Sprachsünden vorhielt . Langsam und steckend erzählte er
Ar zu guter Letzt von Hamlet , dem Studenten und denTischdamen

Die junge Britin ging nachdenklich träumerisch durch den
nächtlichen Stadtpark , wandte sich dann mit einer herzlichen
GAmrde , zu dem Gelehrten und hatte ernste Augen:
„Schade , sagte sie, „nun wird man also nie erfahren , wer
es gewesen ist !"

„Wo Ktiefel reden. . ." ,
Der österreichische Kaiser Ferdinand , der „ gute Nanderl ",

wie er bei den Wienern hieß und der zugunsten seines Neffen,
des späteren Kaisers Franz Joseph abgedankt hatte , lebte in
Prag , wo er 1875 starb . Der alte Monarch hatte seltsame
Eigenheiten , zu denen auch die gehörte , daß er keine knarren¬
den Stiefelsohlen vertragen konnte.

Eines Tages wollte ein hochgestellter General dem Kaiser
seine Aufwartung machen . Die laut knarrenden Stiefelsohlen
veranlaßten den diensttuenden Kammerherrn , deswegen Be¬
merkungen zu machen ; während man im Vorzimmer noch da¬
rüber sprach, öffnete der feinhörige alte Herr die Tür und
sagte zu dem General mit allen Zeichen seines kaiserlichen Un¬mutes:

„Wo Stiefel reden , hab i nix zu sagen ; nehmen ? nur an,
wir hätten schon miteinander gesprochen !"



ein Sanitätsdienstgrad zugeteilt , der bei etwaigem Bedarf
stets zur Stelle ist und vor allen Dingen auch die Verwun¬
deten zu betreuen hat . Verwundeten und Versehrten Kame¬
raden steht die zweite Klasse  zur Benutzung srei.

Schon bald nach der 'Abfahrt konnten der Gefreite Selcher
und seine Kameraden eine freudige Entdeckung machen : der
S .F .-Zug 6 führt einen Verpflegungswagen mit sich.
Fast alle S .-F .-Züge , die manchmal riesenweite Entfernungen
zurücklegen , weisen diese willkommene Einrichtung auf . In
ihnen wird eine kräftige , schmackhafte Soldatenkost gereicht,
genau wie bei der Kompanie oder der Batterie . Für das leib-
iche Wohl der reisenden Soldaten sorgen auch die Ver¬

pflegungsstellen des Deutschen Roten Kreu¬
ze  s , die sich auf jeder gröheren Bahnstation befinden . Wenn
map 60V Kilometer und mehr fährt , braucht der Soldat auch
etwas Kräftiges!

Das spürte Selcher als er von Maastricht  kommend
in Bremen den S . F . 6 verließ . Es war frühmorgens , er
war ziemlich müde und abgespannt . Wann ging nun der
nächste Zug nach Wilhelmshaven ? Als guter Soldat wußte er,
wohin er sich zu wenden hatte:

zum Bahnhofsoffizier.
In Bremen hat der Bahnhofsofsizier , ein Rittmeister , seine

Dienststelle aus dem Bahnsteig 1 a . Dort ist sie für alle
reisenden Wehrmachtsangehörigcn leicht zu erreichen und ist
Tag und Nacht zu Rat und Tat bereit . Die Dienststelle ist eine
Einrichtung des Standortes Bremen.

Aufgabe des Bahnhofsossiziers ist die Kontrolle und Bera¬
tung aller reisenden Wehrmachtsangehörigen . Zu diesem
Zwecke stehen aus jedem Bahnsteig bei Ankunft oder Abfahrt
eines Zuges Posten , die für den geregelten Ablauf des Ur¬
lauberverkehrs sorgen . Am Westausgang des Bahnhofes (die
Benutzung des Ostausganges ist für Soldaten verboten ) steht
ein weiterer Posten der Bahnhofswache , der Urlaubsschein und
Fahrschein einer genauen Durchsicht unterzieht . Es ' soll erreicht
werden , daß der Soldat den ihm vorgeschriebenen Zug , also
meist einen S . F .-Zug , ohne langes Suchen und Fragen
erreicht Kennt der Soldat seinen Anschluß nicht oder hat er
sonst ein Anliegen , so schickt ihn der Posten in der Mehrzahl
aller Fälle zur Dienststelle auf Bahnsteig 1 a; dorthin , wo auch
unser Gefreiter Selcher gegangen war.

Er mußte gewaltig staunen , trotz der Nachtzeit in der Dienst¬
stelle einen großen Andrang vorzufinden . Dieser „Betrieb"
geht ohne Pause ! Der eine wünscht seinen Anschluß zu wissen,
der andere fragt , wie lange die Fahrt nach Warschau dauert,
. ' ' " " Paßtein dritter hat seinen Zug verpaßt und wartet jetzt besorgt

auf eine Auskunft . Wird er noch zeitig zum Dienst erscheinen
können ? In den meisten Fällen können die Kameraden beim
Bahnhofsofsizier helfen , wenn man nur rechtzeitig erscheint.
Geht in Ausnahmefällen kein. S -F -Zug von Bremen ab , so
muß aus dem kürzesten Wege . also etwa in Hamburg oder
Hannover , der nächste S . F .-Zug erreicht werden . Die Be¬
nutzung eines öffentlichen D -Zuges wird nur dann genehmigt,

.wenn dadurch ein erheblicher Zeitverlust gespart werden kann,
d. h. wenn der Soldat andernfalls nicht mehr zeitig zur
Truppe kommen würde . Aber Bummelei oder faule Aus¬
reden werden nicht geduldet ! Es muß in diesem Zusammen¬
hang gesagt werden , daß der^Bahnhofsofsizier in Bremen nur
sehr wenige Klagen zu führen hat . Das Verhalten der Wehr¬
machtangehörigen ist durchweg sehr gut , die Bahnhofswache
erhält nur selten Anlaß zum Einschreiten.

Da der Dienst beim Bahnhofsofsizier und der Bahnhofs¬
wache sehr anstrengend ist, hat sie jetzt — wie schon bei
früherer Gelegenheit geschildert — in einem Hotel ein schönes
und wohnliches Quartier gefunden . Es bietet vor allen Din¬
gen den Vorteil dem Bahnhof nahe zu sein , so daß auch eine
größere Anzahl von Mannschaften für die Bahnhofswache je¬
derzeit verfügbar ist.

„Ausstehen , Kamerad , dein Zug fährt !"
Selcher erhielt hie Auskunft , daß er wenige Stunden später

mit einem S . F . nach Wilhelmshaven weiter¬
fahren  könnte . Er fragte , ob er hier auf dem Bahnhof

M etw " " ' - -- - . .wohl etwas zu essen bekäme und sich vielleicht auch noch
für die paar Stunden hinlegen könnte . Jawohl , — hieß es —
das Essen gibt es beim Roten Kreuz unten im Llohdgebäude.
Und schlafen könne er im ehemaligen Lloyd -Wartesaal . Selcher
aß im hellen , sauberen Verpslegungsraum des Roten Kreuzes
einen Teller herrlich heißer Suppe und begab sich anschließend
zum Schlafsaal . Die Wache im Schlassaal (sie wird vom
Bahnhofsofsizier gestellt und hat von 20 bis 7 Uhr Dienst)
nahm ihm den Urlaubsschein ab und händigte ihm dafür zwei
Schlafdecken aus . Selcher suchte sich eins der 150 Betten
aus , wickelte sich in die Decken und schlief einen sooo herr¬
lichen Schlaf . Leider währte der nicht lange ^ denn schon nach
zwei Stunden rüttelte ihn ein Kamerad der Wache: „Auf¬
stehen , Kamerad , Dein Zug fährt in zehn
Minuten,"

Da hätte ich doch glatt verschlafen — dachte Selcher —
wenn die Wache mich nicht geweckt hätte ! Als er seine Decken

' ' ' ' . ück .abgab und den Urlaubsschein zurück erhielt , sah er auch, wie
sinnreich die Wache das Wecken „organisiert " hat : die Ur¬
laubsscheine wanderten beim Eingang in einen von zahl¬
reichen kleinen Kästen , die der Wachhabende vor sich an der
Wand hängen hatte und auf denen die Abfahrtszeiten der
S .F .-Züge verzeichnet waren . Der Wachhabende vermerkt
vorher auf dem Urlaubsschein , auf welchem Bett der Ur¬
lauber sich niedergelegt hat und weiß dann , welche Männer
er etwa eine Viertelstunde vor Abfahrt der Züge zu wecken hat.

Heinz Selcher war vollkommen zufrieden , als er zum Bahn¬
steig emporstieg und später im S .F . der Heimat entgegen¬
eilte . Ilsrhsrt 8tooü

Dezember
8 : Dezember
9. Dezember

1V. Dezember

Bremen
8 .44 21 .25
9.45 22 .27

19 .53 23 .39
— 12 .94

Begel ack
8 .29 21 .19
9 .39 22 .12

19 .38 23 .24
11 .49 —

Bremerhavsn
6.29 . 19 .19
7.39 29 .12
8 .38 21 24
9 .49 22 .29
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Stichtagderverjatzrung- Z1.Vezember
welche Linderungen verjähren ? — Sonderregelung für wehrmachtsangehörige

Der 31. Dezember , der in jedem Jahr für die Ordnung auf
dem Geldmarkt eine besondere Rolle spielt , gilt in diesem
Jahr auch für die Verjährung als Stichtag einer Neuregelung,
die die Vertragshilssverordnung vom 30. November 1S3S auf¬
hebt . Nach dieser Verordnung war die Verjährung bis zum
27. März 1940 gehemmt . Jetzt aber ist, wie es früher der
Fall wär , wieder der 31. Dezember Verjährungstag.

Welche Forderungen von Kaufleuten , Fabrikanten und
Handwerkern , die noch aus dem Jahre 1936 zurückliegen , sind
nun am 31. Dezember verjährt ? Zunächst alle Forderungen
für Leistungen , die sür den Gewerbebetrieb des Schuldners
selbst bestimmt waren , außerdem alle Forderungen , die sich
aus rückständigen Miet - und Pachtzählungen , auf Renten,
Unterhaltsbeiträge usw . bezieheir und zum Schluß Forderun¬
gen von Bauern und Landwirten , wenn die an den Schuld¬
ner gelieferten land - und forstwirtschaftlichen Erzeugnisse nicht,
im Haushalt des Schuldners verbraucht werden . Forderungen
mit zweijähriger Verjährungsfrist erlöschen ebenfalls am
31. 12., wenn sie sich aus die Lieferung von Waren und die
Ausführung von Arbeiten beziehen , die nicht für den Ge¬
werbebetrieb des Schuldners bestimmt waren . Das gleiche
gilt für Forderungen der Eisenbahn und sonstiger Fuhr-
unternehmungen aus Fahrgeld und Fracht , sür Forderungen
der Bauern und Landwirte für Lieferung von land - und
forstwirtschaftlichen Erzeugnissen , sofern sie sür den Haushalt
des Schuldners erfolgt ist , sür Forderungen von Aerzten,
Rcchtsanwälten , Wirtschaftsprüfern , von Gastwirten und
Hotelbesitzern , für die Gewährung von Wohnung und Be¬
köstigung und sonstige den Gästen gewährte Leistungen und
Forderungen an Lohn - und Gehaltsansprüche aus ' Arbeit ?-,
Dienst - und Lehrvertrag.

Eine -Unterbrechung der Verjährung tritt ein , wenn der
Schuldner die Forderung ausdrücklich anerkennt oder der
Gläubiger seinen Anspruch gerichtlich geltend macht . Die Ver¬
jährungsfrist beginnt dann neu zu lausen . Eine bloße Mah¬
nung oder Zusendung der Rechnung unterbricht dagegen —

was immer wieder verkannt wird — die Verjährung nicht.
WeNn die Adresse des Schuldners nicht bekannt ist, muß der
Gläubiger also in diesen Fällen gerichtliche Klage einreichen.
Erweist sich dann die öffentliche Zustellung als notwendig , so
kann sie nachgeholt werden . Dann gilt die Verjährung rück¬
wirkend mit dem Datum der Einreichung der Klage als
unterbrochen.

Die Hemmung der Verjährung bewirkt , daß die in Betracht
kommende Zeit nicht in die Verjährungsfrist eingerechnet
wird . Sie tritt z. B . ein , wenn der Gläubiger dem Schuldner
Stundung bewilligt . Ferner hat der Gesetzgeber sür Per¬
sonen , denen wegen der Kriegsverhältnisse eine ordnungs¬
mäßige Wahrnehmung ihrer Rechtsgeschäfte nicht möglich ist,
die Hemmung der Verjährungsfristen verfügt . Dies gilt sür
Wehrmachtsangehörige und Personen , die wegen der Auswir¬
kungen des Krieges zu ständigen Dienstleistungen außerhalb
ihres regelmäßigen Aufenthaltsortes herangezogen sind , für
alle diejenigen , die sich wegen der Kriegsnuswirkungen dienst¬
lich im Ausland aushalten oder als Gefangene oder Geiseln
in fremder Gewalt befinden und für Personen , die ihren
bisherigen Aufenthaltsort infolge von Kriegsereignissen ver¬
lassen mußten . Die Hemmung der Verjährung beginnt bei
Wehrmachtsangehörigen und Dienstverpflichteten mit der Ein¬
berufung , bei allen übrigen Personen mit dem Antritt der
Auslandsreise bzw. mit dem Verlassen des bisherigen Aufent¬
haltsortes , jedoch frühestens mit dem 25. August 1939. Sie
endigt mit dem Wegfall der Gründe , aus denen sie beruht,
also mit der Entlassung aus dem Wehrdienst , mit der Rück¬
kehr der Evakuierten und Gefangenen.

„Milcheiweibkost i « Werks - und Gemeinschaftsküchen " — über
dieses Thema spricht am morgigen Montag um 15 .39 Uhr im Klub¬
zimmer der Tentralhallen ' vor Betriebsführern des Gaststätten - und
Bsherbergungsgewerbes sowie allen Leitern der Werkkantinen der
Hamburger Fachmann für Milcheiweitzkost von Papst ein.  Ver¬
anstaltet wird der Dortrag von der DAF .-Kreisfachabteilung
„Fremdenverkehr ".

Unter dem kjodeilsadler
Kreis kreniei,

t

NSDAP.
Kreisleitung . Die Schulungsbriefe der Folge 6/1949 . sowie die

November -Heste von Wille und Weg sind eingetroffen und können
an unserer Kasse abgeholt werden.

Ortsgruppe Altstadt . Sonntag , 15. Dezember , 19 .39 Uhr , Kreis-
appell in den Centralhallen (Eingang Düsternstratzs ) . Erscheinen aller
Politischen Leiter , Walter und Warte der Gliederungen ist Pflicht.
Uniformträger in Uniform.

Ortsgruppe Hufe . Dienstag , 19 . Dezember , 19 Uhr , Zellenleiier-
Sihung auf der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Peterswcrder . Am 8 . Dezember von 11— 12 .39 Uhr,
Rücklieferung der Lebensmittelmappen , Schule Stader Straße.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Altstadt . Sitzung aller Zellen - und Blocksiau - nsch- fts-

leiterinnen am Montag , 9 . Dezember , 15 Uhr , Geschäftsstelle
Neuenstrahs 3.

Ortsgruppe Fedelhören . Donnerstag , den 12 . Dezember , 15 Uhr,
Eemeinschastsnachmittag im Senator . Vorweihnachtliche Stunde.

Ortsgruppe Johann Gössel . Donnerstag , den 12 . Dezember , 15 Uhr,
Zusammenkunft sür NS .-Fraucnschaft/Dcutsches Frauenwerk in un¬
serm Heim , Schule Kornstratze.

Ortsgruppe Eröpelingen . Unser Gemeinschaftsnachmittag sür sämt¬
liche Mitglieder am Mittwoch , 11 . Dezember , 15 Uhr im Eemein-
schastshaus , Halmerweg 88.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Mittwoch , den 11 . Dezember . Nähnach-
mittag um 15 Uhr , Brautstratze 15.

Ortsgruppe Oslebshausen . Gemeinschrftsnachmittag am 9. Dezem¬
ber , 14 Uhr , im Eemeinschastshaus Oslebshausen.

Ortsgruppe Osten . Unser Eemeinschastsnachmittag ist nicht am
19 . d . Mts . , sondern am Dienstag , 17. Dezember vo < 16— 18 Uhr
in der „ Goldenen Kugel ". Um recht zahlreiches Erscheinen wird ge¬
beten.

Ortsgruppe Osterseuerberg . Nähen jeden Donnerstag , 19 —16 Uhr
im Gemeinschaftshaus . Eemeinschastsnachmittag der NS .-Frauen-
schaft/Deutsches Frauenwerk am Montag , 9 . Dezember um 16 Uhr
im Fsstsaal der Schule an der Schleswiger Straße . Teilnahme aller
Amtsleiterinnen ist Pflicht.

Ortsgruppe Beterswerder . Dienstag , 19 . Dezember , 19— 16 Uhr,
Nähstube , Schul ? Stader Straße . Dienstag , 19. Dezember , 19 bis
12 Uhr , SA .-Heim , Kindergruppe . Donnerstag , 12. Dezember , 16
bis 18 Uhr , SA .-Heim , Leiterinnenfitzung . Pflicht für alle Leiter¬
innen.
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Gustav hieß er . Sem winziger Kopf saß auf einem

dicken Hals , der sich wach unten wie ein Flaschenkürbis
erweitert «. Es sah nun sehr drollig aus , wie Gustav
den dicken Teil des Halses einzog und wieder eriveiterte.
Hierbei ging der den Hals umspannende und durch
einen Reißverschluß gesicherte Ausschnitt des grauen
Sporthemdes aus und Fu, so daß es aussah , als würde
die Griffzunge des Reißverschlusses von unsichtbarer
Hand auf - und niedergezogen.

Was Gustav ausgsfressen hatte , war weniger drollig.
Er selbst gab folgende Schilderung : „Ich ging mit dem
Fräulein in einen Laden ." — ,War das Ihre Braut ?" ,
schürfte der Richter . — „Nein , Herr Rat , uoch nicht.
Ich hatte sie oben erst kennengelernt . Das ' Fräulein
wollte in dem Laden was kaufen !" — „Was denn ?" ' —
Der Reißverschluß begann auffällig schnell zu wackeln.
Die Antwort schien Gustav irgendwie peinlich zu sein.
— „Nicht so zimperlich . Angeklagter . Was wird das
Fräulein schon gekauft haben wollen ?" Der Zuspruch
richtete Gustav aus . Sein Hals wurde schwanenschlank,
der Reißverschluß klickte nach oben. Doch gab Gustav
die Auskunft mit leiser , etwas heiserer Stimme : „Einen
Schlüpfer , Herr Rat !"

Weiter berichtete Gustav . Er wisse dpch, was sich
schicke. Wenn ein Fräulein , das man eben erst kennen¬
gelernt habe . . ^ Na ja , und dann so eine intime
Sache . . . Gustav will also aus Gründen der Schick-
lichkeit still zur Seite getreten sein und an einem
Nsbcntisch auf die Versorgung des unbekannten Fräu-

-leins mit dem Schlüpfer gewartet haben.
Bis hierher Gustavs Selbstbericht . Jetzt trat die

Verkäuferin als Zougin auf . Das mit dem Fräulein

und ihrem Einkauf stimme . Auch daß Gustav zur Seite
getreten sei, entsprach den Tatsachen . Er habe aber nicht
„still " gestanden . Die Verkäuferin glaubte in dem Ge¬
baren des „Herrn " eine verdächtige Geschäftigkeit zu
bemerken . Mit einem geheimen Wink machte die Zeu¬
gin einen Kollegen aufmerksam . Der nahm den Begleiter
der Schlüpferkäuserin unter die Lupe . Da war es aber
schon geschehen. Gustav tat , als sei ihm seine holde
Bekannte ganz aus dem Sinn gekommen . Mit blitz¬
schneller Wendung schwenkte er zur Tür . Man sah deut¬
lich seinen dicken Hals . Noch dicker aber war der Bauch
geworden . Halt ! Gustav mußte es sich gefallen lassen,
daß man ihm den Ueberzieher aus - und den Bauch ab¬
knöpfte , Der bestand aus einem Paket mit — 35 Da-
mensrisierumhängen ! In „verschämter Stille " hatte sich
Gustav das Paket vom Ladentisch unter die Paletot¬
knöpfe gezaubert.

Man vermutete , daß es sich bei der Begleiterin um
Gustavs Komplicin handelte . Als man eine entsprechende
Frage an sie richten wollte , war sie samt Schlüpfer
bargeldlos verduftet.

Gustavs Miene wurde immer weinerlicher Befürchtete
er, daß ihm das Gericht auch noch den Schlüpfer des
„unbekannten Fräuleins " an den Hals hängen würde?
Nein , dieser moralischen Mehrbelastung entschlüpfte
Gustav , ließ sich doch die „Zusammenarbeit " nicht nach¬
weisen . Die Frisievumhänge genügten aber für eine
dauerhafte „Frisur ". Neun Monate Gefängnis ! Da
übrigens Gustav als alter Bekannter des Ladens dort
ein Hausveobot hatte , wurde ihm der Hausfriedens¬
bruch mit eiuem „Reißverschluß " von vier Wochen extra
angestrichen.

Ortsgruppe Rabliitghausen -Lailkenau . Dienstag , 19. Dezember.
16 Uhr , Frauenschrftsnachmittag in der Landlust . Erscheinen aller
Leiterinnen erforderlich.

Ortsgruppe Schwachhausen . Unser EemeiNschaftsnachmittag findet
nicht am Mittwoch , 11 . Dezember , statt . Nächster Termin wird noch
bekanntgegeben.

Juaendaruppe Steintor/Fehrseld . Der nächste Heimabend findet am
Mittwoch , 11 . Dezember von 19 .39- ^21 Uhr , Fesenfeld 86 , statt.

NS .-Volkswohlfahrt
Reichsbund der Körperbehinderten (Kreisbund Bremen , Oberio

strotze 551 . Weihnachtsfeier findet statt am 15 . Dezember pllnktlil
um 15 Uhr im Lokal „ Zur Erlenstubs ", Lrlenstraße , Ecke Richt-
hofenstraße.

Hitler -Jugend
FSHnleiu 24/75 . Heute , Eltern -Nachmittag um 16 Uhr in d»

Wandelhalle des „ Wilhslm -Decker -Hauses ". Es spricht der K,
Jungbannfllhrer Otto Kaschner.

Bund Deutscher Madel . ^
Gruppe Gesundheitsdienst des BDM . Walle . Die Meihnachtrsache»

für das WHW , sind bis zum 12 . Dezember bei Gisela Klatte , bzw
(Gesundheitslehre ) Ilse Herrmann abzugeben . Am Sonntag , 22 . Dä'
zember , treten wird um 16 Uhr , Ecke Ludendorfsstratzs und Birkene
straße in Dienstkleidung zur Weihnachtsfeier an.

Die Deutsche Arbeitsfront
Sonntag , 8. Dezember

Kreiswaltung , Abteilung Propaganda und Schulung . Sitzung der
Schulungswalter und Propagandawalter um 19 .45 Uhr iin Saal der
Neinhold -Muchow -Schule.

Ortswaltung Hastedt . Stabswaltsr und Zellenobmänner in der Ge¬
schäftsstelle , 15 Uhr.

Ortswaltung Osterseuerberg . Arbeitstagung sür alle Handels¬
betriebsinhaber , Filialleiter und Fuhrwerksbetriebsinhaber Im Saal
der Gaststätte „ Zum schwarzen Roß ", Brinkstraßs 31 , 15 .39 Uhr.

Ortswaltung Hohwisch . Stabswalter - und Betriebsobmänner -Sitzung
um 19 .39 Uhr in der Geschäftsstelle.

> Montag , 9 . Dezember
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Ortsfachschafts¬

walter der OFA . „ Das Deutsche Handwerk " in der Dienststelle um
19 Uhr.

Ortswaltung Johann Gössel . Stabs - und Zellenwalter -Eitzung in
der Dienststelle , 19 Uhr.

Ortswaltung Sebaldsbriick . 18 .39 — 19 .39 Uhr , Rechtsauskünste für
den Osten Bremens im Parteihaus Sebaldsbriick ( jeden Montag !) .

Ortswaltung Roland . Sitzung der Stabswalter , Straßen -, Zellen-
und Blockübmänner in der Dienststelle , Kahlenstraße 1a , 19 Uhr,

> Dienstag,19 . Dezember
Ortswaltung Peterswerder . Sprechstunde des Ortsobmannes und

Erledigung der Kassenangelegenheiten in der Dienststelle , 18,39 Uhr.
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmänner der Zelle 93

bei Bülow , Brückenstraße 27 , 19 Uhr . — Sitzung der Blockobmänner
der Zelle 99 in der Dienststelle , 19 Uhr.

Ortswaltung Buntentor . Sitzung der Stabswalter und Zellen¬
obmänner in der Dienststelle , Kornstraße 59 , 19 Uhr.

Ortswaltung Fedelhören . Besprechung der Stabswalter und Zellen¬
obmänner , Auf den Häfen 58 , 19 Uhr.

Donnerstag , 12. Dezember ,
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmänner der Zelle 96

bei Walter , Große Johannisstraße 21 , 19 Uhr.
Freitag , 13. Dezember

Ortswaltung Peterswerder . Sitzung der Stabswalter , Zellenwalter
sowie Betriebsobmänner in der Dienststelle , 18 .39 Uhr.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmännsr der ^ Zelle 94
in der Dienststelle , 19 Uhr.

Sonnabend , 14. Dezember
Ortswaltung Sebaldsbriick . Detriebsobmännersitzung in der Ge¬

schäftsstelle , Sebaldsbrücker Heerstraße 16, 17 Uhr.
Sonntag , 15. Dezember

Ortswaltung Hastedt . Amtswalter und Betriebsobmänner -Sitzung
in der Geschäftsstelle , 15 Uhr.

Ortswaltung Osterseuerberg . Arbeitstagung für alle Handwerks¬
meister , Brinkstraße 31 , „ Zum schwarzen Roß ", 15 .39 Uhr.

Ortswaltung Osten . Monatsversammlung aller DAF .-Walter in der
„Goldenen Kugel ", 9 .15 Uhr.

Ortswaltung Wilhelm Decker . Arbeitstagung sür sämtliche Amts¬
walter und Amtswalterinnen bei Pg . Peter Ersve , Steffensweg 177,
9 .45 Uhr.

Ortswaltung Hufe . Amtswaltersitzung , 19 Uhr , bei Struckmann,
Münchener Straße 76 -78.

Ortswaltung Westen . Sitzung der Stabswalter , Straßen - und
Betriebszellen - und Blockobmänner , Walter der Fachrbteilung „ Der
Deutsche Handel " und „ Das Deutsche Handwerk ".

Kreiswaltung . Schulung der Amtsträger der ländlichen Orts¬
waltungen , Nähere Einzelheiten folgen noch schriftlich.
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NSE . „Kraft durch Freude«
Abteilung „ Wandern"

Wanderungen am heutigen Sonntag . Radwanderung:  Nach ,
S y k s. Treffen 9 Uhr , Lloydbahnhof : Führung Schwoon . —Fuß¬
wanderung : Nach K u h s i e I. Treffen 14 .15 Uhr , Endstation
der Linie 7 (Wachmannstroßs ) : Führung : Kirchhofs.

kvei«

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Burg . Heute , Sonntag , 16 Uhr , Ansingechor bei Frl.

Steinbrügge . Montag , 9 , Dezember , 18 Uhr , Jugendgruppe im
Kindergarten . Sonnabend , 14 . Dezember , 15 Uhr , B » rw « ih »
nachtsfeier.  Alle Mitglieder der NS .-Frauenschaft und des
Deutschen Frauenwerks sind mit ihren Kindern von 5— 19 Jahren
herzlich dazu eingeladen.

Mütterberatung am Mittwoch , 11 . Dezember , für Mittels-
büren  in der Schule Mittelsbüren um 14 Uhr . — Für
Lesum - Brock  in der Schule Lesum -Brock um 15 Uhr . — Für
Wasserhorft und Wllmmesrede  in der Schule Wasserhorst
um 15 .39 Uhr . '

Erst EMiung, dm Grippe.
Das ist häufig die Reihenfolge ! Erkältungen und den ersten

Grippeanzeichen sofort wirksam begegnen , heißt deshalb schwere
Erkrankungen in der Regel vermeiden . Bei Witterungsum¬
schlag und vor allem bei sogenanntem Grippewetter trinke
man dreimal täglich eine Tasse heißen Tee mit einem Guß
Klosterfrau -Melissengeist.

Ist eine Erkältung bereits da , dann wende man folgende
Schnellkur an : Kurz vor dem Zubettgehen oder im Bett
möglichst heiß 1—2 Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und
1—2 gestrichene Eßlöffel Zucker mit etwa der doppelten Menge
kochenden Wassers gut verrührt trinken und dann schwitzen!
In hartnäckigen Fällen wird diese Anwendung 1—2mal —
abends — wiederholt . Zur Nachkur , und um Rücksällen ent¬
gegenzuwirken , nehme man noch einige Tage , und zwar
2—3mal täglich , einen Teelöfsel Klosterfrau -Melissengeist in
einer Tasse Pfefferminz - oder anderem Tee.

Halten auch Sie in Ihrer Hausapotheke den bekannten
Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Packung mit den drei
Nonnen stets vorrätig . Er ist in Apotheken und Drogerien
erhältlich in Flaschen zu RM . 2.80, 1.65 und 0.90 (Inhalt:
100, 50 und 25 ccm). Vergessen Sie ihn nicht bei Ihrem
nächsten Einkauf ! Die Wirkung von Klosterfrau -Melissengeist
wird Sie gewiß befriedigen . ^

W -i'!

Will

s!','.

Äöolf Wenzel - seine Größe und Grenze
tzu seinem 125 . Geburtstag am 8 . Dezember / Von Rudolf pörtner

Es liegt eine besondere Tragik um die deutsche Malerei des
19. Jahrhunderts . Die wahren Könner wurden nicht beachtet,
ein Casper David Friedrich blieb einsam sein Leben lang , ein
Leibl wurde nicht verstanden . Den großen Ruhm ernteten die
Mittelmäßigen und tüchtigen Geschäftemacher. Die Akademien
machten in historischer Schablone , Feuerboch und Maräcs er-

in der Lage waren . Auchstrebten mehr , als sie zu erfüllen
Adolf Menzel,  dessen 125. Geburtstag wir heute begehen

solchen i
^ . zweigesichti^ , .
Ganze gesehen, die letzte, große Freiheit . Dabei war er wie

ist nicht srei von solchen inneren Verkehrtheiten , auch seine
Erscheinung ist zweigesichtig, auch seiner Kunst fehlt , auss

kaum ein Zweiter seiner Zeit unmittelbar begnadet . Seine
Tragik war nur , daß er sich über Maß und Wesen seiner
Begabuwg nie restlos klar ward , — im Gegensatz zu den
Meistern seiner Zeitgenossen konnte er mehr , als er wollte.

Denn in dem, was er wollte und was er als das Ziel aller
Kunst ansah , war er durchaus ein Kind seiner Zeit . Historien¬
bilder wollte er malen , erzählen mit Zeichenstist und Farbe,
Handlungen beschreiben, geschichtliche Ereignisse darstellen.
Schlachten und . Königskrönungen . Nie ging es ihm um das
Seiende , um die Existenz der Dinge an sich, immer um das
Geschehen den Vorgang , die Anekdote. Die Aufzeichnung eines
Stück Lebens , die Wiedergabe eines farbigen Eindrucks , das
war ihm nur Vorarbeit sür etwas „Größeres ", war ihm An¬
fang und Voraussetzung , aber niemals Ziel . Daß aber diese
seine „Vorarbeiten " die besten seiner Arbeiten waren , hat er
niemals erkannt . Sein künstlerisches Schicksal ist damit ausge¬
sprochen.

Ein unschätzbares Glück wollte es jedoch, daß er sich um
diese „handwerklichen " Dinge , vor allem um das Zeichnen mit
einem Fleiß und einer Besessenheit bemühte , wie es in der
gesamten Geschichte der Kunst ohne Beispiel ist. Er zeichnete
von srüh bis spät , er zeichnete überall und immer , und was
ihm vor den Bleistift kam : im Cafä Josty die Hüte der
Frauen , in der Droschke den Rücken des Kutschers , aus der
Kurpromenade die herumhüpsenden Spatzen und Finken , in
der Küche einen kaltgewordenen Eierkuchen , er zeichnete den
Blick aus seinem Fenster , seine Schuhe und seinen Hut , im Zoo
die Assen im Käsig , im Schlachthaus die Hopse toter Hühner,
er zeichnete Offizier und Bierkutscher , Degengriffe und Uni-
sormknöpfe , ja , er zeichnete mit der linken Hand seine rechte
Hand . Zahlreiche Aufboten berichten von dieser Leidenschaft:
als ein Soldat ohnmächtig vom Pferde siel, hielt er seine Züge,
zunächst auf dem Skizzenblock lest, bevor er ihm ein GlaS
Wasser reichte, den Einzug des Kaisers verpaßte er fast, weil
er plötzlich eine Maus entdeckte, die vor ihm Männchen machte.

wenn er ausging , in seinem Mantel waren acht Taschen mit
Zeichenutensilien gefüllt — er lebte überhaupt nur , indem er
zeichnete.

Was er auf diese Weise in seinem neunzig Jahre währen-
. . . ' " ibliothek . Aden Leben zusammentrug , füllt eine ganze Bibliothek . Allein

die Nationalgalcrie in Berlin besitzt über 10 000 Menzelscher
Zeichnungen . Zwar sind sie nicht alle gleich gut , manche sind
Schablone , übermikroskopisch gesehene Details . Vieles aber
hält den Vergleich mit den größten , allergrößten Vorbildern,
auch mit Dürer und Holbein , aus . Die besten sind einfach
genial , von einer Frische wie sie nur das spontane Erlebnis
schasst, einer göttlichen Leichtigkeit, einer fast rokokohasten
Grazie , einer geistvollen Melodie — kurz : vollendete Kunst¬
werke. Ebenso seine gelegentlichen „Malereien ": eine Tisch¬
runde im Krcise der Familie , eine Atclierwand , der Blick aus
dem Fenster , eiw Balkonzimmer , das die Vormittagssonne
vergoldet ', oder das „Theatre ghmnase ", das er nach einem

und als er nach überstandenet Krankheit sich erhob , da zeich¬
nete er einen kleinen Mann im Bett , und im Hintergrund
zwei Aerzte , die sich beraten , — genau , ,wie er es im Fieber

. - - " ' ichegesehen hotte . Nie vergaß er Zeichenstist und Skizzenblock,. Kutnobms : >Vs >tbII6

Pariser Aufenthalt aus der Erinnerung malte . Aber alle
diese Werke standen jahrzehntelang unbeachtet in seinem
Atelier . Sie waren nicht sür die Oesfentlichkeit bestimmt . Sie
waren „sür eventuell ", wie er sich ausdrückte . Gewissermaßen
zur gelegentlichen Verwertung,

Diese bedingungslos genialen „Vorarbeiten " in ein ebenso
großes kompositionelles Werk umzusetzen, gelang ihm jedoch
nur selten , eigentlich nur einmal in seinem Leben , in seinen
Illustrationen zu Kuglers „Geschichte Friedrich des Großen ",
die er als Vierundzwanziger begann und in drei Jahren voll¬
endete . Hier tat sein Genie einen fast zu großen Schritt : es
arbeitete sich nicht nur in den Geist einer verflossenen Zeit
ein . es gab diesem Geist nicht nur seine endgültige bildliche
Form — kein Friedrich -Film von heute ist ohne Menzels
Friedrich -Illustrationen denkbar ! —, es schuf damit nicht nur
eine neue Form der Illustration überhaupt und bildete zu
gleicher Zeit ein ganzes Geschlecht tüchtiger Holzschneider heran,
es schuf zugleich den Höhepunkt seines eigenen Lebens . Der
„Kugler " machte Menzel berühmt . Er war aber auch sein
Verhängnis . Die „Historie ", vor allem die Zeit des „Großen
Friedrich ", ließen ihn fortan nicht mehr los . Den Illustra¬
tionen zur Geschichte folgten die zu den Nnisormen der sri-
derizianischen Armee , schließlich zu de» Werken Friedrichs
des Großen , und am Ende setztx er in seinem Friedrich-
Zyklus sein gesamtes illustratives Werk auch noch in Farbe
um , freilich, auch ohne darin , bei aller Meisterschaft im ein¬
zelnen , den großen Wurf seiner Jugend zu wiederholen . Denn

alle seine späteren Werke , auch die Hofbälle und das „Walz-
>v«rk", sind mit einem Uebermaß an erzählerischen Details
belastet . Bei allem Bemühen um die Komposition , bei aller
farbigen Delikatesse, die sie allesamt besitzen, zerfallen sie allzu-
leicht in lauter kleine Szenen und Nebensächlichkeiten , die
nur in ' den seltensten Fällen wirklich kontrapunktisch geordnet
sind. Alle diese Bilder sind, um in der Menzelschen Sprache
zu sprechen, „durchräsvnniert ", allzustark durchgearbeitet.

Aber das war es ja gerade was er wollte , Gut war für
ihn nur , was Arbeit gekostet hatte . Alles andere erschien ihm
verdächtig . Der Impressionismus war sür ihn nichts als eine -
„Kunst der Faulheit ". Preuße , der er war , verlangte er vor
allem anderen Pflichtbewußtsein , Fleiß und
Arbeit.  Dieser Einstellung verdankt die deutsche Kunst
sein einzig dastehendes zeichnerisches Riesenwerk . Und vieles
andere Wertvoll « noch, sei es auch nur das eine : daß er in
einer Zeit des künstlerischen Halbgottums den Blick aus die
handwerklichen Ding « der Kunst zurücklenkte . Nur «in Menzel
brachte es ' fertig , von seinen Werken als von den „Resul - .
tüten seiner Fachthätigkeit " zu sprechen. Aber ebenso wie er -
sein Talent „mühselig ' , wie er selber sagte, zeit seines Le¬
bens entwickelte und aus der Höhe hielt , so vergewaltigte er ^
es auch. Genie Nmr Fleiß für ihn , und sonst nichts . Daß >
Genie auch Gnade ist, und daß er dieser Gnade in einem -
Maße teilhaHtig geworden war wie niemand seiner Zeit - -
genossen, dessen wurde er sich nicht bewußt.

kuctoli pörtnsr ^r .'
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1600 Wände über Metzjche/ "" °°°Fskirestsgung in Weimar

Nach einem alten Brauch traten die Stiftung Nietzsche-Archiv
und die Gesellschaft der Freunde des Nietzsche-Archivs in
Weimar  an der letzten Wirkungsstätte des großen Denkers
und Dichters zur Jahrestagung zusammen , die der Leitung
von Staatsminister a . D. Dr . Leuthcu ' ßer  unterstand.
Aus dem Jahresbericht ist erwähnenswert , daß der Mitglieder¬
stand der gleiche blieb , die Vermögenslage als gut zu be-^
zeichnen ist und verschiedene hochl>erzige Gönner sich durch'
Stistungen den Dank des Archivs verdienten . Die Jahresgabc
der Gesellschaft sür 1939, der zweite Teil der Briese Cosima
Wagners an Nietzsche, ist erst sür das Frühjahr 1941 zu er¬
warten . Als Jahresgabe für 1940 werden 43 bisher unver¬
öffentlichte Briese des . Musikers Carl Fuchs an Nietzsche er¬
scheinen. Daß auch während des Krieges , wenn auch mit zeit¬
bedingten Einschränkungen , die Arbeit für Nietzsche und die
Erforschung und Erschließung seines Werkes nicht ruht , erfuhr
man aus dem Bericht von Dr . Schlechte : , einem der Mit¬
herausgeber der historisch-kritischen Gesamtausgabe , von der
im Kricgsjahr 1940 der fünfte Werkband und der dritte Bries¬
band erscheinen konnten . Weitere Bände sind bereits soweit ge¬
fördert . daß mit ihrem Druck begonnen werden konnte . AIs
Awischenjahresgabe ist an die Veröffentlichung der Buchtitel
von Nietzsches Bibliothek gedacht. Dem V̂orschlag zur Grün¬

dung einer Nietzsche-Zeitschrift kann zur Zeit nicht entsprochenwerden.
Archivar Major Oehler  erstattete Bericht über die Nietzsche-

Gedachtmshalle , deren völlig« Fertigstellung wegen des Krieges
noch nicht möglich sein konnte . Noch fehlen die Möbel und die
- >- den l6 Bronzebüsten von Persön-

die in Nietzsches geistiger Entwicklung eine wesent¬
liche «notle gespielt haben , bereits sechs gegossen und die übri-
gen fertig modelliert . Sie schuf der Bildhauer Mnller -Kamp-

Auch d.er .Austrag für die große Niehfche-
-öuste, den zentralen Schmuck des Saales , ist vergeben . Im ab-
gelausenen Jahr wurde das Nietzsche-Archiv wieder stark be¬
sucht. Das Archiv erteilte aus viele Fragen Antwort und stand
in idealer Weise den Nictzscî -Forschern und -Freunden zur
-versugung . Die Sammlung der Literatur über Nietzsche um¬
faßt allein 1500 bis 1600 Bände und an die 16 000 Aussätze
aus Zeitungen und Zeitschriften . l 0 . kcksi-ät

so n>
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^the -Medaille siir Professor Wilhelm Teudt . Der Führer hht
" ^ ^ - - - - - - - ' Pollensdem Professor Wilhelm Teudt in Detmold aus Anlast der Pollendung

seines 89 . Lebensjahres in Würdigung seiner verdienstvollen An>
regungsn und seines kämpferischen Einsatzes für die breiter « Wert¬
schätzung dê germanischen Vorgeschichte die für
Kunst und Wisjenschafi verliehen.
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Verdunkelung in den Morgenstunden
Bei nachlässiger Durchführung Entzug des Stromes!

Der Polizeipräsident  als örtlicher Lustjchutzleiter
teilt mit.

In der letzten Zeit mugte - immer wieder scstgesteUt werden,
dätz insbesondere in den Morgenstunden die Verdunkelung
sehr mangelhaft  durchgeführt worden ist . Die Volks-

tzütl genossen werden nochmals daraus hingewiesen , daß während
-er Dauer der Verdunkelungszeiten , die täglich in den Zei¬
tungen bekanntgegeben werden , die Verdunkelung entsprechend
den gegebenen Vorschriften durchzuführen ist.

Die Polizcibeamten sind angewiesen , in Zukunft mit
aller Schärfe gegen Verdunkclungssündcr
einzuschreiten . Verstöße gegen die Vcrdunkclungsvorschristen
werden sür die Folge nicht nur mit hohen Geldstrafen bzw.
in schweren Fällen mit Hast  oder Gefängnisstrafen,
sondern auch durch den Entzug des elektrischen
Stromes  geahndet.

Zeugen eines löblich verlaufenen Unfalls
gesucht

Am Montag , dem 25. November , gegen 8 Uhr , wurde ein
Fußgänger aus der Fahrbahn der Waller Heerstraße , bei dÄ
Einmündung der Ritter -Raschcn -Stratze , wo er mit der
Taschenlampe einen Ausweis aus dem Erdboden suchte, von
einem in Richtung Gröpelingen sahrcndcn Personenkraft¬
wagen (>VIJ angcsahren und schwer verletzt . Der Ver¬
unglückte erlag kurz daran » seinen Ver¬
letzungen.  Der Führer des PKW . war vor dem Zusam¬
menstoß mit ' seinem Kraftfahrzeug ganz aus die linke Seite
-er Fahrbahn geraten , angeblich , weil er einen Lastzug mit
zwei Anhängern überholen wollte . Unmittelbar vorder soll
-er Lastzug von einem anderen PKW . überholt worden sein.
Nach dem Unfall soll der Führer des Lastzuges , in der Nähe
-er Unsollstelle gehalten und mit anderen Zeugen gemeinsam
den Verletzten von der Straße geschasst haben . Die Führer
des Lastzuges und des PKW . , sowie alle ande¬
ren Zeugen  des Verkchrsunsalles werden um umgehende
Bekanntgabe ihrer Anschriften im Polizeihause , Zimmer 354,
gebeten.

Öffnungszeitender flußenstellen
Das Wirtschastsamt der Hansestadt Bremen

teilt uns mit:
Dir Oessnungszeiten der Außenstellen des Ernährungsamtes

und des Wirtschastsamtcs im Bereich der Stadt Bremen wer¬
den an den Dienstag - und Freitagnachmittagen auf die Zeit
von 16 bis 18 Uhr beschränkt.

Es wird wiederholt daraus hingewiesen , daß die Nachmit-
tagsabfertiguna den Volksgenossen vorbehalten bleiben soll. die
wegen durchgehender Arbeitszeit in den Morgenstunden die
Außenstellen nicht aussuchen können . Dabei wird erwartet , daß
auch die durcharbeitenden Volksgenossen nur dann nachmittags
die Außenstellen aufsuchen , wenn sie keine Möglichkeit haben,
ihre Anträge durch beauftragte Personen in den Morgen-

. stunden vornehmen zu lassen.
Morgens sind die Außenstellen nach wie vor Werktags in der

Zeit von 9 bis 12 Uhr geöffnet.
Die Landgemeinden regeln die Oessnungszeiten örtlich . ^

Bezug von lee
Die Verbraucher werden ausdrücklich auf die heutige amt¬

liche Bekanntmachung betreffend Bezug hon Tee hingewiesen.
Der Tee , der in der Zeit vom 20. Januar bis 9. Februar 1941
zur Verteilung gelangt , ist unbedingt in der kommenden
Woche bei einem zur Tee -Verteilung zugelassenen Einzelhänd-

A ^ KinderSußspeifm

fiefindi - f- ses - nd-

rrhAMirnvAinv " *'

^ Mondamin gibt es auf die mit einem
X versehene « Abschnitte der Reichs-
broüartesür Kinder bis zn 6 Jahren

ler zu bestellen . Als Bestellschein dient der Abschnitt N 27 der
? Nährmittelkarte 17 sür Normalverbraucher über 18 Jahre.

Es ist daraus zu achten , daß in der kommenden Woche auch
kl der Bohnenkassee zu bestellen ist, und zwar durch Abgabe des
j -̂Abschnittes N 29 der Nährmittelkarte 18.
' > Um später den Tee und den Bohnenkaffee beziehen zu

ichf.Mnnen , sind die beiden Nährmittelkarten 17 und 18 sorgfälitg
cko aufzubewahren.

'! 1000.— B17l. Belcchnung
! Für die Ergreifung der aus dem Zuchthaus in Celle ent-
HWichenen Zuchthausgesangenen (vergl . unsere gestrige Mel-
!j düng !) hat der Polizeipräsident in Hannover eine Belohnung

> o von 1006 Reichsmark ausgesetzt , die unter Ausschluß des
HRechtsweges nur an solche Personen zur Verteilung gelangen,
! die nicht beruflich an der Ermittlung beteiligt sind . Die Be¬

völkerung  wird zur eifrigen Mitsahndung  auf-
Nu gefordert . Alle sachdienlichen Angaben über den Verbleib der

Täter , die auf Wunsch vertraulich behandelt werden , nimmt
-sie Kriminalpolizei sowie jede andere Polizeidienststelle ent-

. ! gegen.

fluf Bahngebiet
keine Taschenlampen benutzen

Wie die Reichsbahn mitteilt , werden trotz wiederholter
l Derbotshinweise aus den Bahnsteigen usw . immer wieder
! Taschenlampen benutzt , deren Lichtschein vom Zugpersonal
z als Abfahrtssignal angesehen  wird und so zur

. !. Gefährdung von Zügen führen kann . Die damit verbun¬
dene Gefährdung zahlreicher Fahrgäste zwingt dazu . solche

i Uebertretungen unnachsichtlich durch gebührenpflichtige Ver¬
warnung oder Bahnpolizeistrasen zu ahnden . Bei Unfällen
hat der Schuldige überdies strafrechtliche Verfolgung zu ge¬
wärtigen und für den entstandenen Personen - und Sach¬
schaden aufzukommen . Deshalb beachte jeder die Mahnung:

^ Aus Bahngebieten keine Taschenlampen (auch nicht
! blauabgeblendete)  benutzen!

Deutsche Sleichsangchörige mit Vermögen in - er Süd-Bukowina
oder in -er Dobrudscha. Deutsche Roichsangehörige, die am 22. 1V.

.1940 ihren Wohnsitz im DeutschenReich oder in einem dritten Ctaat
hatten, können nach dem mit dem ruigänischcn Staate abgeschlossenen
Umsiedlungsabkommenvom 22. Oktober 1940 ihr in der Süd-Buko-
wina oder in der Dobrudschabefindliches Vermögen nach den gleichen
Vorschriften, wie sie sür Umsiedler gelten, liquidieren. In welcher
Weise der Gegenwert der zur Liquidation gelangenden Vermögens¬
werte im Reich den Berechtigten zur Verfügung gestellt wirb, bleibt
näherer Regelung vorbehalten. Diesbezügliche Anträge sind baldmög¬
lichst an die deutscheAbwicklungsstellebei der deutschen Gesandtschaft
in Bukarest zu stellen. Auskunft über nähere Einzelheiten erteilt die
Deutsche Umsiedlungs-Treuhand-Eesellschaft m.b.H., Berlin W. 8,
Mohrenstratze42—44.

Paket mit neuer Wäsche falsch zugestellt. In der Woche vom
27. Oktober bis 2. November wurde durch eine weibliche Person
irrtümlicherweise in einem Hause der Colmarer Stratzs ein Paket
mit neuer Wäscheabgegeben. Die Ausbringerin bzw. der Eigentümer
sind unbekannt geblieben. Näheres ist im Polizeipräsidium, Zimmer 411,
zu erfahren.

Weserflugs junge kesolgschast
kin Betriebslest des flusbiidungswerks — Frohe Stunden im parkhaus
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Das Ausbildungswerk der „Weser "-Flugzengbau GmbH.
veranstaltete am gestrigen Sonnabend sür die Lehrlinge des
britten und vierten Lehrjahres im großen Saal des Park¬
hauses ein Betriebsfest . Für die Lehrlinge im ersten und
zweiten Ausbildungsjahr hatte dieses Betriebsfest am vergan¬
genen Tvnnabend im Anschluß an die feierliche Verpflichtung
der Lehrlinge stattgefunden , über die wir am l . Dezember
ausführlich berichteten . Ihren besonderen Charakter erhielt
die Verpflichtung — wie geschildert — durch die Anwesenheit
des Bevollmächtigten des Reichsluftsahrtministeriums und
Kommandeur der Ft .-Technischen Vorschulen , Generalmajor
Mooher,  der den Jungen und Mädeln die Grüße des
Reichsmarschalls überbrachte dessen Gedanken und Pläne sich
immer wieder mit dem Nachwuchs ' beschäftigen . Der General
erzählte den Jungen von des Rcichsmarschalls sestem Ver¬
trauen in seine junge Mannschaft und ermähnte die Lehr¬
linge , ganze Kerle , sowohl was Charakter und Können anbe¬
trifft , zu werben . Als weiterer Gast sprach Kreisobmann
Pg . Höpsner.  der den Jungen mit aufrüttelnden Wor¬
ten zurief , immer ihres schwures : „Ich will nun ein hohes
Vorbild kennen und immer bemüht und bestrebt sein . diesem
zn folgen und nachzueifern , ihm . meinem Führer , Adolf
Hitler !" bewußt zu sein und treue Gesolgsmänner des Füh¬
rers zu werden.

Während bei dem ersten Betriebsfest General Mooher und
Kreisobmann Pg . Höpsner als Gäste zugegen waren und bei
den Jungen und Mädeln das stolze Gesühl von der Wichtig¬
keit und dem Ernst ihrer Ausgabe weckten, waren beim
zweiten Betriebsfest die „Weser -Flügler " ganz unter sich.
Diese Tatsache erwähnte besonders der Betriebssichrer des
Gesamtunternehmens , Direktor Feilcke,  mit seinen , Aus¬
führungen , die er im Namen der Betriebsführung an die
Lehrlinge richtete . Direktor Feilcke lobte uneingeschränkt die
Leistungen seines jungen Gesolgschcistsmitglieder und kündigte
an , daß jedem , der an dem Betriebsfest aktiv mitgewirkt
hätte , ein Lichtbild überreicht werden würde . Ferner würde
der Vorstand einen Betrag der Reisekasse der Lehrlinge ein¬
zahlen und eine weitere Summe sür Anschaffung von In¬
strumenten bereitstellen . Direktor Feilcke konnte mit beson¬
derer Freude das junge Orchester derEinswar-
dener Lehrlinge  vorstellen , das hier sein erstes Auf¬
treten und gleichzeitig seinen ersten großen Erfolg zu ver¬
zeichnen hatte.

Die Einswardener Lehrlinge standen gleich eingangs -ckm
Mittelpunkt , als sie der Betriebssichrer des Ansbildnngs-
werkes , Oberingenieur Alex,  nach der Begrüßung der
Gäste , vor allem der Elternschaft , feierlich in Pflicht nahm.

Nach der Verlesung der Eidesformel richtete weiter der Be¬
triebsobmann des Werkes Einswarden . Pg . Ianssen,
Worte der Besinnung an die Lehrlinge und ermähnte sie,
in ihren ausbildenden Meistern und Gesellen stets Männer
zu erblicken , die nur ihr Wohl im Auge hätten . Pg . Janssen
ries die Lehrlinge auf , stets dem Betrieb die Treue zu halten.
Das Führergedenken schloß seine Anssichrungen.

Oberingenieur Aler eröfsnete nun den Reigen der künstle¬
rischen Darbietungen , die aber so zahlreich und vielgestaltig
waren daß wir sie nur kurz auszählen können : Als erstes
stellte sich das Akkordion - Orchester der Lehr¬
linge  unter Leitung von Pg . Leuthardt  vor und
brachte , sauber und mitreißend gespielt , schneidige Märsche.
Das Akkordion kam weiter mit einem Duett „Russischer Wal¬
zer " und einem Solo zur Geltung , das Pg . Leuthardt in so
vollendeter Reise spielte , daß die begeisterte Zustimmung der
Zuhörer eine Zugabe forderte . Recht zahlreich sind bei „Weser-
Flug " die Bayern vertreten , wobei die Frage viien bleibt,
ob sie echt waren oder nur im Kostüm bestanden . Ihre Lei¬
stungen waren jedenfalls durchaus „echt" und sorgfältig ein¬
studiert : die „Banerniniesik ", „Schuhplattler " und ein köst¬
licher „ Schnadahiipserl ". Ebenfalls aus den bayerisck>en Gauen
stammten zwei junge Zitherspieler , deren „Edelweißlied " von
zwei Dirndln begleitet wurde Der Tanz kam durch die
Mädel zn seinem Recht: Vier weibliche Lehrlinge tanzten in
duftigen Kleidern einen Tango „Eifersucht " und hatten wei¬
ter mit einem temperamentvollen Marschtanz , Unsere roten
Husaren " einen Riesenerfolg

Zusammen mit zwei Jungen tanzten sie noch einen ,Rvll-
schuhtanz " von Paul Lincke. dem eine kleine Kostbarkeit j»n-
aen Könnens voranging , der „Rollschnlitanz aus der guten alten
Zeit ", eine Gavotte von Stefani den Frl . Butzkys  und
Helm . Meyer  als Parodie sehr sein und ohne Uebertreibung
zeigten . Die Bodenakrobatik ließ zwei Jungen und Mädel in
ihrer vorzüglichen körperlichen Schulung sehen.

Auch die älteren Betriebskameraden waren zum Betriebsfest
der Lehrlinge erschienen und halsen , es zn verschönen . Wir
nennen da in erster Linie „W eserflugs fröhliche
Gesellen"  unter Leitung von Direktor Dr . Zülch . von
denen sich die Zuhörer überhaupt nicht trennen wollten die
Sängergruppe  des Ausbildungswerkes (Ingenieure,
Meister und Gesellen ) und das Weserslug - Quintett,
das — obwohl die Sänger wohl ausnahmslos wackere Fa¬
milienvater sind .— süße Liebeslieber sang.

Im ganzen war das Betriebsfest der Lehrlinge der „Weser¬
slug " eine eindrucksvolle Schau des Reichstums an Kräften,
der dem Werke innewohnt , und des guten Geistes , der in
ihm herrscht . -- - . ' ' ? s.

flbschluß des ersten Suaheli-Sprachkursus
In der Lettow -Borbeck-Schule wurde der erste Suaheli-

Sprachkursus mit einer Abschlußprüfung beendet . Der Reichs-
kolonialbund . Gauverband Weser -Ems , auf dessen Veran¬

lassung der Kursus ins Leben gerusen wurde, , hatte zu der
Abschlußprüfung dem-Parteigenossen Kreiner  entsandt , der
die Teilnehmer begrüßte und ihnen den Dank aussprach , daß
sie sich trotz aller durch den Krieg bedingten Mehrarbeit sür
den Suaheli -Lehrgang zur Verfügung gestellt hätten.

Der Lehrgang selbst erstreckte sich über einen Zeitraum von
sieben Monaten , in denen wöchentlich zwei Doppelstunden ge¬
geben wurden . Er ist also mit sogenannten Blitzkursen nicht
zu vergleichen . In den ersten vier Monaten erhielten die Lehr¬
gangteilnehmer die Grundregeln der Suaheli -Grammatik ver¬
mittelt , während in den drei Monaten die Umgangssprache
gepflegt wurde . Aus allen Berufen stammten die Teilnehmer
am Lehrgang . Neben der 20jährigen Kontoristin saßen der
mehr als sünszig Jahre alte Ostasrikaner , neben dem Lehr¬
ling der junge Kaufmann wieder sür sieben Monate auf einer
Schulbank . Und daß sie ihre Ausgabe , die sie sich freiwillig
gestellt hatten , ernst nahmen , bewies der Ausgang der Prü¬
fung.

Pg . Mehhöser,  ein alter Ostasrikaner , der selbst mehr
als ein Dutzend Jahre in den Kolonien tätig war , und der
durch seinen Umgang mit den Eingeborenen über reiche Er¬
fahrung und notwendiges Wissen versügt , war den Lehrgangs¬
teilnehmern ein guter Lehrer , wie es die Prüfung bewies.

Kamerad Kreiner vom Reichskolonialbund , Ganverband
Weser -Ems , stellte am Schluß der Prüfung fest. daß Lehrer
und Schüler ihre Probe bestanden hätten . Damit sei der Gau¬
verband Weser -Ems gerüstet sür die Zukunft und könne zn
geeigneter Stunde gegebenenfalls Personen namhaft machen,
die die Grundlagen des Suaheli beherrschten . Er ermähnte die
Lehrgangsteilnehmer , ihre nunmehr erworbenen Kenntnisse
so zu Pflegen und zu erhalten , daß sie sie einstmals verwerten
könnten . Iiu.

Bie Kriegsmarine ruft
Auf allen Meeren steht die deutsche Kriegsmarine in er¬

bittertem Kamps gegen die britische Seemacht . Mit wachsen¬
dem Erfolg Packen unsere Seestreitkräste den englischen Le¬
bensnerv.

Großdeutschlands Seeleute sichern die Küsten vom Nord¬
meer bis zur Biskaya.  Tausende von Kriegssahr-
zeugen sind eingesetzt , und immer wieder werden sür neue
Aufgaben neue Besatzungen erforderlich.

Außer den lausenden tcrminmiißigen Einstellungen besteht
eine einmalige günstige Gelegenheit zum 1. Februar
1941 — ärztliche Eignung vorausgesetzt — zum Eintritt in
den Flottendienst.

In Frage kommen hierfür junge Leute vom vollendeten
17. bis zum 25. Lebensjahre , die eine abgeschlossene Berufs¬
ausbildung (Gesellenprüfung ) nachweisen können bzw. bis
zum Tage der Einstellung diese Prüfung abgelegt haben.
Es liegt Bedarf für sämtliche Marine - Lauf¬
bahnen  vor.

Meldungen sind zu richten an das für den Wohnsitz des
Bewerbers zuständige Wehrbezirkskommando , Ab¬
teilung Kriegsmarine,  wo jede weitere Auskunft
über die Einstellung erteilt wird.

Neufestsetzung des Lintzeitswerts
Wichtiger Termin am 31. Dezember

Vom Reichsnährstand wird darauf hingewiesen , daß am
31. Dezember 1940 eine wichtige Frist für die Land - und

Forstwirtschaft  abläuft , die wegen Wertminderung
ihren Einheitswert auf den 1. Januar 1940 neu festgestellt
öder fortgeschrieben haben möchte. Der Antrag auf Wert-
fortschreibung am 1. Januar 1940 muß nämlich bis spätestens
zum 31. Dezember 1040 beim zuständigen Finanzamt gestellt
sein . . Erfolgt die Antoagsstellung später , so kann erst auf
den 1. Januar 1941 fortgeschricben werden . Die verspätete
Nntragssiellung hat zur Folge , daß höhere Steuern und
Abgaben solcher Art die auf der Grundlage des EiuheitZ-
wertes erhoben werden , noch sür ein weiteres Jahr gezählt
werden müssen . In erster Linie sind dies im Nährstands-
bereich die Grundsteuern und der Reichsnährstandsbeitrag.
Eine Neufestsetzung der Wertfortschreibung findet statt , wenn
Aenderungen im Wert in der Art oder in der Zurechnung
des Vermögens innerhalb bestimmter Grenzen eingetragen
sind. Wertminderungen können u . a . eintreten durch den Ver¬
lust von Gebäuden infolge Brandschadens , durch Frostschäden.
Jnsektenschäden usw . Auf den 1. Januar fortgeschricben
werden .können alle Aenderungen , .die sich im Laufe des Ka¬
lenderjahres 1939 oder früher ergeben haben . Entsprechendes
gilt sür nicht landwirtschaftliche Einheitswerte.

kockkrofts
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LintzeMiche Begelung sür die Lohnzahlung
am Musterungstag

Die Lohnzahlung an Musterungstagen und bei ähnlichen
Anlässen wurde bisher verschieden gehandhabt . Um einen ein¬
heitlichen Rechtszustand herbeizuführen , hat der Reichsarbeits-
minister einen Sondertreu Hände  r bestellt , der diese
Regelung jetzt erlassen hat . Sie gilt auch sür die Musterung
zum weiblichen Neichsarbeitsdienst und darüber hinaus sür
die Erfassung zum Jugenddienst . Gesolgschastsmitglieder sind
am Tage ihrer erstmaligen Musterung zum Wehrdienst oder
zum Reichsarbeitsdienst unter Fortzahlung des regelmäßigen
Arbeitsverdienstes von der Arbeit freizustellen . Die im Ein¬
verständnis des Betriebssichrer ? am Musterungstag vor oder
nach der Musterung freiwillig geleisteten Arbeitsstunden sind
gesondert zu vergüte « . Bei weiteren Musterungen (Nach¬
musterungen ), bei Teilnahme an Wehrversammlnngcn , bei
Polizeilichen Meldungen zur Stammrolle und sonstigen Vor¬
ladungen sowie bei der Erfassung zur Jngenddienstpflicht ist
den Gefolgschaftsmitgliedern die zur Erfüllung der Verpflich¬
tungen notwendige Freizeit zu erteilen . Das gleiche gilt,
wenn die erstmalige Musterung mehr als einen Tag in An¬
spruch nimmt , vom zweiten Mnsternngstage ab . Für die
notwendig ausfallende Arbeitszeit ist - der regelmäßige Ar¬
beitsverdienst zu zahlen.

Die Mütterberatung in Horn sin- et ab Dienstag, 12. Dezember,
wieder in den alten Räumen der Schule Hörner Heerstraße von
14.30- 15.30 Uhr statt.

Line hundertjährige Bremerin
Glückwunsch des Führers

Als eine der ältesten Einwohnerinnen Bremens feiert Frau
Anna Schmalbruch,  Bürenstraße 2l , heute daseE
Fest des 100. Geburtstages . Frau schmalbruch entstamm!
einer alten Bremer Familie , ihr Vater
und brachte den Duft von Tabak . Wem und -Wolle, der
diesen Berns nmwitbert , auch .mit in das Elternhaus im
Toventorsviertel . So .st Frau Schmalbruch aus das
engste mit Bremen und seinen Geschicken verbunden . JY
Bruder . Ferdinand Ulrich war- Schifjseigner und der erste
Verlobte der Frau Schmalbruch >uhr auch zur Lee , er war
Steuermann und wurde in oen chinesischen Gewasiern von
meuternden chinesischen Mannschaften erstochen

Frau « chinalbrüch ist obgleich ihr Augenlicht schwach ge¬
worden und auch der Gehörsinn nicht mehr so sein ist, geistig
noch durchaus rege . Sie entsinnt sich deutlich einzelner
Augenblicke ihres langen Lebens , so zum Beispiel eines
gewaltigen Hochwassers , das ihren Vater iin Packhaus ein¬
schloß. so daß er mit Tauen .über die Weser gezogen werden
mußte . Ein Höhepunkt in ihrem Leben war die Lause oer
Brigg „Lesmvna"  ihres BruderS die sie als Tauipalin
vorgenommen hat.

Die Hvchbetagte hat natürlich alle großen Bremer , wie
Bürgermeister Smidt  und seinen Lohn , den Richter
Smidt  den alte » Thnlesius  D u ckw i tz und viele
andere kennengelernt . Sie war von Beruf Schneiderin und
verfertigte so erstklassige Arbeiten daß diese bei höchsten Ge¬
legenheiten . wie Kaiseibesuch getragen wurden . Brau
Schmalbruch läßt sich täglich aus der Zeitung vorlesen iind
verfolgt die Ereignisse der Zeit mit Aufmerksamkeit « ie
wird dabei von Frau Adele Meyer betreut , die schon eine
Hundertjährige , Frau Sophie Krämer aus der Altmann¬
straße . gepflegt hat . . . . . .. .

Als schönste Ehrung unter vielen anderen liegt sur Frau
Schinalbruch ein Glückwunsch des Führers  vor.
Der Führer spricht der Jubilarin in einem überreichten
Schreiben seine herzlichsten Glückwünsche aus und wünscht,
daß ihr auch weiterhin Gesundheit und Wohlergehen sowie
ein gesegneter Lebensabend beschieden sein möge. 8s.
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Veteranensold sür Frontsoldaten
Die NSKOB . Kreisdienststelle Bremen , Papcnstr . 241,

schreibt uns:
Ueber die Gewährung des Veteranensvldcs bestehen noch

viele Unklarheiten Es wird deshalb nochmgls darauf hinge¬
wiesen , daß alle Frontsoldaten aus den Kriegen nach 1870/71,
wenn sie das 70. Lebensjahr vollendet haben , den Veteranen¬
sold von monatlich 10 NM . erhalten können.

AIS Frontsoldat gilt nur derjenige , der auf Deutscher oder
Lsterr .-Ungarischer Seite oder aus der Seite der übrigen Ver¬
bündeten bei der fechtenden  Truppe an einer Schlacht,
einem Gefecht, einem Stellungskanipf oder an einer Belage¬
rung teilgenommen hat Die Frontkümpfereigenschaft im See¬
kriege haben Soldaten und Besatzungsangehvrige eines die
Kriegsslagge führenden Kriegsschiffes oder Hitsskriegsschisses,
die aus diesem an einer Kampfhandlung teilgenommen
haben . Den Veteranensold erhalten Angehörige der Schutz-
truppe , wenn sie an der Niederkämpsung von Ausständen oder
sonstigen Kampfhandlungen teilgenommen haben . —

Voraussetzung sür die Gewährung des Vetcranensoldes ist
somit die Vollendung des 70. Lebensjahres und das Vor¬
liegen der F r o n t - Svldaten -Eigenschaft.

Anträge  auf Gewährung des Veteranensoldes nimmt
die NSKLV , Kreisdienststelle Bremen Papenstr . 24 1, wäh¬
rend der üblichen Sprechstunden dienstags und freitags von
15- ^18 Uhr entgegen . Vorzulegen ist der Militärpaß , das
Besitzzeugnis über die Verleihung der Frontkämpfer-
Ehrenkreuzes und der Geburtsschein.
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Sonntag , den 15. Dezember 1940, 16.30 Uhr , Hörner Kirche
Heinr . Schütz

ausgeführt vom verstärkten Chor und ^ Kammervrchester der
Hörner Kirche . Leitung ! Wilhelm Rangenier . Karten im
Mnsikhaus Haake —.75, —.50, —.20 RM^

Lrallms. Lin äeur§ck6§ ksyuiem
Generalmusikdirektor H. Schnackenburg bringt im 5. Phil-

harmonischen Konzert morgen und übermorgen anläßlich des
125jährigen Bestehens des Philharmonischen Chores daS deut-
Requiem von Brahms mit Marta Schilling und Horst Günter
als Solisten zur Aufführung . Ferner wird in dicsein Konzert
die neue Symphonie von Hans Pfitzner zum ersten Male ge¬
spielt . — Karten bei Praeger u . Meier , Vischossnadet 1.

kiekst ^agnec-Veckanri vslikeksr krausn, s. V.
Unsere Jugend musiziert

am Sonntag , 15. Dez., vorm . 11.30 Uhr im Saale der Glocke.
Renate Spiegel,  Sopran . Hermann Eiden,
lOeige und H a r a ld K tu je , Klavier und Begleitung.
Karten RM . 1,50 (Mitgl . 1 RM .) bei P r a e g e r u . M e i er.
'Uschossnadel 1.

?tiillisrmoni8che Kesellsckslt
Me tzeulige öffentliche Jubiläumsfeier

des Wcharmonischen ttzores
bringt u . a . unter der Leitung von Generalmusikdirektor
H. L ch nackenburg  das ..Schicksalslied " von Joh . Brahms
lur Chor und Orchester . Numerierte  Eintrittskarten
zu l, - NM (einschl . Festschrift ) ab 11 Uhr an der Kasse
in der Glocke. B e g i n n 1 l ^ U h r.

?Istiaütsc!ie Versen,kreinsn
E . V.

Sondaag  is Abendspraak „Wihnackien in Sicht !"
- ^ 10 Hnus Atlantis , Böttcherstraten . Gronau

verteilt r- chnndt -Barrien list wat vor , un Kinner singt.
Kost mx-

Vslebstzauser Kirche
Heute Adventss eierstunde ^5 Uhr . Das

Quartett wirkt mit.

«t . - Nembertr - Gemeinde . Konfirmationsunter¬
richt  von Herrn Pastor Nölle am TienStag,  10 . Te-
zember , fällt aus.  Der nächste Unterricht ist Donnerstag,
>9. Dezember , von 15 bis 17 Uhr.



liere sorgen für den Winter
Auch die Tiere sorgen für den Winter , vor allem jene, die

sich während des Winters um sich selbst kümmern müssen. Die
Haustiere allerdings wissen, daß sür sie immer ein Tisch ge¬
deckt und Futter vorhanden ist. Auch das Wild , das not¬
dürftige Nahrung auch im Winter , findet , saminelt nichts sür
die kalte Jahreszeit . Es weiß ja auch, daß der Jäger und
der Heger im Winter für Nahrung sorgen. Von einzelnen
Tiergattungen werden aber geradezu Wintervorräte angelegt.
So stapelt der H a m st e r beträchtliche Kornmengen in seinem
unter der Erde befindlichen Lager auf . Er ist im Sommer in
dieser Hinsicht außerordentlich fleißig und trägt in seinen
Backentaschen unaufhörlich Körner in seine Magazine , bis
diese vollgefüllt sind. Der Landwirtschaft wird durch diese
Hamstcrtätigkeit bedeutender Schaden zugefügt . Die Wür¬
ze  l m a u s , die hauptsächlich in Sibirien vorkommt, sammelt
zur Sommerzeit emsig verschiedene Wurzeln , die sie sorgfältig
unter der Erde verbirgt . Ost hat sie ganze Mengen derartiger
eßbarer Wurzeln zusammengetragen . Die ungarische Step¬
pen rat te  träal Aehren in ihren Bau . Auch ihr. wie der
Wurzelmaus , gräbt man nach, um das von ihr gesammelte
Getreide zu gewinnen . Von unseren Vögeln richten sich die
Spechtmeise  und andere Spechtarten Vorratskammern
ein , und zwar in Baumlöchern oder unter Dächern. Gesam¬
melt werden von ihnen Nüsse und auch Eicheln. Auch einige
Am eisen arten  sammeln sür den Winter Vorräte . Das
gilt aber nur von der in südlichen Strichen lebenden Ameisen.
Die Ameisen der nördlichen Gegenden liegen im Winter im
Erstarrungsschlas. _

Wilhelmshaven . Mit dem Messer lebensgefähr¬
lich verletzt.  In der Göterstraße gerieten nachts zwei
Männer in eine heftige Schlägerei . Schließlich zog einer der
beiden ein Messer und verletzte den Gegner lebcnsgesührlich.
Der Täter konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

Upgant -Tchott-. Kuh warf eine Mauer  um . Eine
Bauernfamilie wurde durch ein heftiges Getöse aus dem
Schlaf gerissen. Eine ' Kuh war die Ursache des ruhestörcnden
Lärms . Das Tier war aus irgendeinem Grunde wild ge¬
worden pnd hatte seine Wut an einer Stallmauer ausgelassen,
die den Angriffen nicht standhielt und umstürzte.

Löningen . In den Keller gestürzt.  Hier stürzte ein
Kind in den Keller und erlitt dabei so heftige Kopfverletzun¬
gen, daß seine Ueberführung in ein Krankenhaus sofort not¬
wendig war.

Wescrmiinde. Ein Griff in die,Kasse.  Ein von aus¬
wärts kommender Mann hielt sich in einer Wirtschaft in
Weddewarden ant . Als die Wirtin sür einen Augenblick den
Rücken kehrte, langte der Mann über den Tresen in die Kasse.
Er war aber beobachtet worden . Die Polizei nahm den unehr¬
lichen Burschen fest.

Bramsche. Verkehrs Unfall.  Auf der Straße von
Bramsche nach Engter fuhr ein mit drei Personen besetzter
Kraftwagen mit voller Wucht gegen einen Pfeiler . Der vordere
Teil des Wagens wurde stark beschädigt, die Insassen mußten
mit erheblichen Verletzungen in ein Krankenhaus geschasst
werden.
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Volkes lein.

Bad Zwischenahn. Vergiftungsversuch mit
Schuhschwärze.  Ein Pole hatte in selbstmörderischer Ab¬
sicht eine Flasche mit -Schuhschwärze ausgetrnnken . Jetzt mußte
ihm in Oldenburg der Magen ausgepumpt werden.

Verben. Der tödliche Faustschlag.  Vor der Gro¬
ßen Strafkammer hatte sich der 30jährige Erich Beckm a n n,
zuletzt in Lieben»» im Kreise Nienburg a. d. Westr ansässig,
wegen gefährlicher Körperletzung mit tödlichem Ausgange zu
verantworten . Nach durchzechten Standen in Liebenau ver¬
setzte der Angeklagte ohne jeden Grund einem italienischen
Avbeitskameraben, der sich auf der Straße mit seinen Lauds-
leuten unterhielt , einen solchen Faustschlag, daß der Italiener
zu Boden stürzte und sich bei dem Sturz aus das Straßen-
pstaster einen Schüdelbrnch zuzog. Bereits nach kurzer Zeit
ist der Italiener an den schweren Verletzungen gestorben. In
der Beweisaufnahme wurde von mehreren Zeugen erklärt,
daß zwischen den deutschen und italienischen Arbeitern ein
gutes kameradschaftliches Verhältnis besteht und zu der Ge¬
walttat des Angeklagten nicht der geringste Grund vorlag.
Beckmann ist aber bereits mehrere Male vorbestraft, darunter
befindet sich eine zweijährige Gefängnisstrafe wegen gemein¬
schaftlicher gefährlicher Körperverletzung, begangen an einem
SA .-Mann , der in Lebensgefahr schwebte. Das Urteil lautete
gegen Beckmann heute aus süuf Jahre Zuchthaus und iüus
Jähre Ehrverlust . Strafverschärsend wurde berücksichtigt, daß
der Getötete einer befreundeten Nation angehört und seine
Arbeitskraft für dringende Arbeiten in Deutschland , zur

Verfügung stellte. Das deutsche Volk habe alle Ursache/ die¬
sem Arbeiter sympathisch zu begegnen.
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Hannover . Gutes Ende eines Prozesses.  Der

Bauer Johann Gerdts, Kriegerkuhle, hatte den Sohn des
Schlächters Ernst Meyer-Zollbazim aus dem Neuhaus -Bülkauer
Kanal unter eigener Gefahr vor dem Tode des Ertrinkens
gerettet. Zwischen dem Großvater .des geretteten Jungen und
Gerdts schwebte gerade ein. Prozeß. Aus Dankbarkeit für die
mutige Tat Gerdts hat nun der Großvater den Prozeß zu¬
rückgenommen. Beide Parteien haben sich aus gütlichem Wege
geeinigt.

Hannover . 17 jähriger Stttlichkeitsverbrecher
zum Tode verurteilt.  Das Sondevgericht verurteilte
den 17>ährigen aus Lldenstadt bei Netzen stammenden Wil¬
helm Strätz wegen Notzuchtversuches in einem und versuchter
Notzucht in mehreren anderen Fällen zum Tobe zu 15
Jahren Zuchthaus, zur Entmannung und zum lebensläng¬
lichen Verlust der bürgerljclzen Ehrenrechte. Der Angeklagte
hatte in den Monaten Oktober und November in und in der
Umgebung von Netzen Frauen und Mädclien angefallen
und sich an ihnen zu vergehen versucht. In einem Falle lvar
ihm dies auch dadurch gelungen , daß er sein Opser mit
einem Messer gefügig machte. Das Sondergericht sah den

Angeklagten als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher an , der
trotz seiner Jugend ' die volle Schärfe des Gesetzes gegen Ge¬
waltverbrecher fühlen müsse. Er könnte nicht als Jugendlicher
behandelt werben, denn seine geistige und körperliche Ent¬
wicklung sei die eines Erwachsenen.

Deutscher Humor — vauerichumor
Wenn wir recht zusehen, ist deutscher Humor , ob in Süd

oder Nord, von Grund aus bauernhaft . Wer hat nicht schon
von den 'Späßen Till Eulenspiegels gehört — sie sind grob,
ja flegelhaft , doch zwerchfellerschütternd! Sie nehmen die
Leute beim Wort , und wehe, wenn diese versagen, dann setzt
das Volksgelächter ein — die Kehlen sind dem Volk förmlich
durstig und trocken beim Warten aus den erlösenden Augen¬
blick geworden, bis das Lachen losknallen kann . Das ist deut¬
scher Bolkshnmor , sich gesund zu lachen, aus Herzensgründe
mit den Narren mitzumachen. In allen Städten , an alters¬
grauen Erkern, Giebeln , Portalen , Rathäusern sieht man in
Stein gehauen die wunderlichsten Narrenwatzen und Eulen¬
spiegeleien — und schon daraus kann man entnehmen , daß
Eulenspiegel einer der Ahnväter deutschen Humors sein muß.
— Und wie lautet doch die Inschrift , die der Prediger Jobst
Sackmann zu Limmer im Hannöverfchen aus das Kirchhoss-
fenster setzen ließ : „Hier ligget use Ölen . . . wenn
se soliden wedder upstahn : so müßten wi
alle von -Sus un Hoff gähn" — „sollten die Alten
wieder auferstehen, müßten wir Lebenden von Haus und
Hof gehen!" Da grinst uns so recht des Narren letzte Weis¬
heit an ! Dieser Mann lebte" kurz nach dem Dreißigjährigen
Kriege! Aber Fratzen und Narrenkram aus dem heutigen
Dorfe gibt 's auch,^das erweist sich aus dem „Schrappen-
püster" von Rudolf Wulfertage : mit tollen Streichen und
Foppereien geht es da im niederdeutschen Hos gegen Protz¬
bauern und dünkelhafte Honoratioren , dazwischen ein fri¬
sches Jungensgelüchter ! — Wie haben unsere Väter über
Fritz Reuters Läusclftns gelacht, nur ein Beispiel dafür , wie
es bei ihm einschlug mit dem Lachen: „woran ein pommer-
scher Bauer zu kennen ist": „De pommersch Bur , de ist tau
kennen, wenn heit Gewehr sött bi datt Ep 'n, wenn hei den
Kolben fluschen lett , und - wenn hei dicke Arwten frett" —
svenn er den Kolben niedersausen läßt und wenn er dicke
Erbsen ißt ! Wir könnten manchen Meister deutschen Humors
seit dem unbekannten hansischen Meister nennen , der „Rei-
nccke de Vos " dichtete, und der von keinem Geringeren als
Goethe neu Jür das deutsche Volk geschaffen wurde — doch
genug des Guten ! Wir schließen unsere Galerie mit dem
Hessen Adam Karillon , dem Erzähler Odenwülder Bauern-
humors , des „Bauern -Geselchtes". Grobkörnige Kerle schildert
er, in denen es lvetterleuchtct von gesalztem Humor , gemischt
mit dem rechten querköpfigen Bauern -Ernst ! Das ist die
richtige Würze.
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Magerer Niedersachsen-Fußball H
flrminia - Sö um,die Punkte und kintracht - Werder im Pokal / willzelmsHaoen 05 - VSV . fallt au»

Heute wird unter die erste Runde der Südstafsel der Nieder-
sachsen-Bereichsklasse der Schlußstrich gezogen, denn mit der
Begegnung Arminia  gegen Hannover 96  sind die
Spiele der Südstaffel abgeschlossen, wobei nun jedoch berück¬
sichtigt werden muß, daß Eintracht Braunschweig den Pro¬
test gegen 07 Linden doch noch gewonnen hat und das Spiel,
das kürzlich in Linden 2:2 ' endete, wiederholt werden soll.
Linden 07 hat gegen die Entscheidung von Stcuder -Vienen-
bnrg Berufung eingelegt Das Spiel zwischen Arminia und
Hannover 96 hat einen großen Reiz, denn gerade diese beiden
Mannschaften haben sich bisher immer mitreißende Kämpfe
mit überraschenden Ergebnissen geliefert und es ist auch dies¬
mal nicht gesagt, daß Hannover 96 unbedingt als Favorit
anzusehen ist. Arminia wird aus eigenem Platz in Bischofshol
harten Widerstand leisten! In Braunschweig  trifft sich
Eintracht mit dem SV . Werder  Bremen im zweiten
Spiel um den Niedersachsen-Pokal . Die Bremer haben eine
sehr schwere Aufgabe vor sich, und auch der 7:1-Sieg des
letzten Sonntags über den VsL. Osnabrück täuscht nicht über
dir eigentliche Schwäche hinweg , die Werder im Angriff hat-
Als 'Eintracht zum letzten Male in Bremen gastierte,
triumphierten die Braunschweiger glatt 5:1 über Werder und
nun fragt man sich, wie die Grünweißen diesmal in der

Stadt Heinrichs des Löwen abschneiden. Wir glauben, daß
Eintracht auch diesmal klar in Front bleiben wird!

Wilhelmshaven 05 — BSV . Dieses für heute in der Jade¬
stadt geplant gewesene Freundschaftstreffen fällt gleichfalls
aus.

Jungliga -Hcrbstmeister spielt gegen HSV.
Bekanntlich veranstaltet der Bremer Sport -Verein am

I.̂ Meihnachtstag auf dem Platz am Wasscrturm mit seinen
beiden Jungligamannschasten ein Viererturnier . Es nehmen
neben dem Gau Nordmarks Jungliga -Meister HSV . auch der
Tabellenführer der llnterweser , Ädler Wilhelmshaven , daran
teil . Die Auslosung hat ergeben, daß die 1. Jungliga der
Blauwcißen gegen die Rothoscn von Hamburg antreten, die
sich sicherlich ein hervorragendes Spiel liefern werden Das
Spiel beginnt um Ib' Uhr, nachdem sich vorher die 2. Jung¬
liga des Platzvereins gegen die WilhelmShavener Elf ihr
Debüt geben werden. Ab 10 Uhr nehmen die Spiele mit dem
Tressen BSV . 1. Jgl . gegen 2. Jgl . und anschließend HSV.
gegen Adler Wilhelmshaven ihren Anfang.

Sämtliche Fußballspiele auf den Tura -Pliitzen sür heute sind
wegen Regenwetters abgesagt.

Club 96 2 - VfL. 07 3 fällt aus.

khrenring für die Schalker weisterels
Der Oberbürgermeister der Stadt Gelsenkirchen hat einen

Ehrenring geschaffen, der künftig besonders an verdiente
Mitbürger der Stadt Gelsenkirchen verliehen werden soll.
Zum ersten Male ist nun dieser Ring an die Meistermann¬
schaft des FC. Schalke 04 verlielzen worden , die die erste
deutsch« Kriegs -Fußballmeisterschast errang , und zwar an
Kuzorra , Szepan Tibulski , Klodt, Borncmann , Kalwitzki,
Eppenhosf. Hinz. Burdcnski , Füller und Schuh sowie in
Anerkennung langjähriger Verdienste an den- Ehrenvorsitzen¬
den des FC. Schalke 04 Fritz Unkel. Oberbürgermeister Vöh-
mer übergab den ersten Trägern des Gelsenkirchener Ehren-
ringes diese Auszeichnung mit Worten herzlichen Dankes sür
ihre Leistungen auf sportlichem Gebiet.

Hamborn 0? in wilHelmsHaoen
Ein großes Spielprogramm hat auch Hamborn 07 für die

nächsten Wochen aufgestellt . An diesem Sonntag kommt
der Luftwaffen -SV . Würzen nach Hamborn . während am
15. Dezember der Ŝpielverein 07 in Wilhelmshaven gegen
den Tabellenführer von Niedersachsen, Wilhelmshaven 05,
antritt . Am 22. Dezember wird der VfL. 48 Bochum besucht,
am 26. Dezember kommt Gelsenguß -Gelsenkirchen nach Ham¬
born, am 29. Dezember der VsL. 99 Köln und am 5. Januar
1941 der VsL. 48 Bochum. -

Neuregelung des öeflügelmarktes
Unzulänglichkeiten und Dlißstände werden beseitigt

Das besonders seit Kriegsausbruch zu beobachtende Be¬
streben vieler Leute selbst Geflügel zu halten in der Annahme,
damit eine bessere Versorgung ihres eigenen Haushalts mit
Eiern zu erzielen, hat aus dem Geflügelmarkt zu Unzuträg-
lichkeiten geführt . Aus der einen Seite waren es Händler,
die minderwertige Tiere , oft Schlachttiere, auskauften, um
sie dann als gute Lege- oder Zuchthenncn weiter zu verkaufen.
Die Preise sür diese Lege- oder Zuchthennen schienen zwar
niedrig zu sein, sie waren aber tatsächlich viel zu hoch, weil
ja kein Nutz- und Zuchtgeslügel sondern minderwertiges oder
Schlachtgeslügel zur Ablieferung kam. Aber auch einige Ge¬
flügelhalter und Züchter verkauften ihre in normalen Zeiten
zum schlachten bestimmten alten Hennen als Nutz- und Zucht-
hennen weiter und verlangten dafür ebenfalls erhöhte Preise.

Ganz besonders geschädigt wurde durch dieses Verhalten das
Bestrebe» des Reichsnülirstaiides eine B . riünanng d:r Bestände
herbeizuführen , denn die alten Hennen wurden nicht durch
junge ersetzt, sondern säst immer zusätzlich in Geflttgelhöse
hineingeliesert . Sie belasteten damit den Futtermittelmarkt
in einer untragbaren Weise ohne dabei Eier oder Schlacht¬
geflügel , sür die Versorgung der Allgemeinheit zu liefern,
meist sogar ohne dem Geflügelhalter eine Versorgung mit
Eiern zu sichern. Es gab auch Leute, die wertvolles Zucht-
geflügel zu höchsten Preisen aufkauften , um es zu schlachten
oder die Schlachtgeflügel zu Zuchtgcslügelprcisen kaufen: nur
um sich l'» i K »" n d !!-' it ' !-t m singe! zu
versorgen. Auf diese Weise wanderte Zuchtmaterial in den
Suppen ! ' »ut der
Eierproduktion verloren und Schlachtgeflügel , das normalcr-
weise aus den Markt gekommen-wäre , kam in die Hand ein¬
zelner weniger , die in der Lage waren höchste Preise zu
bezahlen.

Um diesen Unzulänglichkeiten und Mitzständen begegnen
zu können, hat der Rcichsministcr sür Ernährung und Land¬

wirtschaft die Verordnung über den Verkehr mit Nutz- und
Zuchtvieh aus Nutz- und Zuchtgeslügel und auf die Brüte¬
reien ausgedehnt . Der Reichsnährstand hat den Präsidenten
des Neichsverbandes deutscher Kleintierzüchter Karl Vetter
nunmehr zum Beauftragten für den Verkehr mit Nutz- und
Zuchtgeslügel und Brütereien ernonnt , der auf Grund dieser
Beauftragung die Anordnung über den Verkehr mit Nutz- und
Zuchtgeslügel sowie über Brütereien vom 28. November 1940
erlassen hat. Diese bezweckt einmal den Verkauf minder¬
wertigen Geflügels als Nutz- oder Zuchtgeslügel zu unter¬
binden, sie bietet zum anderen die Handhaben, um der un¬
erwünschten Ausdehnung der Geflügelhaltung , insbesondere
in den Städten entgegenzuwirken . Um den unlauteren Ele¬
menten im Handel mit Nutz- oder Zuchtgeslügel erfolgreich be¬
gegnen zu können, wird dieser Handel einer Zulassung unter¬
worfen . Die Zulassung wird nur bei Persönlicher und sach¬
licher Eignung sowie in Falle eines wirtschaftlichen Bedürf¬
nisses erteilt.

11m Sauberkeit und Klarheit in den Verkehr mit Geflügel
zu bringen und der unerwünschten Ausdehnung der städtischen
Geflügelhaltung entgegenzuwirken , bestimmt die Anordnung,
daß künftig nur noch solches Geflügel als Nutz- und Zucht¬
geflügel in den Verkehr gebracht werden dars, das im Jahre
Verkaufs erst geschlüpft ist. Um die Kontrolle beim Verkauf
zu erleichtern,, darf Nutzgeflügel , das älter als zehn Wochen
ist, nur dann in den Verkehr gebracht werden, wenn es mit
einem vom Neichsverband deutscher Kleintierzüchter zugelasse¬
nen Fußring gekennzeichnet ist. Geflügel , das nicht als Nutz¬
oder Zuchtgeslügel verlaust wird , dars nur in geschlachtetem
Zustande abgegeben werden. Eine Ausnahme macht der Ver¬
kauf an Händler , Mästereien usw. Für den Handel mit Nutz¬
oder Zuchtgeslügel ist eine Zulassung durch dgn Lanbesbauern-
führer notwendig.

Börsenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse. Die Börse war zum Wockzen-

schluß wieder sehr ruhig und zurückhaltend gestimmt, so daß
nur geringe Keschäststätigkeir zu beobachten war . Die Kurse
konnten znni größten Teil bei nicht ganz einheitlicher Gestal¬
tung etwas anziehen . Am Schinahrtsaktienmarkt wurde
Hapag niedriger mit 99, Hansa minus 1 mit 126 und
Neplnn . zu unverändert >35 umgesetzt Von den sonstigen
Derkehrsaktien wurden Kleinigkeiten in Hamburger Hoch¬
bahn höher mit 117V> umgesetzt. AG. sür Verkehr notier¬
ten ebenso wie Bremer Straßenbahn (1081 je l Pzt . niedri¬
ger. Der Markt der norddeutschen Aktien wies nur gering¬
fügige Umsätze aus. Ledcrwerke Wieman wurden zum letzten
Kurs von 207 bezahlt Norddeutsche Steingut hatten Um¬
sätze mit plus und Rnberoid mit plus IVe. Sonst notier¬
ten Atlaswerke 1 Pzt . niedriger , dagegen Bremen Chemische
200 nach 195. Bremer Wolle plus 1 mit 208. Elbschloß-
brauerei plus 2, Harbnrg Eisen plus 1 Markt und Kühl¬
hallen minus 2, Ottenser Eisen minus 2 und Reis und
Handels minus 1 Pzt . Am Markt der Banken wurden Com¬
merzbank ^ ermäßigt gehandelt Hypothekenbank Hamburg
notierten V» niedriger , dagegen Reichsbank leicht erhöht
mit I20Vs.

Berliner Börse. Am Wochenschlust bröckelten die Kurse an
den Aktienmärkten überwiegend ab Die Umsatztätigkeit war

verhältnismäßig klein! und auch die Wertschwankungen blie¬
ben, abgesehen von wenigen Ausnahmen , in engen Grenzen.
Von Montanen wurden Buderns um und Rheinstahl um
>/r Pzt . herausgesetzt. Vereinigte Stahlwerke büßten V«. Man¬
nesmann und Hoesch. letztere unter Berücksichtigung des
Tividendenabschlages , etwa 0,90 Pzt . ein Bei den Braun-
kohlenwerten erhöhten sich Deutsche Erdöl um und Rheine-
Braun um V« Pzt . Kaliwerte lagen still i.ind kaum verändert.
Von chemisckien Papieren stellten sich Farben um Vs und
Noldschmidt um 2 Pzt . niedriger . Rütgers wurden "um 1/2 Pzt.
herausgesetzt. Bei de» Gummi - und Linoleumwerten wurden
Conti -Gumini um IV« Pzt . niedriger angeschrieben. Von
Elektro- und Versorgungswerten sind lediglich AEG . mit
minus V«, Siemens und Siemens -Vorzüge mit je minus
2 Pzt ., andererseits Elektrische Lieserungen mit plus 14̂ und
Bekula, die ausschließlich Dividende gehandelt wurden , mit
Plus 2V» Pzt . hervorzuheben. Größere Veränderungen ersnh-
rcn noch Stöhr . Feldmühle , Waldhos und Teutsche Waffen
mit je minus 1 Pzt .. BMW . und Verger mit je minus IV«,
Vemberg und Süddeutsche Zucker sowie Feiten mit je minus
2 Pzt . und andererseits . Allgemeine Lokal und Krait mit
plus IV« Pzt . Tie Reichsaltbesitzanleihe notierte >53,80 gegen
153V«. Steuergutscheine I nannte man unverändert 106V,«.
Am Geldmarkt waren zuverlässige Sätze noch nicht zu hören.
Von Valuten errechnete sich der Schweizer Franken erneut
mit 58,02.

Voxweltmeisterschasten 1942 in Berlin

Die 1. Boxweltmeisterschaften der Amateure , die als Ersaß
sür das in diesem Jahr ausgefallene olympische Voxturnier
vom Internationalen Amateur -Boxvcrband (Fiba) aus der
kürzlichcn Budapester Tagung beschlossen wurden, finden nun
endgültig 1942 in Deutschland statt. Der Austragungsort sür
die Titelkämpse, zu denen die der Fiba angehörigcn Nationen
eingeladen wurden , wird Berlin sein.

Lazek boxt gegen Merlo
Der neue deutsche Schwergewichtsmeister Heinz Lazek (Wien)

wird am 21. Dezember im Münchener Zirkus Krone gegen
den früheren italienischen Europameister Preciso Merlo an¬
treten . Merlo kämpft bekanntlich am 12. Dezember in Mai¬
land mit dem Seidler -Bezwinger Giusto um die italienische
Meisterschaft im Schwergewicht.

Deutsche Ningerstaffel gegen Italien
Das Reichsfachamt Schwerathletik hat schon jetzt seine Mann¬

schaft sür den 3. Ringer -Länderkampf gegen Italien am
12. Januar in Stuttgart aufgestellt. Obwohl mit Allraum
und Weidner zwei neue Ringer aus Süddeutschland berück¬
sichtigt wurden , stellt die Mannschaft die stärkste dar die im
Augenblick zur Verfügung steht. Bemerkenswert ist dabei,
daß sämtliche sieben Ringer gegenwärtig Soldaten sind. In
den vorausgegangenen Ländcrkämpfen gewann Deutschland
den ersten mit 6 :1 auf deutschem Boden überlegen, während
der Rückkampf den Italienern mit 4:3 einen knappen Sieg
brachte Die Ausstellung lautet : Bantamgewicht : Schütze Phi¬
lipp A l l r a u m - Mannheim . Federgewicht: Kanonier Fer¬
dinand Schmitz - Köln, Leichtgewicht: Obergefreiter Richard
W e i d n e r - Stuttgart , Weltergewicht : Schütze Fritz Schä¬
fer-  Ludwigshasery ' Mittelgewicht : Feldwebel Ludwig
Schweickart-  Berlin , Halbschwergewicht: Lt. Karl Ehret-
Ludwigshasen , Schlvergewicht: llffz . Kurt Hornsischer»
Nürnberg.

Neuer Sieg der Kriegsmarine -Dinger
Die Ringerstaffel der Kriegsmarine Wilhelmshaven kam

aus ihrer Wettkampfreise zu einem neuen schönen Erfolg . In
Göppingen wurde die Mannschaft des dortigen Sportvereins !
mit 4:3 Punkten bezwungen. Gefrz Schüßler  im Bantam -,
der Jugendmeister Matrose Küster im Weiter-, Maschinen- -
maat Krauskvpf  im Mittel - und Matrose Nötigen
im Halbschwergewicht holten die vier Punkte der Kriegs-
marine heraus . Für Göppingen kamen Herbert, Spahr und st
llssz. Fink jedesmal zu entscheidenden Siegen . .

Kriegsmarine — Lustwaffe

Die Dlannpjasten für den lurner -wettkampf l
In der Breslauer Jahrhunderthalle findet heute der Gerät- b

wettkampf zwischen der Kriegsmarine und der Luftwaffe l
statt , zu dem jede Mannschaft mit acht Turnern antritt . Ge- K
wertet wird ein Fünfkampf am Barren , Reck, Langpferd, an !/
den Ringen und im Bodenturnen . Nach einer abschließenden P:
Probe an Ort und Stelle haben Kriegsmarine und Lust- h-
Masse folgende Mannschaften ausgestellt : Kriegsmarine : Lt. i
Ruising , Feldw . Gauch, Oberfeldw. Höper, Oberfeldw. Un» ik
teutsch, Maschinenmaat Schmidt, Marineartillerist Hahn,
Obermaschinistenmaat Schröter und Mechanikermaat Pfla¬
sterer. Luftwaffe : Flieger W. Stadel , Gefr. Anna , Funker -
Schmidt , llffz . Kretschmer, Feldw. Becker, Uffz. Galle, Gesr. -
Walter und Feldw . Fritsch.

Spielausfälle im Hockeg
Das für Sonntag , den 8. Dezember, angesetzte Punktspiel

zwischen der BSG . — WFG . und „Rot-Weiß " muß aus l:
technischen Gründen in der nächsten Spiclserie durchgeführt -
werden. Im übrigen fallen auch alle sonst sür heute geplant
gewesenen Hockeyspiele den schlechten Platzverhältnissen zum >
Opser.

Heute Serätewetturnen
Die große .Leistungsprüfung der bremischen Turner und

Turnerinnen im Wettkamps an den Geräten wird heute in "j
drei verschiedenen Veranstaltungen durchgeführt. Das Turnen >.
findet nach folgendem Plan statt: MTV . - Turnhalle,  ^
Gottsried-Tallc -Straße :. 8.30 Uhr Wetturnen der vier Alters - j
klaffen und der Unterstufe der Männer ; 10 Uhr Wettkampf i.
der Ober- und Meisterstuf« der Männer . Hier werden die i
besten bremischen Turner , soweit sie noch hier sind. antreten.
15.30 Uhr Gcrätewetturnen der Hitlerjugend mit 80 Teil - j.
nehmern. — Schulturn halle Hohenlohestraße,  M»
Lettow-Vorbeck-Schule : 9 llhr Beginn des Wetturnens der 'i - '
Turnerinnen in allen Klassen. Es sei noch daraus hingewiesen, :
daß Turnerinnen , die nachmittags ins Geschäft müssen, als
erste ihre Uebungen erledigen können — Insgesamt werden ;
rund 350 Turner . Jugendtnrner und Turnerinnen zum i
Wettkampf antreten . Die Siegerehrung wird jeweils im An- ^
schluß an den Kampf vorgenommen . >

.. Stach ersetzt Lohmann. Walter Lohmann, der „Adler der
Dcutschlandhalle " ist grippekrank und kann heute seiner
Startverpflichtung nicht nachkommen. Für den Bochumer
springt Georg Stach ein , der bei den vielseitigen Kampf¬
rennen in der Dcutschlandhalle eine gute Rolle spielen sollte.

Der Waldlauf im Biirgcrpark findet nicht heute statt, son- i
dern wird aus den 15. Dezember verschoben. i

»so «»- /«

wieviel kjenko brauekt man zum wasserentliarten?
Das kicktet sick nack der Hatte des Wassers . Sei

ureickem Wasser genügt sckon eine Handooü Henko

- - 25 Sramm für einen grasten wasckkessel von 100

Liter Itikait . öei mitteikattem Wasser bcaacken Sie

2 HandooU , Karies Wasser erfordert Z Handvoll Henko.

und bei sekr kattem Wasser müssen Sie 4 Handvoll

-- >00 6ramm Henko nekmen . Henko ist ja so ergiebig!

Ost genügen also sckon 1— 2 Handvoll Henko — Z0

Minuten vor öereitung der wasckiauge im Kessel

oercüktt —^ um das Wasser coeick ; u marken und

den Seifenfeind kalk zu oernickten . Oas nebenstekende

Oeispiel zeigt Iknen . wieviel Seife in einem wasck-

kessel normaler Sröste bei vecsckieden kattem Wasser

ducck kalk vernicklet wird . wenn Sie das wasck-

wasser nickt mit Henko entkäcten . Markten Sie mekr

darüber wissen ? Dann lesen Sie die neue Henkel -Lekr-

sckcist » Wasser und wäscke — ein oolkswittsckastlickes

Problem " . Sie sagt Iknen , wie wicktig die Oesckaffenkeit

des Wasckwassers ist und wieviel Härtegrade das Wasser

der oersckiedenen Städte kat.

Solfenoorlufker

6D7 5c ttk1
Name:

Ick bitt « um kostenfreie Vrt: —
Zusendungder Lelicsckrift
»tvassee und lüäscke ". Straste:

absendenan: « SIE «. L Clk. z .O.. V0LLsiI .00irk persil Werb»
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.Immer sind die rumänischen Regierungen in dieser Be¬
ziehung letzten Endes vor dem Druck des allmächtigen Welt-
judentums und seiner politischen Willensvollstvecker in
Europa , Frankreich und England , zurückgewichen , oder sie
sind, wie die Regierung Eoga -Cuza im Jahre 1938, an

diesem Druck gescheitert.

Line wirklich enluckeiäenäs'Vfsnäium
in diesem unglückseligen Dauerzustand aber trat erst in
der jüngsten Zeit ein mit der Abdankung des KönigS Carol,
mit der Ernennung des Generals Antonescu  zum ru¬
mänischen Ministerpräsidenten und mit der Betrauung der
Regierung durch Mitglieder der Eisernen Garde . Diese radi¬
kale Umbildung der Regierung bedeutete gleichzeitig eine
starke Anlehnung an die Politik der Achsenmächte und die
Loslösung Rumäniens aus der Bevormundung durch die
westlichen Demokratien Frankreich und England und ihrer
jüdischen und freimaurerischen Hintermänner.

Jetzt erst ist das rumänische Volk in der Lage , eine un¬
abhängige , seinen nationalen Interessen entsprechende Poli¬
tik zu treiben , die ihm zum Wohle gereichen wird.

Schon seit vielen Jahren sührte der bekannte Altmeister
des rumänischen Antijudaismus , Professor Cuza,  einen
erbitterten Kampf gegen die zunehmende jüdische Ueber-
sremdung . in seinem Vaterland . Die von ihm gegründete
und herausgegebene Zeitung „Apararea Nationalst " (Buka¬
rest) war ein scharfes Kampfinstrument gegen die Juden.
Es gelang den rumänischen Jntijudaisten , auch durch d' »
unter Leitung von Professor Cuza stehende „Liga zur christ.
lich-nationalen Verteidigung " den Kampf in das rumänische
Parlament zu tragen . Der jüdische Einfluß in Rumänien
war jedoch schon so groß . daß es auf die Dauer unmöglich
war , mit Hilfe einer parlamentarischen Mehrheit wirklich
Entscheidendes gegen die Juden in Rumänien erreichen zukönnen.

Dies erkannte mit dem Klarblick der Jugend der Mann , der
später

äsr eäelsle Mrlmer Lür üumLiüsiw
Letrsiulls

vom jüdischen Joch werden sollte : Corneliu Zelea C v -
d r e a n u . Er entstammte einem rumänischen Bauern - und
Waldhütergeschlecht . Sein Vater war Gymnasiallehrer . Als
17jähriger nahm Codreanu bereits am Weltkrieg teil . Seine
ganze heiße Liebe galt seinem vom Judentum so schwer
geknechteten Vaterland.

Im Jähre 1627 gründete Codreanu die „Legion des Erz
iengels Michael ". Im Jahre 1939 nahm diese Organisation

^ den Namen „Eiserne Garde " an . Sie erstrebte ein autoritar
regiertes Rumänien und die vollkommene Befreiung des Lan¬
des von der furchtbar drückenden jüdischen Herrschaft.

War es ein Wunder , daß dieser völkisch-idealistischen Or
ganisation die rumänischen Frontsoldaten des Weltkrieges
und besonders die rumänische Jugend in hellen Scharen zu¬
strömten ? Welche ungeheure Anziehungskraft diese neue Be¬
wegung in dem geknechteten Lande ausübte , ersieht man am
besten daran , daß ihre Mitgliederzahl bald über eine Million
betrug.

Der „Capitanul ", wie die Legionäre ihren Führer Zelea
Codreanu nannten genoß die Verehrung eines Heiligen . Die
Parole dieser Bewegung ist : „Alles fürs Vaterland " Die Be¬
wegung der „Eisernen Garde " wurde in der Folgezeit mehr
und mehr die Trägerin des Kampfes gegen das rumänische
Judentum und damit auch gegen die wirkliche Herrscherin
Rumäniens , gegen die Jüdin Lupescu.

Die antijüdische Bewegung stieg in Rumänien in einem
derartigen Umfange an , daß dem König Carol nichts anderes
übrig blieb , als dem Willen seines Volkes Rechnung zu tra¬
gen und eine antijüdische Regierung zu bilden . Zu Ende des
Jahres 1937 berief König Carol deshalb das Kabinett Goga-
Cuza . '

Am 29. Dezember 1937 bildete Ministerpräsident Goga eine
neue rumänische Regierung . Diese Regierung , in der aller¬
dings die „Eiserne Garde " nicht vertreten war , hatte klar
erkannt , daß man in Rumänien nur bessere Lebensverhält¬
nisse schassen kann wenn man das rumänische Volk von der
Judenherrschaft befreit.

Folgerichtig ging deshalb die Regierung Goga -Cuza sofort
nach ihrem Antritt daran . Abwehrgesetze gegen die vollkommen
unerträgliche Herrschaft der Juden zu erlassen.

Es begann sosort

M lriscker sntijüäinclisr Mnä
in Rumänien zu wehen . Zu einem Vertreter des „Evqning
Standard " äußerte Ministerpräsident Goga:

„In Rumänien , das 18 Millionen Einwohner besitzt,
gibt es über 1>/r Millionen Juden . Ich habe die Absicht,
diese Juden aus Rumänien zu entfernen ."

Die Regierung Goga -Cuza ordnete sosort eine genaue
Ueberprüsung der jüdischen Staatsbürgcrschastszeugnisse an.
An sämtlichen rumänischen Hochschulen wird für Juden der

numerus clausus eingcsührt . Die jüdische Presse wird ver¬
boten . Juden dürfen keine weiblichen Dienstboten unter 40
Jahren beschäftigen , da nachgewiesen worden ist, daß zahl¬
reiche jüdische Arbeitsherren junge , rumänische Mädchen jüdi¬
schen Mädchenhändlern in die Hände gespielt haben . Schank-
Lizenzcn werden an Juden nicht mehr erteilt . Bereits be¬
stehende Schank -Lizenzen sollen den Juden entzogen werden.
Der jüdische Grundbesitz soll enteignet werden . Für sämtliche
Schlachthäuser Bukarests wird ein Verbot der jüdisch-rituellen
Schlachtung erlassen . Rabbiner dürfen an staatlichen Schulen
keine mosaischen Religionsstunden mehr erteilen . Alle jüdischen
Aerzte , die in staatlichen Diensten und bei den Sozialversiche¬
rungskassen tätig sind, werden entfernt . Juden dürsen nicht
mehr in Stadt - und Staatsdiensten als Beamte beschäftigt
werden . Die freien Berufe , besonders der Aerzte - und Ad¬
vokatenstand , sollen von Juden gesäubert werden . Kranken¬
kassen wird verboten , ihren Bedarf an Arzneien und Medi¬
kamenten von jüdischen Firmen zu beziehen . So und ähnlich
lauteten die ersten Verordnungen , die die Regierung Goga-
Cuza gleich zu Beginn ihres Regierungsantrittes erließ.

Es lag auf der Hand , daß eine Regierung , die so unbeirrt
einen geradezu antijüdischen Kurs steuerte wie das Kabinett
Goga -Euza , sosort
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als auch die der Madame Lupescu der allmächtigen Be¬
schützerin der Juden in Rumänien , aus den Plan rufen
mußte.

Bereits im Jahre 1933 war die „Eiserne Garde " so stark
geworden , daß der damalige Ministerpräsident Duca , mit
Einwilligung des Königs , das heißt also in Wirklichkeit aus
Veranlassung der Jüdin Lupescu , die „Eiserne Garde " vevbot.
Die Folge dieses Verbots war , daß Ministerpräsident Duca
im Dezember 1933 von den Mitgliedern der „Eisernen Garde"
Constantinescu , Caranache und Belimace erschossen wurde.

Obwohl die „Eiserne Garde " verboten war . bestand sie im
geheimen in großer Stärke weiter . Bei den Parlamentswahlen
im Jah 're >937 hatte die von ihr geführte Partei „Alles 'ürs
Land " bereits ein Sechstel der abgegebenen Stimmen erhalten.

Nach der Vereisung des Kavinetts Cristea  im Jahre 1938.
das aus das Kabinett Goga solgte. holte die Regierung zu
einem Schlag gegen die Bewegung aus . Codreanu und eine
Anzahl seiner Mitarbeiter wurden verhaftet und vor Gericht
gestellt . Auf Grund von Material , dessen Stichhaltigkeit von
Codreanu in seinem Prozeß energisch bestricken wurde , wurde
der Führer zu zehn Jahren Zwangsarbeit verurteilt und
mit ihm eine Reihe seiner hervorragendsten Mitarbeiter.

Doch das Judentum begnügte sich nicht mit diesem dra¬
konischen Urteil . Es wollte reinen Tisch machen . Es wußte,
in Rumänien konnte es sich alles erlauben ^ Die harten Ker¬
kerstrafen . zu denen Codreanu und die Seinen verurteilt
wurden , genügten dein- racheschnaubenden Judentum nicht.
Es mußte Blut fließen , und zwar das edle Blut sührender
Rumänen So kam es in der Nacht vom 29. zum 39. No¬
vember 1938 zu
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Die rumänisckie Militär -staatsanwaltschaft teilte darüber
amtlich mit , daß in der Nacht zum 30. November mehrere
Strasgesangene von Rimnicul -Sarat in das Militärgefängnis
von Jilava bei Bukarest übergeführt werben sollten . Auf der
Straße zwisckien Plojeschti und Bukarest seien die Kraftwagen,
in denen die Gefangenen befördert wurden , von Unbek»« nten

Dieser Druck setzte auch bald ein . Zunächst setzte sich der
ziomili ' che Weltkongreß mit großem Nachdruck für die Ju¬
den in Rumänien ein . Die Juden in der Vereinigten Staaten
wandten sich an ben Völkerbund und verlangten von ihm,
obgleich Amerika gar nicht Mitglied dieses Bundes war , die
Außerkraftsetzung der von der Regierung Goga -Cuza er¬
lassenen antijüdischen Gesetze in Nuniänien durchzudrücken
Außer diesem rein jüdischen Druck erfolgte auch noch der
außenpolitische Druck der jüdisch beeinflußten Regierungen
Frankreichs , Englands und der Tschechoslo¬
wakei.

Der Willensschwäche König Carol beugte sich dem Tumck
Frankreichs und Englands und fügte sich den Wünschen
seiner jüdischen Maitrcsse . Nach einer Regierungszeit von
ganzen 44 Tagen zwang er das Kabinett Goga -Cuza zu
demissionieren . Ministerpräsident Goga trat mit den Wor¬
ten . ab:

.Israel. äu käst gesiegt!"
So war das rutnänische Volk wieder einmal bei dem Ver¬

such, die Judenfrage in seinem Lande zu lösen , in ben An-
sangsgründen steckengeblieben . Die Macht des Wcltjuden-
tums und die seiner jüdischen Helferin in Rumänien , der
Madame Lupescu , war noch zu stark.

Die Jüdin Lupescu brachte es fertig , daß die Regierung
Goga -Cuza von einem „Kabinett des Königs " abgelöst wurde.
Wer dieses „Kabinett " in Wirklichkeit dirigierte , liegt auf
der Hand . Die antijüdischen Gesetze der Regierung
Goga -Cuza blieben zwar papiermäßig noch in Kraft , in die
Tat umgesetzt wurden sie nicht mehr.

Das rumänische Volk, verkörpert durch die „ Eiserne Garde"
konnte einen derartigem Volksbetrug auf die Dauer nicht dul¬
den . Die Lupescu und König Carol waren sich darüber klar.
daß die immer stärker werdend « „Eiserne Garde " eines Tages
mit der Judenherrfchast in Rumänien , besonders mit der
Herrschaft der Jüdin Lupescu Schluß machen würde.

angegriffen worden , bei welcher Gelegenheit die Gefangenen
zu entfliehen suchten . '

Da den Aufforderungen der den Transport begleitenden
Gendarmen , stchenzubleiben , keine Folge geleistet worden
war , hätten diese von der Schußwaffe Gebrauch gemacht.
Hierbei seien insgesamt 14 Strafgefangene erschossen worden,
und zwar der Führer der ehemaligen „Eisernen Garde"
Codreanu,  ferner Constantinescu , Caranache
und B c l i m a c e,  die im Dezember 1933 den damaligen Mi¬
nisterpräsidenten Duca erschossen hatten , und 19 weitere Straf¬
gefangene . Die 14 Getöteten seien, wie es in der amtlichen
Mitteilung weiter heißt noch am selben Tage begraben
worden.

Diese amtliche rumänische Erklärung enthielt derartig
krasse Widersp rückte und Unwahrscheinlich leiten , daß sie schon
damals als völlig unglaubwürdig zurückgewiesen wurde.

Heute wissen wir genau , in welch viehischer Weise Codreanu
und die Seinen ermordet worden sind. Die Legionäre sind im
Gefängnis von Jilava gefesselt und anschließend von Gen¬
darmen erdrosselt worden . Ihre Leichname wurden zunächst
im Geiängnishof verscharrt , nach einigen Tagen jedoch wie¬
der ausgegraben und ihnen die im amtlichen Protokoll er¬
wähnten Schüsse in den Rücken beigebracht , woraus die
Fiktion verbreitet wurde , daß sie bei einem Fluchtversuch er¬
schossen worden seien. Ueber der Beerdigungsstätte aber war
eine Jauckiegrube angelegt worden , um die Auffindung der
Leichen unmöglich zu machen.

Die gemeine Abschlachtung der Führer der „ Eisernen
Garde " rief in den völkischen Kreisen der ganzen Welt helle
Empörung hervor . Die nicht unter jüdischer Kontrolle
stehende Presse aller Länder prangerte die von einer juden-
hörigen Regierung befohlene ruchlose Ermordung dieser jun¬
gen rumänischen Nationalisten aufs schärfste an . Das rumä¬
nische Volk aber bäumte sich in ohnmächtiger Wut gegen
diesen Schlag des Weltjudentums aus . Prominente Vertre¬
ter des ..Kabinetts des Königs " erhielten zahlreiche Droh¬
briefe . Auf den Vorsitzenden des Czernowitzer Kriegsgerichtes,
den Obersten Christescu , der viele Mitglieder der „Eisernen
Garde " abgeurteilt hatte , wurde ein Revolverattenkat der-
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übt In den großen Städten Rumäniens , besonders aber
in Bukarest , wanderten sehr scharf gehaltene Flugblätter
von Hand zu Hand . die Rache für den Mord an Codreanu
und die Seinen forderten . Jüdische Privathäuser und Syna¬
gogen wurden in Brand gesteckt.

Aber die Regierungsschergen die auf jüdischen Befehl ar¬
beiteten , wüteten unbarmherzig weiter in den Reihen der
.Eisernen Garde ". Das Judentum wollte diesmal reinen

Tisch machen . Es wollte die .Eiserne Garde " und mit ihr
den rumänischen Antijudaismus für immer vernichten . Un¬
ter dem Vorwand , die „Eiserne Garde " hätte einen Staattz¬
streich geplant , wurden nicht weniger als 39 909 Haus¬
suchungen vorgenommen und über 20 099 Legionäre verhaf¬
tet . Allein bis Dezember 1939 wurden , außer den im No¬
vember 1938 ermordeten Legionären , noch weitere 1221 An¬
hänger der „Eisernen Garde " ohne Gerichtsurteil hingerichtet.

vss Vselljuäenlum keierte Leinen
blutigsten Iriumyk

Die in Kairo erscheinende jüdische Zeitung „Israel " vom
s. Januar 1939 bezeichnete ganz offen den Sturz Gogas
und die Ermordung Codreanus als eine jüdische Rachetat.
In einem „Der erste Karren " überschriebenen Artikel schreibt
dieses Judenblatt:

„Zwei gewaltige Schläge , die in einzigartiger Weise an
die alte Art Jahves (Rache zu nehmen ) erinnern , haben im
vergangenen Jahr das Haupt des rumänischen Antijudais¬
mus getroffen . Innerhalb von sechs Monaten wurden seine
beiden hervorragendsten Führer weggeblasen . . . Im Mai
wurde der kleine Goga gestürzt , nachdem er kaum den Gipfel
der Macht erklommen hatte . . ."

„Und kürzlich kam sein Rivale Corneliu Codreanu , Bandit
und Bandensührer , an die Reihe , der mit 13 seiner Spieß-
gesellen unter den Kugeln der Gendarmen fiel . die den
Befehl erhalten hatten , die Gefangenen aus ihren Kerkern
ins Jenseits zu befördern , ohne irgendwelche Formalität ."

Hier wird also von jüdischer Seite der Mord an Codreanu
ganz offen als ein jüdischer Racheakt zugegeben . . Durch die
Ueberschrist „Der erste Karren " wurde gleichzeitig darauf
hingewiesen , daß in nächster Zeit noch mehr solcher Jahve-
Morde an vaterlandsliebenden Rumänen folgen sollten . Auch
diese jüdische Rachetat ist, wie wir gesehen hüben , kaltblütig
ausgeführt worden . 1221 rumänische Nationalisten wurden
das Opfer jüdischer Mordgicr.

vie öüäiii I-uosscu vsr suk äem Nöliv-
vuilkt ikrsr lvlsckl angelangt

Es kam schließlich, was kommen mußte . Die Kluft zwischen
dem rumänischen Volk und seinem König war so groß ge¬
worden , daß sie nicht mehr zu überbrücken war . Als im
September 1939 England und Frankreich an das antijüdische
Deutschland den Krieg erklärten , traten die unüberbrückbaren
Gegensätze zwischen Regierung und Volk in Rumänien er¬
neut in Erscheinung . Der judenfreundliche König neigte poli¬
tisch zu England und Frankreich , das antijüdische rumänische
Volk dagegen trat für die Freundschaft mit seinen natürlichen
Verbündeten Deutschland und Italien ein . Je mehr sich das
Schlachtenglück zugunsten der Achsenmächte verschob, um so
unhaltbarer war die Stellung des Königs und seiner Regie¬
rung . Das rumänische Volk erkannte immer mehr die abso¬
lute Verfehltheit der Politik seiner Regierung , die das Land
aus ein ebenso falsches wie gesährliches politisches Gleis ge¬
schoben hatte . Es erkannte , daß für die von AdolfHitler
und Benito Mussolini  angestrebte Neuordnung Euro¬
pas , die sich bereits zu vollziehen begann , seine volkssremde
juden - und englandfreundliche Regierung untragbar war.

Anfang August 1940 machte König Carol noch einmal den
Versuch , zu retten , was noch zu retten war . Unter dem
Druck der öffentlichen Meinung erließ er am 9. August 1949
zwei grundlegende Gesetze zur Regelung der Judenfrage . Aber
es war schon zu spät TaS rumänische Volk hatte die restlose
Trennung von seinem König bereits vollzogen , und sein Ent¬
schluß war diesmal unwiderruflich

In der Nacht zum 6. September 1940 dankte König Carol II.
von Rumänien ab . Er verzichtete aus den rumänischen Thron
zugunsten seines 18jährigen Sohnes Michael . Ministerpräsident
wurde der langjährige Freund und Förderer der „Eisernen
Garde ", General Antonescu . Die „Eiserne Garde " bildete
eine neue Regierung . Sie wird damit zur alleinigen starken
Trägerin der rumänischen Zukunft.

Exkönig Carol verließ mit seiner jüdischen Maitresse , Ma¬
dame Lupescu , das Land . über das er und die Juden so
viel Unglück gebracht hatten . Der Sonderzug , der Carol
und seine Jüdin nach der Schweiz brachte , wurde auf ru¬
mänischem Gebiet von der erbitterten Bevölkerung beschossen.
Mit zahlreichen Kugelspuren versehen , langte der Zug in der
Schweiz an , nachdem er ohne anzuhalten mit erhöhter Ge¬
schwindigkeit durch Rumänien gefahren war . Das war der
Abschied eines Herrschers , der die Juden mehr liebte als sein
eigenes Volk . von seinem einstigen Vaterland.

Unter dem starken Schutz der antijüdischen Achsenmächte
Deutschland und Italien kann das rumänische Volk jetzt end¬
lich, ungehindert von den Quertreibereien des Weltjudentums
und seines politischen Willensvollstreckers England und un¬
gehindert von einem unter dem Einfluß einer jüdischen
Maitresse stehenden König , an den völkischen Aufbau seines
Reiches gehen.
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Dienst, Dienst. . . / Erzählung
von Max Karl Böttcher

Bahnwärter Bett saß auf der Bank vor seinem Diensthäus¬
chen und schmauchte seine Pfeife . Von den Bergen , die bis
dicht an die Bahnstrecke reichten und nur einen Wiesenstreisen
links und rechts des Bahndammes freiließen , wehte Föhn . Die
Sonne meinte es so gut , daß Veit jetzt seinen Schafpelz aus¬
zog und neben sich aus die Bank legte . Er zog die Zeitung
aus der Tasche und wollte lesen, aber sein Mädchen plapperte
immerfort , so daß er bald aufgab , die Zeitung zu studieren.

„Vati , wo ist Mutti ?" fragte das kleine Plappermäul¬
chen nun.

„Mutti ist ins Dorf gegangen , Bärbel , kaust ein ."
„Und bringt Mutti auch süßen Zuckermalz mit für Bärbel ?"
„Wenn du gefolgt hast, Kind , wird Mutti welchen mit¬

bringen ."
„Hab ich gefolgt , Vater ?"
„Freilich , Kind , bis jetzt ganz gut !"
„So komm schnell, Vater , wir wollen Mutti entgegengehen !"

rief nun begeistert die Kleine , sprang auf und zerrte den Vater
an der Hand , um ihn zum Mitgehen zu bewegen.

„Nein , Vater kann nicht mitgehen , er hat Dienst !"
„Dienst ?" fragte Bärbel , schaute nachdenklich den Vater an

und sagte dann : „Was ist Dienst , Vater ?"
Der Bahnwärter lachte auf und antwortete : „Das ist etwas

sehr, sehr Wichtiges , das du noch nicht verstehst, Bärbel . Aber
wenn du groß bist , dann verstehst du eS. Dienst ist Arbeil
und Pflicht , und mit Dienst verdient man Brot und Fleisch
und . . .

.und süßen Zuckermalz , Vater ? " fragte ganz ernst¬
haft die Kleine.

„Ja , auch das . wenn so ein Leckermäulchen da ist, also —"
Mitten im Satz brach Streckenwärter Veit seine Rede ab

und lauschte. Aus den Bergen , die sich am Tunnel wie jähe
Mauern bis an den Bahnkörper drängten , klang ein fernes
dumpfes Grollen und der laue Wind hub heftig an zu
wehen.

„Der Föhn scheint mächtig droben zu Hausen! Hoffentlich
gibt es keine Lawine !" sagte nun Bahnwärter Veit mehr zu
sich selbst, als zu dem Mädchen und setzte dann sein voriges
Gespräch fort : „Also auf der Strecke darfst du nicht mit
mir gehen, Bärbel , das erlaubt der Dienst nicht ! Kinder ge¬
hören nicht auf den Bahnkörper . Aber auf dem Wiesensteg
neben dem Bahndamm darfst du mitgehen . Komm , nimm dein
Püppchen mit . Wir gehen bis zum Tunnel , ich klopfe die
Schienen an den Flanschen ab und sehe die Strecke nach, und
du bummelst auf dem Wiesenpfad nebenher Und sobald der
Schnellzug vorüber ist . dann bin ich eine Stunde dienstfrei
und dann gehen wir der Mutti ein Stück entgegen "

Bahnwärter Veit nahm den langstieligen Hammer , ferner
Fahne , Horn und Laterne — er mußte etwa hundert Meter in
den Tunnel schreiten, und schritt die Strecke ab , während
Bärbel , ihr Püppchen auf dem Arm , den steilen Pfad hinab-
trippelte , der vom Wärtcrhäuschen hinunter zum Wiesenweg
führte , und nun ging sie drunten aus diesem Steige und hatte
Mühe mit dem Vater Schritt zu halten.

Immer näher rückte der Tunnel , dessen Eingang wie das
schreckliche, schwarze Maul eines bösen Tieres aus dem Ge¬
stein der Felsen gähnte . Die Berge waren nun ganz dicht bis
an den Bahnkörper herangerückt , und der Wiesenpfad ging in
einen steilen Waldsteig über , der zum Tunnelberg hinaus¬
führte und den nur die Einheimischen benutzten , um bis zum
Bergloalde zu gelangen , der im Sommer voller Beeren und
Pilzen stand.

Bärbel stand nun drunten am Waldrande und der Vater
droben am Tunneltor . Jeden Augenblick mußte der Schnellzug
angebraust kommen , so daß der Bahnwärter Eile hatte noch
die ersten hundert Meter Tunnelstrecke abzugehen . Bärbel rief
jetzt dem Vater zu : „Hast du noch Dienst , Vater ?"

„Ja , Kind , noch Dienst ! Warte da drunten , rühre dich nicht
vom Fleck, bis ich wieder zurückkomme !"

In diesem Augenblick hub droben über dem Berge ein
furchtbares Donnern und Krachen an . Ein wilder , wütender
Windstoß wurde mit einem Schlage zu Tal gepreßt , so heftig,
daß es den Bahnwärter Veit an die Tunnelwand drückte und
er dann ein Stück in den Tunnel hineingeschleudert wurde.
In der nächsten Sekunde prasselte eine Lawine nieder , und
mit dumpfem Aufprall krachte der riesenhafte Schneeberg auf
den Bahndamm , hüllte alles weit und breit in eine sprühende
Wolke von Schneestaub und lag nun vor dem Tunneleingang
wie eine Mauer . Zum zweiten Male faßte den Bahnwärter
Veit die Preßluft und warf ihn weiter in den Tunnel hinein.
Doch er blieb bei allen Sinnen , raffte sich blitzschnell auf und
zwei Gedanken schössen ihm durch das Hirn : Bärbel und der
Schnellzug.

Rette Bärbel , dein Kind , ehe es unter der Schneelast er¬
stickt! schrie eine Stimme in seiner Seele . Aber mit strengem
Ernste entgegnete eine andere Stimme in seinem Innern:
„Dienst ! Bahnwärter Veit , du hast Dienst ! Sieh schon braust
der Expreß in den Tunnel ! Wenn der aus die Lawine auf¬
fährt und im Tunnel entgleist , gibt es ein gräßliches namen¬
loses Unglück ! Also rette den Expreß !" Aber die andere
stehende Stimme bat wieder : „Nette dein Kind !"

Da sprang Veit zym Tunneltor , das zur rechten Seite einen
Spalt zeigte, gerade so breit , um sich durchzwängen zu können,
und er rief : „Ich komme, Bärbel , ich komme, du sollst leben !"

In diesem Augenblick hörte er drüben am jenseitigen Tun¬
neltor das Brausen des Schnellzuges , und der Taktschlag des
Schienenstoßes schrie gleichmäßig und unaufhörlich . „Dienst
und Dienst und Dienst und Dienst !" und immerfort dasselbe.
Das rüttelte an des braven , treuen Beamten Sinnen . Er schrie
auf , rosste Laterne und Fahne vom Boden und lief dem
Schnellzug entgegen.

Wie glühende Glotzaugen eines gierigen Raubtieres schössen
die Scheinwerfer an der Brust der Borsiglokomotive näher,
wurden größer und größer . Da riß Veit seine Zeitung aus der
Tasche, klappte die Tür der Laterne auf und entzündete die
Papierblätter an der Flamme , schwenkte die auflodernden Zei¬
tungsbogen im Kreise, und da es am verschütteten Tunnel¬
eingang stockdunkel war , glühten nun plötzlich die schwarzen
Felswände leuchtend aus . Die Bremsen kreischten und die
Preßluft zischte, die Räder knirschten vor Zorn , so schnell aus
dem Reigen der tollen Fahrt gerissen zu werden . Noch 50
Meter vor dem Lnwinenberge stand er still . Zugführer und
Lokomotivführer sprangen heraus , und sie fanden einen
schlotternden Menschen , der triefte vor Schweiß und zitterte
vor Ausregung , und er schrie den Zugleuten entgegen : „La¬
wine ! Eingang verschüttet !" — Und dann flehend : „Schaufelt,
Leute , schaufelt und schuftet, denn mein Kind liegt unter
dem Schnee begraben ."

Dann wandte er sich und rannte davon , zwängte sich durch
den schmalen Spalt am Tunneleingang , kletterte am Schnee¬
berg empor und jenseits wieder hinab zur Strecke und eilte
dorthin , wo sein Bärbel zuletzt gestanden hatte . Dort wühlte
und scharrte er mit den Händen im Schnee und warf ihn
beiseite und grub wie ein wildes Tier.

Vergeltung Lm Oor -meer / Erzählung von
Karlheinz Holzhsusen

Die Walfänger waren endlose Tage durch das öde Grau
des Nordmeeres geschlichen, und die Wale schienen sich gegen
die wartenden Männer verschworen zu haben . Nirgends zeigte
sich eine verheißungsvolle Fontäne über dem Wasser oder
zischte eine schwarze Rückenflosse durch die Wellen . Die kleinen
Schiffe stampften wütend mit lastenden Rauchschleppen ohne
rechten Kurs dahin . Die Männer lauerten noch gleichmütig,
doch voll verhaltenen Grimms aus die nächste Zukunft . Sie
kannten aus der Vergangenheit manche Jahre , in denen die
Wale schier eine Ewigkeit aus sich warten ließen . Die Is¬
länder auf ihrem altertümlichen Schiff starrten mit ihren
seltsam tiefen Augen in den Nebel , die Norweger grübelten
an der Reling ihres erprobten Bootes , und die Engländer
aus ihrem hochmodernen Schiss ließen ohne " Unterlaß ein
grelles Grammophon lausen . Sie hatten gewiß nur drei
Schallplatten mit , denn es waren immer die gleichen Musik¬
stücke, und am schrecklichstenwar das Dudeln einer Schotten¬
flöte anzuhören.

Der Wal ließ weiter auf sich warten . Manche Tage — sie
wurden immer kürzer und grauer — sahen die drei Schiffe
nicht das geringste voneinander . Irgendein Magnet aber holte
sie immer wieder nach einer bestimmten Stelle zurück, und
das war jene , wo viele Jahre zuvor reiche Beute zu Tran
und Speck verarbeitet worden war.

Die Isländer hatten Glück. Sie entdeckten einen Wal . Es
war ein stattliches Tier und tummelte sich ahnungslos . Die
Männer fetzten sofort ein Boot aus und wriggten sich ge¬
schickt und voller Spannung an das Tier heran . Der Har¬
punier prüfte die Leine im Bug des Bootes und ließ die
Finger über die blanke Schnittfläche des schärfen Eisens
gleiten . Gewiß , es war eine alteriümliche Masse, und es ge¬
hörte Geschick dazu , das Tier zu treffen.

Da schob sich in qualmigem Streifen der Nebel zwischen
das Boot der Isländer und den Wal.

Die Männer gaben es nicht auf und überließen nun ihren
Kurs mehr der inneren Stimme . Sie sagte ihnen , daß der
Wal sich gewiß in der Nähe einer Stelle halten würde . Und
so war es auch. Plötzlich war der Nebel weg und die See
frei . Seht — dort taucht der Wal auf ! Die Männer bringen
das Boot mit schnellem Schlag der Riemen heran und sehen
stur auf den Rudergänger , der dem Boot die Richtung gibt,
Sein Gesicht ist eckig geworden , und seine Faust hält das
Ruder , als wolle sie es zerdrücken.

Jetzt hebt der vorn im Bug die Harpune , wiegt sie prü¬
fend , Nun muß der Wal wieder auftauchen — nein — er
hat den Männern ein Schnippchen geschlagen — er ist aus
einmal woanders , und die Männer gleiten schnell hinterher.

Es gehört , eine große Geduld dazu , einen einzelnen Wal zu
fangen . Die Isländer aber sind zäh und geben nicht nach.
Sie rudern verbissen und rechnen mit vorlauten Gedanken
schon aus , wieviel der Wal wiegen mag.

Und nun ist mit einem Male auch der englische Walfänger
da . Er fährt mit Hochdampf daher und kommt in einem
rechten Winkel auf den Wal zu.

Jetzt fliegt die Harpune des Isländers los — reißt die
Leine hinter sich her . Und kurz daraus schnellt die Harpune
der Engländer ab . jach wie ein blinkender Pfeil . Eine Se¬
kunde später trifft sie den wulstigen Rücken des Wales und
bohrt sich dasür tiefer als die Jsländerharpune in den Speck.

Der Wal macht einen Satz und taucht unter . Zischend
flitzen die Leinen hinter dem flüchtenden Tier her . Die Haspel
im Boot der Isländer dreht sich rasend , und nun ist die
Rolle abgelaufen . Der Wab hat noch tolle Fahrt und zieht
das Boot nach sich. Die Isländer denken nicht daran , zu
kappen . Sie lassen sich von dem Tier ziehen . Oben an Bord
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Äls Karl der Vierte Einwpf äst. . .
Allerlei von historischenEintopf -Serichten / Von s >. Droste-tzülshoff

Das älteste bekannte und berühmt gewordene Eintopfgericht
ist Wohl die spartanische „Schwarze Suppe ", die einst beiin
gemeinfchastlichen Männermahl der Spartiaten aufgetragen
wurde . Sie bestand aus mit Ochscnblut zusammengekochter
Rindsbrühe , in der kleine Würfel von Ochsenjleisch schwammen
und war sehr stark gewürzt . Sie galt als Hauptgericht bei den
Shssiten , den Mahlzeiten , an denen alle vollwertigen Bürger
von Sparta und Kreta , die sogenannten Spartiaten . vom
20. Lebensjahr ab von Gesetzes wegen teilzunehmen und dafür
gewisse Abgaben in Geld und Naturalien zu entrichten hatten.
An jeder Tischgenossenschaft nahmen 15 Spartiaten teil , die
auch bei der kriegerischen Ausbildung , der Haupttätigkeit der
Spartiaten , zusammen zu üben und im Krieg eine Zelt-
genossenschast zu bilden pflegten . Die Shssiten und der ge¬
meinsam « Genuß der „Schwarzen Suppe " war im alten
Sparta eine der wichtigsten Einrichtungen , um die Bürger
dem spartanischen Staatsideal entsprechend zur Einsachheit
und Genügsamkeit zu erziehen und Taselluxus von vornherein
zu verhindern . Allerdings hat weder die nach Lykurgs Gesetzen
durchgeführte streng spartanische Erziehung , noch die „Schwarze
Suppe " den Untergang Spartas aushalten können , als dessen
Zeit eben erfüllt war.

Der berühmte Erzbischos von Magdeburg , Dietrich Kägel-
wit . soll der Ueberlieserung nach alle seine Würden nur allein
einem von ihm erfundenen Eintopfgericht verdanken , mit dem
er als Schaffner des Klosters zu Lehnin den verwöhnten
Gaumen Kaiser Karls IV erfreute . Dietrich , der Sohn eines
armen Tuchmachers aus Stendal , trat zu Anfang des 14. Jahr¬
hunderts als einfacher Mönch in das damals sehr mächtige
Zisterzienserstift Himmelpsort in Lehnin an der Mark ein.
Dort mußte er auch in der Klosterküche helfen und machte
sich durch die Erfindung von zahlreichen neuen , köstlichen
und dabei mit sparsamsten Mitteln zubereiteten Gerichten bei
seinen Ordensbrüdern bald sehr beliebt An einem trüben
Herbstabend klopfte ein Reiter an die Klosterpsorte und mel¬
dete, Kaiser Karl IV. der dazumal gerade in der Mark
Brandenburg weilte befinde sich auf einem Jagdausflug in
der Nähe von Lehnin und wolle die Nacht im Stift ver¬
bringen . Nun waren zwar der Abt und sämtliche Kloster¬
herren hoch erfreut über die große Ehre , die der Besuch des
Kaisers für ihr Kloster bedeutete . Doch gleichzeitig meldete
sich auch die Sorge , was man dem hohen Gast und seinem
Gefolge zum Abendessen vorsetzen solle. Guten Wein hatte
man zwar noch im Keller , doch in den Vorratsräumen sah
es schlimm aus : nichts war vorhanden , was als Speise des
hohen GafteS würdig gewesen wäre ! Da die Dunkelheit schon
hereinbrach , konnte man auch nicht daran denken, die Kloster¬
jäger auf die Beine zu bringen , damit sie für Wildbraten
sorgten Da konnte nur noch die Kochkunst des Schaffners
Dietrich Kagelwit aus der Not helfen . Und die half

Der kluge Schaffner braute in mächtigen Tiegeln ein
schmackhaftes Gemenge von allerlei Gemüsen und Würzen
zusammen , und als der Kaiser einige Stunden später ein¬
traf und sich mit seinem Gefolge im Refektorium zu Tische
setzte, wurde ihm ein köstliches Eintopfgericht aufgetragen.
Karl IV . hatte noch nie etwas Aehnliches gegessen, doch es
schmeckte ihm vortrefflich und er beteuerte , daß sein Leibkoch
noch niemals eine derartige gute Speise aus die Hostascl
gebracht habe . Sogar kleine Stücke von feinem , unendlich
zarten Fleisch waren in dem Gericht enthalten . Der Abt fragte
den Schaffner heimlich , ob er etwa doch ein paar der dürren
Schweinchen geopfert habe , doch Dietrich Kagelwit lächelte
nur : Die kostbaren Borstentiere seien alle noch da , seine
Ehrwürden möge sich davon überzeugen . AIS der Abt , von
Neugier getrieben , im Schweinestall Nachschau hielt , waren
die Tiere wirklich vollzählig vorhanden . Nur ihre — Ohren
fehlten . Die hatte der erfinderische Schaffner mit scharfem
Messer sein säuberlich abgeschnitten und die Wunden sorgsam
mit einer heilenden Salbe verklebt . Den Schweinen schadete
die kleine Operation weiter nichts , und sie lieferten später
ihrer Bestimmung gemäß noch manchen vorzüglichen Winter¬
braten.

Die seine Schweinsohrensuppe vom Kloster Lehnin blieb
jedoch Karl IV. in so angenehmer Erinnerung , daß er ihren
Versertiger an seinen Hos nach Prag berief.

Die immer noch sehr geschätzte Rumsordsche Suppe war
ursprünglich auch nichts anderes als ein Eintopfgericht . Sie
wurde von dem amerikanischen Bürger und späteren baye¬
rischen Grasen Benjamin Thompson Rumsord , einem der
'weitblickendsten Philantropen seiner Zeit , zu Beginn des
19. Jahrhunderts erfunden . Die Folgen von Kriegen , Miß¬
wachs und Teuerung hatten Hungersnöte hervorgerufen,
unter denen besonders die minderbemittelte Bevölkerung
schwer litt . Gras Rumford nahm sich in Bayern der Armen
sehr tatkräftig an und ließ außer anderen sozialen Einrich¬
tungen auch Volksküchen errichten , in denen ein nach seinen
Angaben aus allerlei wohlfeilen , aber nahrhaften Zutaten
sehr schmackhaft zubereitetes Eintopfgericht , eben die Rum-
fordsche Suppe , unentgeltlich an Hilfsbedürftige abgegeben
wurde.

Auch der Versuch, zum Wohls des Staates eine Art Ein-
topstag einzuführen , ist schon einmal gemacht worden , und
zwar in Spanien vor etwa hundert Jahren . Damals herrschte
dort ziemliche Verwirrung . Ferdinand VII . war gestorben,
und seine Gemahlin Maria Christine führte für ihre minder¬
jährige Tochter Jsabella die Regentschaft . Aber auch die An¬
hänger der altspanischen Ueberlieferung , die Karlisten , suchten
zur Regierung zu gelangen und Ton Carlos , dem Bruder
des verstorbenen Königs , der ebenfalls den Königstitel ange¬
nommen hatte , zur Macht zu verhelfen . Außerdem gab es

Unterdessen hatte das Zugpersonal festgestellt, was geschehen
war . Man erkannte , daß man selbst nichts unternehmen könne,
um den Lawineneingang freizulegen . Man ließ den Expreß
langsam zurückgehen und forderte von der Station einen
Hilfszug an . Vorher aber rief der Zugführer in den letzten
Wagen des Expresses , in dem ein Dutzend wackerer Bau¬
arbeiter mit ihren Werkzeugen saßen . Diesen Männern be¬
richtet« er kurz, was sich zugetragen hatte und was man dem
braven Streckenwärter verdanke . Da sprangen die Bauarbeiter
mit ihren Schaufeln und Hacken heraus und ander « hilfsbereite
Menschen folgten , und nun zwängten sie sich durch den Spalt
am Tunneleingang , und wenige Minuten später wurde von
vielen Fäusten geschippt und gewühlt.

Als sie etwa vier oder fünf Minuten gearbeitet hatten , da
schrie einer auf : „Das Kind ? Da sitzt das Kind !"

Der Vater , der wie ein Irrsinniger mitgearbeitet hatte,
stürzte herbei . Und was sah er ? Dicht an die Felswand ge¬
schmiegt, sein Püppchen im Arme , hockte das Bärbel.

Ein Wunder war geschehen! Die niedergehende Lawine hatte
eine riesenhafte Kiefer umgebrochen , und der Baum hatte sich
schräg zwischen Felswand und Bahndamm gelegt , den dar-
übergeschobenen Schnee wie eine Schutzwond aufgehalten und
eine kleine Höhle gebildet . Just in dieser saß Bärbel.

Schweigend trug Bahnwärter Veit sein Kind heim und setzte
es auf die Bank vor dem Diensthäuschen . Dann eilte er be¬
reits auf der Strecke wieder hin , der anderen Seite zu , um den
von dort in zwanzig Minuten fälligen Personenzug zur Zeit
aushalten zu können , damit nicht dieser etwa aus die Lawine
auffahre ! Der Dienst forderte wieder sein Recht . . .

Hei lewet noch. . .
Heitere Anekdoten um Totgesagte

Als Alexander von Humboldt eines Tages irrtümlich tot-
gesagt wurde , lief bei dem Freunde des Gelehrten , dem Bild - ' '»
Hauer Rauch , das Bittgesuch eines Anatomen ein , der gerne ^
den Schädel des Totgesagten besessen hätte . Rauch zeigte Hum¬
boldt den Brief , worauf dieser dem merkwürdigen Verehrer A
schrieb, er brauche seinen Schädel für einige Zeit noch selbst, ,Z
doch stehe dieser später gern zu Diensten.

Auch von Haydn wurde bereits zu Lebzeiten des Kompo¬
nisten erzählt , er sei gestorben . Cherubin ! komponierte aus
diesem Anlaß sogar eine Kantate , und in Paris wurde ein
Traueramt abgehalten , bei dem Mozarts Requiem ausgesührt
wurde.

Wie schade, sagte Haydn , als er davon hört «, wenn ich von . ..
der ganzen Sache nur etwas gewußt hätte , ich wäre gerne
nach Paris gefahren , um das Requiem zu dirigieren.

Ucberzeugend widerlegte der alte Wrangel  die Nachricht
von seinem Tode , die eine Berliner Zeitung irrtümlich ver- '
breitet hatte . Er warf sich in große Uniform und fuhr zur
Redaktion des betreffenden Blattes . Dort fragte er sich zum
Verantwortlichen durch , legte salutierend die Hand an die,
Mütze und meldete : Herr Redakteur — ick dementiere mir . ^

Christian sühnt die alte s >chuld
Eine Vergmannserzählung von Marie -tuise Maler -Tiilessen

Die Schicht war aus , und in Gruppen zu zweien , dreien,
zu Rad und zu Fuß gingen die Kumpels heimwärts . Nur
einer war , der sich an keine Ordnung hielt . Der kam früher
morgens als alle anderen und ging erst später als alle an¬
deren . Und tat dabei nichts anderes , als am Schachteingang
stehen und an Mann um Mann die Frage stellen , leiernd
und leer im Ausdruck : „Soll ich dir die Lampe sichern? Glück
aus und gib acht !" Manche lachten dann , andere kümmerten
sich gar nicht um die unnötige Anfrage , einer nahm gar den
Finger an die Stirn und fragte zurück : „Soll ich nicht dir
einmal ein Licht anzünden , he?"

„Was ist denn eigentlich mit dem Lichtanzünder los ?"
fragte einer , der noch nicht lange hier in Arbeit stand.

„Das ist eine tolle Geschichte", wußte ein anderer . „Vor
Jahren waren da zwei dicke Freunde , Lothar Schwing und
der Christian Stolz . Tag und Nacht nebeneinander in Arbeit
und Freizeit , durch dick und dünn . Wie es junge Leute
haben : abends bis in die Nacht durchgefeiert und morgens
dreiviertel verschlafen . Dann aber los und ins Geschirre!
Fünf Minuten vor Schichtbeginn angeschnauft , rin in die
Klamotten , her mit dem Handwerkszeug , schnell hie Lampe.
Los , ab ! „Donnerwetter , ist meine Lampe gesichert?" hörte
einer den Lothar fragen . „Ja , ja , schab ab, nur los !" rief
ihm der Christian nach, der noch nicht so weit war . „Ich
hab ' eS gesehen." Weiß der Kuckuck, hatte er das nur so hin-
geschwätzt — noch halbverschlafen — oder war die Lampe
sonstwie außer Takt gewesen, — kurzum , am selben Vor¬
mittag ereignete sich in einem kleinen Seitenstollen , in dem-
Lothar schasste, eine örtliche Explosion infolge einer unge-

des englischen Walfängers scheint die Leine überhaupt kein
Ende zu haben . Der Wal taucht wieder aus , und das Wasser
färbt sich rot . Matter werden die Bewegungen des Tieres,
und jetzt beginnen die Engländer ihre Leine anzuziehen.
Immer schneller wird oben an Bord des Walfängers die
Maschine , und jetzt strafst sich die Leine . Der Wal wird ein¬
geholt , und so eisriß die Isländer auch ihre Harpunenleine
einziehen ^ werden sie doch im Schlepp des Wales an den
englischen Walfänger herangezogen.

Nun liegt der Wal zwischen den Schiffen , und die Har-
punenschäste zittern ungewiß . Die Engländer lassen ihre
Maschine aus Höchstumdrehung laufen . Die Isländer ru¬
dern gegen diesen Zug , kommen nicht von der Stelle , aber
halten sich.

Ach, es ist ein jämmerliches Schauspiel , und nur die
schreienden Möven sind Zeugen , wie die Harpune der Eng¬
länder plötzlich bricht und die Isländer ' von dem jähen
Ruck säst von ihren Ruderbänken rutschen.

Der Wal gehört ihnen . Sie holen ihn langsam an das
Boot heran . Ehe sie ihn jedoch weit genug heran haben,
schiebt sich der englische Walfänger mit hoher Bugwelle her¬
an und trifft mit scharfer Kante den treibenden Wal , zer¬
teilt ihn , drückt ihn unter das Wasser , und es ist ein Wun¬
der , daß die Isländer die Leine noch rechtzeitig kappen kön¬
nen , um nicht hinter dem Fisch her in die Tiefe zu sacken.

Rauschend ist der Engländer vorbei . Ein böses Lachen
verklingt im aufsteigenden Abenddunst , und spukhast schnell
verschwimmen die Umrisse des Walfängers . Verlassen schau¬
kelt das Boot der Isländer , die mit grauen Gesichtern auf
den Bänken hocken. Da ist ihnen etwas Ungeheuerliches
geschehen. Oh, es gibt viel hier draußen im Nordmeer . was
den Menschen aus dem Süden vielleicht als Verbrechen er¬
scheinen würde . Es gelten hier rauhe , harte Gesetze, und wer
sein Recht mit der Faust verteidigen kann , ist besser dran
als einer mit klugen Paragraphen . Doch diese gemeine Tat
eben gilt nicht.

Ganz langsam heben und senken sich die Riemen , als die
Isländer ihr Boot zu ihrem Schiff zurückwriggen . Ehe sie
jedoch in Rufweite angelangt sind , bricht aus dem Nebel
hervor ein ungeheures Krachen und donnerndes Poltern.
Dumps « Schreie hallen aus nördlicher Richtung.

Die Isländer haben ihr Schiss erreicht und haben keine
Zeit , von ihrem Erlebnis zu berichten . Geisterhaft schiebt
sich ein dunkler Koloß an dem isländischen Walfänger vor¬
bei, und jetzt wissen die Männer , was das Bersten und
Krachen zu bedeuten hatte . Der englische Walfänger ist mit
seiner hohen Fahrt im aufquellenden Nebel aus einen trei-
henden Eisberg geraten.

Nach langer Nacht gehen die Isländer auf neuen Kurs.
Von dem Engländer sahen sie weder Planke noch Boot . Hart
ist das Leben hier oben im Norden , rauh das Schicksal,
aber von göttlicher Gerechtigkeit.

noch etlickie andere , kleinere Parteien , die abwechselnd der
Regierung oder den Karlisten Schwierigkeiten bereiteten . Man
bekriegte sich gegenseitig , zettelte Volksauistände an , und die
Folgen waren , baß außer anderen unerwünschten Ereig¬
nissen auch die staatlichen Finanzen in heillose Unordnung
gerieten Spanien hatte eine hohe Schuldenlast , und niemand
wußte , wie sie jemals abgeglichen werden sollte.

Da machte ein spanischer Minister den Vorschlag , die Re¬
gierung solle für die gesamte spanische Bevölkerung in jedem
Monat einen Fasttag einführen . An diesem Tage dürfe nur
Wasser und Brot genossen werden . Die hierdurch ersparten
Lebensmittel seien an Sammelstellen abzuliefern , die in jedem
Ort errichtet würden . Die Sammelstellen müßten die Le¬
bensmittel wieder verkaufen und den Erlös an die Staats¬
kasse überweisen . Selbst bei vorsichtigster Schätzung lasse sich
berechnen, daß jeder Spanier durch den gesetzlichen Fasttag'
mindestens ein Real , eine damalige Silbermünzs , bzw. Le¬
bensrnittel in diesem Wert einsparen könne. Bei den sechs
Millionen Einwohnern Spaniens — das Land hatte damals
etwa so viel — würde man durch das monatliche Fasten bei
Wasser und Brot jeweils sechs Millionen Reals hereinbringen,
die, zur Schuldentilgung verwendet , das Land bald aus seinen
Finanznöten befreien könnten.

Der Vorschlag des Ministers war sicherlich recht klug aus¬
gebucht und hätte vielleicht auch Erfolg gehabt . Wenn er
nämlich jemals ausgeführt worden wäre . . .

sicherten Lampe . Lothar ist dabei geblieben . Als man Chri¬
stian zum Verhör holte , war er schon nicht mehr bei sich. ^

„Ich bin sein Mörder ", schrie er das eine um das andere
Mal und . gebärdet « sich ganz unsinnig.

Es wurde mit der Zeit ein wenig besser mit ihm, aber
ganz ist sein Geist nie wiedergekehrt . Zuerst war man ängst¬
lich, als er sich dauernd in der Nähe des Schachteinganges her¬
umtrieb . Aber mit den Jahren hat man sich an sein Gebaren
gewöhnt und läßt ihn gewähren . Schade um ihn , er war ein
guter , treuer Kamerad , ich kannte ihn noch vor der trauri¬
gen Geschichte, und dabei ist ' s schon bald 15 Jahre her , und
der arme Kerl ist drüber ein alter Mann geworden.

„Schlimm war es noch", fügte ein anderer bei, „weil
Lothar eine junge Frau und einen kleinen Buben hatte.
Christian stand allein.

„Die Zeit eilt , nun ist der junge Lothar schon selbst wieder
Kumpel und geht Tag sür Tag an dem armen Kranken vor¬
bei und hörte die Frage , die seinen Vater das Leben kostete."

Wieder vergingen ein Paar Wochen; da sammelte sich eines
Morgens vor dem Schachteingang eine größere Anzahl Berg-
männer der ausfahrenden und einfahrenden Schicht. Die
einen sagten:

„Paßt aus ! In einem alten Seitenschacht aus der Grund-
sohle spuckt eine Wasserader . Noch ist keinerlei Gefahr , aber
ein Ungeschick könnte Schaden schaffen."

„Ja , ja , Wasser im Schacht ist keine Freude , wenn man
kein Aal ist", lachte der junge Lothar Schwing der dabei¬
stand.

„Lothar , gerade dir gilt es, du haust doch da unten , nicht
wahr ?"

„Der Lothar gibt schon acht, daraus könnt ihr euch ver¬
lassen, dank schön für den Wink und Glück auf !" Die Früh¬
schicht fuhr ein . Leer war die Stelle , wo Stunde um Stunde
der einfältige Christian gestanden hatt «. „Hat ihn einer von
euch gesehen?" fragte ein vorübergehender Steiger . „Er wird
heimgegangen sein ", entgegnete einer , der gerade in der
Nähe stand.

Aber das war nicht so. Er hatte Wohl an seinem alten
Platz gestanden , aber niemand hatte heute aus ihn geachtet.
Plötzlich hatte er aufgehorcht wie einer , der aus einem
schweren Traum erwacht . „Wasser im Stollen !" hatte er
gehört , und „Lothar gibt acht!" Irgendein Dämmern war
in ihm aufgestiegen . Oh , wie der arme Kops schmerzte.
Lothar , deine Lampe ist ungesichert ! Lothar wo schaffst du?
In dem alten Seitenstollen . Da ist eine Wasserader . Lothar,
gib acht. Alter Christian , weißt du nicht mehr , wo der
alte Stollen ist? Doch, doch. Hier geht es hinunter und
dann rechts , — was sür steife Knochen ich habe. Jetzt die
große Rutsche. Talsohle . Schafft denn hier keiner mehr?
Abgeteuft . Doch, doch, ein Lämmern dort . Ja , ja , der
Lothar , mein Freund , im Seitenstollen . Warum komme
ich so langsam vorwärts , ich bin doch kein alter Mann?
Nein , — war es gestern abend auch lustig . Das kommt von
dem Feiern . Ich muß doch einmal schnell nach dem Lothar
schauen, hab' wahrhaftig meine Haue oben liegen lassen.
Aber , Herrgott , wer schreit denn da? Was rauscht denn da?
Wie eng ist der Seitenstollen , — eine Wasserader haben sie
doch gesagt ! Lothar , Lothar!

Ein alter Mann kämpft gegen einen Wasserschwall, Schritt
um Schritt , schreit : Lothar , Lothar , Freund , ich komme. Da
treibt es ihm schon entgegen : eine schwere Last. Er packt zu
mit schweren, harten Bergmannshänden . Eine matte Stimme:
„Ich habe sie angeschlagen ^ die Ader , Christian , hilf mir , wo
hinaus , wo ist der Weg ? Eisig strömt es ihn an , steigt rasend
an ihm hinauf , gierig , voll Haß.

„Nein . nein , du kriegst ihn nicht ", ruft der Alte statt einer
Antwort , „ich stehe für meinen Freund , den Lothar ." Trägt
ihn wie ein Kind dem rettenden Ausgang zu, erreicht ihn,
als gerade die anderen Kameraden , die auch das Schreien und
Rauschen gehört haben , hereinbringen . Greifen nach den bei¬
den, dem bewußtlosen Jungen und dem durchnäßten alten
Mann , der plötzlich zittert und bleich wird . „Merkt euch, ihr
Jungen ", hören sie ihn sagen , und seine Augen sind klar und
leuchtend auf sie gerichtet , während er spricht , „dem Freunde
die Treue ! Meinem Freund Lothar !"

Als sie oben ankommen , schlägt der Bergmann Lothar
Schwing die Augen auf . Außer einigen Schürfungen und
Prellungen hat es ihn nicht erwischt . „Das wäre noch ein¬
mal gut gegangen ", sagt er . „Aber wer hat mich heraus¬
gehauen ? War das nicht der alte Christian Stolz ?"

Aber der hört nicht mehr das Hohelied deS Dankes und -
sieht nicht mehr die Tränen einer Mutter , die ihm des Soh¬
nes Rettung verdankt . Ganz still hat sein Herz aufgehört
zu schlagen, ausgelöscht war die Last seines Lebens durch die
Größe seines Opfers.

Er ruht in Frieden.

oevenksteine- selbst gedichtet
Macht nicht so viel Federlesen,
Schreibt auf meinen Leichenstein:
Dieser ist ein Mensch gewesen
lind das heißt ein Kämpfer sein.

<5osibs

Hier liegt Anselm Feuerbach , der im Leben manche ? malte , »«
Fern vom Vaterland «, ach, das ihn schlecht bezahlte.

^nss !m l-suscdsck

Sterb ' ich auf der solten See,
gönnt Gorch Fock ein Seemannsgrab!
Bringt mich nicht zum Kirchhof hin,
senkt mich tief ins Meer hinab!
Segelmacher , näh mich ein!
Steuermann , ein Bibelwort!
„Junge , nimm dien Mütz mol af!
Un denn sinnig öder Bord !"

Eorcli Poe!«

Auf diesem Grabstein könnt ihr ' s lesen,
Daß dieser ist Soldat gewesen,
Der hier liegt und der hier ruht,
War ein treu Soldatenblut.

ftscmsnn lönr

Die ehrliche Meinung
Vor rund 40 Jahren brachen im Bismarck -Archipel einzelne

Einaeborenenausstände aus . Da auch deutsche Kolonialgebiete
gefährdet waren wurden einige Kanonenboote entsandt , die
nach mehreren kleinen Scharmützeln mit aufrührerischen
Negern die Ordnung wiederherstellten.

Wenige Monate danach fuhr eines der Kanonenboote nach
einer unweit des Bismarck -Archipels gelegenen Insel , mit
deren Einwohnern Handelsbeziehungen angeknüpft werden
iollten . Der Eingeborcnenstamm der Insel wurde von einem
.König " regiert , den man sehr im Verdacht hatte , be' m letzten
Aufstand seine Hand im Spiele gehabt zu Haben.

An einem strahlenden Tag lies das Kanonendoot in einer
Bucht die Insel an . Der Kommandant , seine Ofsiziere und
einige Kaufleute gingen an Land und wurden hier von dem
Jnselkönig und seinem Hof feierlich empfangen . Der Kom¬
mandant hafte einen Dolmetscher mitgebracht . Ehe es jedoch
zu näheren Verhandlungen kam, wurden die weißen Gäste
in das große , prunkvoll ausgestattete Zelt des Königs geführt.

Der schwarze Herrscher .empfing seine Besucher höflich und
hielt ihnen eine längere Ansprache in seiner Sprache , die
niemand verstand Hieraus erhob sich der Kommandant und
hielt eine deutsche Rede. Und da in dieser Gegend kein Ein¬
geborener Deutsch verstand , machte der Kommandant seinem
Herzen Lust und sagte:

„Du verdammter Nigger , das eine will ich dir gleich sagen,
damit du es dir merkst: Wenn du und deine Leute noch
ein einzigesmal auf unserer Insel stänkern und hetzen, dann

lasse ich eure Buden zusammenschießen , daß euch Hören und
Sehen vergeht ! Ich muß freundlich mit euch tun , weil wir
eure Bananen und euren Reis haben wollen , und ich kanx
dir das nur auf gut Deutsch sagen , aber wenn eS Ernst
wird , dann will ich dir das Maul stopfen , du Dickwanst voo
einem König !"

So fuhr der Kommandant fort , dem König seine Meinung
zu sagen , und die deutschen Offiziere und Kaufleute ver¬
mochten nur mit größter Mühe ihre ernsten und feierlichen
Mienen zu bewahren . Auch der König hörte aufmerksam
und stolz der seltenen Begrüßungsrede zu.

Plötzlich stockte der Kommandant und nieste hestig:
In diesem Augenblick erhob sich der König und rief : „Ge¬

sundheit , Herr Kapitänleutnant !" Und ehe sich die Gäste von
ihrem Schrecken erholen konnten , suhr er in fließendem
Deutsch fort : „Ich bin erfreut , daß Sie mir Ihre richtige - .
Meinung gesagt haben . Das tut nichts . Aber Sie irren sich,K
wir haben mit dem letzten Aufstand gar nichts zu tun . Das " '!
Abht uns nichts an . Wir haben viel zu viel Respekt vor den >.
deutschen Kanonen . Aber wir wollen gern mit euch Handels,
trerben ." " . H

Der Kommandant war eine Zeitlang sprachlos , und die
Dlstuere unterdrückten mühsam ihre Schadenfreude.

Dann lächelte auch der Kapitänleutnant . „Wie kommt es,
daß Ihr deutsch sprechen könnt , King ?" fragte er den freund¬
lich lachenden König.

„Oh , ich habe es gelernt , als ich in Deutsch-Ostafrika war !"
erklärte der Neger , „ich bin zehn Jahre lang Askari in der
Schutztruppe gewesen, zuletzt als Untcrossizier . Und hier -
haben mich meine Freunde zum König gemacht."



'>11

-4 Ltuncksn, von 12 - 16 l)hf,

koken Lis 2sit , unter clsn

sckönsn 6sscken !<en ru

wählen , sich von der k'rsis-

wördigkeit oller dOkl ) 5-
Ouolitäten ru üksrrsugen

5is werden sehen , clol)

auch dieser Lonntogs -VVeg
lohnend ist und frevele

kereitst

Uwe
V

6. 12. 1940

Hocherfreut zeigen wir die Geburt ^
unseres ersten Kindes an.

Jngeborg Kaufmann , geb. Libor
Adolf Kaufmann
Leitender Obermaschinist auf einem
Räumboot

Osterseuerbergstraße 115

«t

In Dankbarkeit und Freude zeigen wir
die Geburt einer gesunden Tochter an.

Neinhilde Niebuhr , geb. Pax
Herbert Niebuhr
z. Z . im Felde.

Bremen , 6. Dezember 1940, Kohlhökerstraße 10
z. Z . Privatklinik Wielandstraße

Wir erfreuten uns der Geburt des dritten
Kindes, eines gesunden Jungen.

Dr . Heinrich ^Xöhrs
u. Frau *Wllura, geb. Blacser

Bremen, 6. Dezember 1940

1̂ Z- Z- Klinik Wielandstraße 25
- - -

Ihre Verlobung geben bekannt

^Margret ^ Vlarquard
Herbert Olordmann
Oberleutnant und Batteriechef ... -

in einem Flakregiment

Münster i . W. z. Z. im Felde

X
ksusts unck keter '

Die glückliche Geburt unserer
Zwillinge geben wir in dank¬
barer Freude bekannt.

Marie Luise Bruno
geb. Dewald
Johannes Bruno

Bremen , 7. 12. 1940

^ z. Z . Wöchnerinnenheim

V Unser Joachim hat
6. 12. 1940 ein Brüderchen be-

Gerd  kommen.
In dankbarer Freude:

Hanni Constabel , geb. Steinhösel
Joachim Constabel
z. Z. Unterarzt im Heer

Bremen , Kurfürstenallee 24 b

z. Z . Privatklinik Wielandstraße^

--
' Wilfried

Unsere beiden großen Mädchen
erhielten einen gesunden Bruder.
Zur großen Freude:

Diedrich und Käthe
Liillmann

Bremen , Kattenturm 168

Ihre Verlobung geben be.kannt

Gertrud Schwab
Herbert Holz

Bremen , den 8. Dezember 1940
Schillingstraße 6

Empfang 11—14 Uhr

Ihre Verlobung geben bekannt

Elisabeth Zahler
VZolsgang ^Ntichelau

Sondersührer Z. in der P . K.
Schriftleiter

Bremen , Gravelottcstraße 95
Potsdam, . am 1. Dezember 1940

Die Verlobung ihrer
Kinder

Ingeborg und
Ludwig ,Gerhard
geben bekannt

ElimarSchrneden
und Frau

Germamastraße 15

Fritz Deichet jr.
und°Frcm

Kettenstraße 22

Bremen, den 8. Dezember 1940

MeineVerlobung mit
Fräulein

Jngeborg Ude
beehre ich mich an¬
zuzeigen.

Ludwig -Gerhard
Dortegast

Leutnant u. Adjutant
in einem Flakregiment

Als Verlobte grüßen

Gertrud StruthoI
^Martin Brandt

Bremen , 8. Dezember 1940
Stuhrer Str . 8 Hasenbüren , Deich 34

i Ihre Verlobung  geben bekannt
Tito tMüllrr

Erich 'Wacker
Bremen-Oberneuland Bremen
Landgutweg 2^

Im Dezember 1940
Delmestr . 76

Ihre Kriegstrauung  geben bekannt

V/smsr 6 kvk4

Iso -Osrtrud Srohä
geb. Easpart

Dresden -Loschwitz, Schevenstraße 3

Ihre Vermählung geben bekannt

Mer § § en

^/iers § en

§eb . Erster

Bremen , den 7. Dezember 1940
Richthosenstraße 42

_

tzaben wir jemanden vergessen?

Das ist immer die gleiche Frage
bei Bekanntgabe eines Familien-
ereignrsses. Wie gut hilft man

, sich da mit einer Anzeige in der

Dremer Leitung

Für die uns zu unserer Ver¬
lobung  erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken wir herzlich.

Margret Maaß
Johannes Harder

. Bremen , im Dezember 1940.
^>

--- —— - '- — >

Für die uns zu unserer

Silberhochzeit^
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich.

Erich Thomasius und Frau,
geb. Günther

Jnselstraße 54

llorenbiigler
VKS ^ . k^ 4.50
»fatittÄtt ii. rentable»
herckeab/ür /ea. Zterm
Viele Loerkeoiiuaeeo
pfospslct kosisnlos
^r.lsctisrmsisr
Ortorlorstrsks 57

stn »vanct rrsi
«s I t » , «IN»

nur
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Weshalb
aufAbwegen gehen
wenn man durch
die BZ . - Kleinan¬
zeigen zum Ziele
kommen konnt

Heirat
Fräulein sucht dir
Bekanntsch . eines
Herrn bis zu 35
Jahren zw. späte»
rer Heirat.

Offerten erbeten
unter M 6437

Weihnachtswunsch
Angest .,30J .,1,58
gr ., i . fest. Stellg .,
möchte e. gleichges.
ehrl . Mädel kenn.
lernen zw. baldi¬
ger Heirat.
Offert , u . N 643>

Einheirat
in gutes Geschäft
biet . aebild . Herrn
mtl . Jahre solide,
vereinsamteDame.
Näheres u . B 152
durch Briesbund

Sitüii- cim!M »di»g 5
WlreiiljllMt. 1S

Beamter , 28. ledig , d. Alleinseins
müde . ersehnt a. d. Wege , da hier
keine Gelegenheit sich bietet , eine
Damenbekanntschaft zw. Neigungs-
Ehe zu machen . Sehe weder a . Geld
n . Rang — das Herz allein ent¬
scheidet. Junge Wwe . nicht ausgeschl.
Postlagernd od. Flirt zwecklos. Auf-
richt . Zuschr . dch. Annoncenexp . M.
Ltejskal , Prag 12. Schwerinstr.
Nr . 152/3081. Heiratsab.

Me em « kiMstsll-!okmlsL« eitML

VIL? 08 I
kroitsg »«ol 90 kt.

Hsilll MM » !

Sswik kst ksuts jscist ssins sigsrisn ptlicktsri
unct Lorgsn. / b̂sr wokl jsctsr wircl sicksrlick
gsrncist Volkswittsckstt sitisrivisrist stwsissri,
wenn ikm cliss okris wsitsts Umstsncls mög-
lick ist unct sr sogsr clsn Qslciwsft clskür
stiislt . Lsdsn 8is cioct, sinmsl riscii, ob 8>s
nickt sinigs Iktse sltsn 8ckmuclcslüclrs sus
(öolcl, 8ilbsi ', voubls , knilsnlsn sntbskrsn
KÖNNEN, in Ikesn 8ckublsclsn blsidsn clisss
sltsn 8scksn swig wsellos , sbsr ciis kctsl-
mstsllinclusttis Iskt sis clueck ciis luwslisrs
ru nsusn 8tücksn vstsrbsitsn . 8o ksnn sinsr
clsm snctsm ksltsn . - 8is können suck
nsus 8tücks  cisgsgsn bsi mir ksuksn

Ssn . S. S. 40/12 155
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Ein Bück
zur Hanc

das jeder gern»
nimmt

^1

Unterm
Aagenbaum

Alte Sagen aus Bremen
und Niedersachsen, neu er¬
zählt von I . Behnken.

In Eanzl . RM . 3.60
In diesen Sagen spiegelt
sich das Leben und das
Singen unserer Väter.

Ärthur Geist
Am Wall 167

Verloren

In der Nacht von Donnerstag
aus Freitag zwischen 1 bis
1'/- Uhr , eine braune Akten¬
tasche mit sehr wichtigen Pa
Papier , verloren . Bitte abzug '
Schnitter , Sonderburg . Str . U

vreieek
5ak

ssieMkskältunsen

Untsesuckungenei'fakrener' ^ sdirinsn
bsuekvndsv: vk-ei'eck-Zalr gut.
hilft schnell und sicher- ohne den häogen

^polkeken v. vrosenisn voerdtig
Seit jähren besvÜĥt bei: !<opf-v.
rchmei-r«n,Kr'I<dltllNSLl<5c>nI<ksit.,^ebei-,

ftllk ^ SLNneU ur >6siLhen

Î Lctig 68 Ltiüft für blsrrsri-, Kriubsri-
imci ösrutsklsictung » f-tsrrsrimoctsn

stlorctstrsOs 193 k?ut 8 32 90

fOr vlsls 7v/sc >cs
küroksus IVaairodlartlo Voupol tsLo.
l.aoxeostraüo 115 klar 2 77 L5>5k

Ein neues
Tisch-

Futzballspiel
für 6 Mark zu
verkaufen.

Kantstr . 117 pt.

Dauer¬
wellen

m . u . ohne Strom
Saarfärben natur¬
getreu . preisw . b

Friseurmeister
W. B l ü m,
BUrenstr . 5
Ruf 8 37 09

Suche Dam .-Pelz-
mantel , Gr . 4l>-42,
biete Photo Zeitz-

Jkon , 6'/-Xll,
Compur 1:4,5 k—
12 om, Feldstecher
8X. Hohner Club
IIL , alles neu-
wertig.
Angeb . u . H 6433

Isenbart,
Am Wall 139 ll

23125

Vorsctirittsmskigs

tür ct!s
in vsrscvisctsnsn ^ustütirungsn
in Usr gsnsiimigtsn Vsricsutrslsiis
tllr Sis V/siumscM

Sekukvsur

Hur v5tertorst«in«og 47

Lia paar
Krosciien
sind nur notwen
big. um eine
Kleinanzeige in dei
Bremer Zeitung

aufzugeben . Wu
viele sind dadurci
aber schon zuw
Ziel aekommenl

8L ox >v
Speriol -ttspo rotu r-

Esbl ^ i .indsnbouer
LsstfeIllLjf.28-Z0,6siiniioistr.13-14

Ob tm Osten oder Westen . Sir
brauchen nicht erst ..in die Stadt ' zu
ausen Die Bremer Zeitung hat tn
allen  Stadtteilen Annahmestellen

knnskmssckluk
illr /Ureigen und ösSugsksstsIIungsn

Montag Iris kreitag 16 IIKr

5onnc >I» sncI16 Ukr

«M kii lkr klinlrberster6. leonksröt
llsgnllrstisks 42-44 « kut 8 21 07

kspsrsiursn / Lntsnnsnbau
»ciinsiirtsn » unct pislsv,sit
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kiirodans W»»re dlartlo Vaupel L Lo.
liNNLenstrsüs 135 killt 2 77 55 58

Schnell und gut arbeitet die Druckerei der Bremer
Zeitung beiderHerstellungvonFainilien -Drucksachen

I ( raü ru neuenIsten!

In 23  versohieckeiiell2 iveiAell der Ver¬
sicherung haben sieh die deutschen Ver-
sioherun̂ snnternehwunAendieses 2iel
ßesetrt: 8ie wollen erhöhte Xrsit rnr
lcänipkerisehenI êistunz und verstärkten
killen 2u wsAernutiAeni Linsslr xeben
durch das kevvubtsein, dsh Heim und
Herd geschützt sind. llierru gehört in
erster lbinie die LicherunZ kür die 2 u-
hunül der Minder. ^ushildun̂ s-Ver-
sieherunA, Wehrdienst-VersieherunA
und Aussteuer-Versicherung
sind die starken Heller, die 1
die dentsehen VersicherüNFs-
Oese .llschoflen jsd » o»

genossen i^er rnr VerküxunZ stellen.
Durch eine solche Versicherunghaun
jeder run» V êihnachtskestdie Leinen
heschenken und rugleich such sieh
seihst.
^Ile Versicherung»-Unternehmungen
und jeder ihrer hevollmächtigtenVer¬
treter erteilen hereitwilligst darülrer
Auskunft, welche Versichernngstorm
Ihre wünsche und die wünsche der
Ihren sm besten erfüllen kann. —

Lie Zeigen Ihnen gleichzeitig
gern, welche Vorteile Ihnen
eine Versicherung gerade iw



Wir erhielten die unfaßbare
Nachricht , daß unser lieber,
guter Junge , der Flugzeug¬
führer,

Gefreiter

Georg Grotewold
kurz vor Vollendung seines 23. Lebensjahres
den Fliegeriod erlitt.
In tiefer Trauer:

Georg Grotewold und Frau
Frieda , geb. Engelhard

nebst Kindern und Angehörigen.
Bremen , den 6. Dezember 1940.
Biebricher Straße 45.
Die Ausbahrung erfolgt im Beerdigungs -Jnst.
„Niedersachsen ", Er . Johannisstr . 170, zuge¬
dachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.
Die Beerdigung findet am Donnerstagvor¬
mittag , 10.30 Uhr , von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Nach kurzer, schwererKrankheit entschlief
heute mein lieber, herzensguter Mann,
mein geliebter Vater

Friedrich Vodemm
nach einem schweren, arbeitsreichen Leben
im 59. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

Anna Vodermann
Friedrich Vodermann jr.

im Namen aller Angehörigen.
Bremen, den 6. Dezember 1940,
Seewenjestraße 32.
Von Beileidsbesuchen bitten wir dankend Ab¬
stand zu nehmen.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger¬
maniastraße 56. Freundl . zugedachte Kranz¬
spenden nach dort erbeten.
Die Trauerseier findet am Dienstag , dem
10. Dezember 1940, 10.30 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhoses statt.

Ein treues Mutterherr
hat aufgehört zu schlagen.

Nach kurzer, schwerer Krankheit, unerwar¬
tet und unfaßbar für alle, ist meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mutter , Schwie¬
germutter, unsere gute Oma, Schwesterund Tante

Ahme Rittmeister
geb. Kirbitz

am 66. Lebensjahr für immer von uns
gegangen.
In tiefem Schmerz:

Heinr. Rittmeister
Marie Rittmeister
Fr . Schippert und Frau
Elsa, geb. Rittmeister
zwei Enkelkinder

Bremen, den 6. Dezember 1940
Quintschlag 3
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerseier findet am Dienstag , 10. Dez.,
11 Uhr, , in der Kapelle des Osterholzer Fried-
hofes statt.

Meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Toch¬
ter und Schwester , Frau

Thekla Deharde
geb. Wolf

ist heute im 60. Lebensjahr für immer von
uns gegangen.
In tiefer Trauer:

Heinrich Deharde
Hans Deharde und Frau , geb. Weitfeld
Walter Deharde und Frau , geb. Groß
M . Wolf und Frau , geb. Münch
Hermann Ahrens und Frau , geb. Wolf

Cremen , den 6. Dezember 1940
Freiberger Straße 27.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät " , Humboldtstr . 190, erfolgt.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
10. Dezember , 12'/- Uhr , im Krematorium
statt.

Am 6. Dezember verschied nach langer , schwe¬
rer Krankheit unsere liebe Mitarbeiterin,
Fräulein

MOaleile Rensert
29 Jahre hat sie an unserer Schule gewirkt.
Ihren Schülerinnen war sie eine freundliche
Lehrerin und uns eine treue Kameradin.

Wir werden der Entschlafenen ein ehrenvolles
Gedenken bewahren.

Der Lehrkörper der Mädchenschule
an der RMerhuder Straße

Bei dem Ableben meiner lieben , unvergeß¬
lichen Frau , unserer lieben Atutter und
Großmutter

Doris Blume
geb. Oentrich

sind uns unermeßlich viele Beileidsbezeu¬
gungen zuteil geworden , wofür wir unseren
herzlichen Dank aussprechen.
Die Anteilnahme , der Mitschülerinnen , welche
über 50 Jahre der Entschlafenen die Treue
bewahrten , war wohltuend.
Herr Pastor Klein zeigte uns das Bild der
lieben Verstorbenen in seiner ganzen Größe
und Reinheit.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute ' sanft an den Folgen eines Schlag¬
anfalles meine liebe , gute Frau , unsere her¬
zensgute , immer sorgende Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Anna Abbes
verw . Oitmann,  geb . Wilckens

im 72. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Karsten Abbes senr.
im Namen aller Kinder und Angehörigen.

Bremen , den 6. Dezember 1940
Schmidtstr . 37.

Nach kurzer Krankheit entschlief, plötzlich
und unerwartet unser lieber Mitarbeiter
und unser Eefolgschaftsmitglied, der

Schiffsführer

Heinrich Töllner
MS . „Stör"

Er war uns allen stets ein lieber Kame¬
rad. Wir werden ihm ein dauerndes An¬
denken bewahren.

Die Betriebssührung und Gefolgschaft
der Firma

Christo?- Kleemeyer
Bremen, den 6. Dezember 1940

Heute entschlief nach längerer Krankheit unsere
innigstgeliebte , gute Mutter und Schwieger¬
mutter , unsere liebe Großmutter , Urgroßmut¬
ter , Schwester , Schwägerin und Tante,

die Rektor - und Predigerwitwe . Frau

Dertha Kunze
geb. Jaenicke

im Alter von 79 Jahren.
In tiefer Trauer:

Frau Friede ! Fanger , geb. Kunze.
Stadtturnrat Hans Kunze und Frau
Martha , geb. Eberhardt
Studienrat Hans Kunze , z. Z . Ltn . und

- Komp .-Chef, und Frau
Jrmi , geb. Orlowski
Bau -Jng . Hans -Joachim Fanger u . Frau
Hanni , geb. Hoeke
Ltn . Claus Kunze
2 Urenkel
sowie alle Angehörigen

Bremen , den 5. Dezember 1940
Richthofenstr . 56
Berlin , Königsberg
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger-
maniastr . 56.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , 10. Dez.,
um 10.30 Uhr , im Krematorium statt.

Unser Mitglied

MlOMeRkniert
ist im Alter von 54 Jah¬
ren verstorben. Wir wer¬
den ihr Andenken in
Ehren halten.

NSDAP.
Kreis Bremen

Amt für Erzieher(NSLB .)
V. i. A. W. Krüse

Kreishauptstellenleiter

i-

Für die Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinschei¬
den meines lieben Man¬
nes sage ich im Namen
aller Angehörigen meinen
herzlichen Dank.

Frau Erna Gasiorski
geb. Karsten

Die Ausbahrung ist im BeerdigungS -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerseier findet statt am Dienstag,
10. Dezember , 11' /- Uhr , im Krematorium.

Danksagung
Für die vielen B ^ veise herzlicher Teilnahme
und für die reichen Kranzspenden beim Hin¬
scheiden unseres lieben

Hans-Hermann

Carl Blume und Angehörige.
Bremen , den 8. Dezember 1940
2. Advent.

sagen wir allen Freunden und Bekannten,
seinen Arbeitskameraden , den Kameraden
vom I . H. C. B ., E. V„ insbesondere Herrn
Pastor Coorssen für seine trostreichen Worte,
unseren herzlichsten Dank.

H. Landsbeckund Angehörige.
W

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gang unserer lieben Entschla¬
fenen , Fräu

EhrifiiooElMeWm.
Elise , geb. Höcker

sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Refer für die
trostreichen Worte , unseren
innigsten Dank.

Für die vielen Beweise
herzlicherTeilnahme beim
Hinscheidenunserer lieben
Verstorbenen sagen wir
hiermit unseren tief¬
empfundenen Dank.

Frau Johann Kothe Wwe.
im Namen aller Angehö¬
rigen.

Fritz Weidner und Frau
Meta , geb. Eickmeier

und Kinder

Bremen , im Dezember 1940. Bremen, im Dez. 1940

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Hin¬
scheiden meines lieben Man¬
nes spreche ich hierdurch
allen Verwandten und Be¬
kannten , sowie der Gefolg¬
schaft der Firma Wilh . Reu¬
ter und dem VfB . „Komet ",
sowie auch Herrn Pastor
Lange für die tröstenden
Worte meinen herzlichsten
Dank aus.

Nach 30jähriger Zugehörigkeit zu unserem
Werk verstarb unser Arbeitskamerad,

der Kolonnenführer

Bereu- Jürgens
Er war uns ein treuer Mitarbeiter von
vorbildlichem Fleiß.
Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.

Betriebsführerund Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau

Statt Karten

Herzlichen Dank

Danksagung
Innigen Dank sagen wirH
allen, die beim Heim¬
gänge unseres lieben Ent¬
schlafenenihre Anteilnah¬
me bezeugten, insbeson¬
dere Herrn Pastor Coor¬
ssen für seine trostreichen
Worte.

Emma Thiel
und Kinder.

für alle unserem unvergeßlichen Toten
erwiesene Liebe und für die uns bezeigte
Anteilnahme an unserem Schmerz.

Wilma Miller und Kinder

Bremen, im Dezember 1940

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Heim¬
gänge unseres lieben Ent¬
schlafenen

Werk: Act. Ees. „Weser"

Für die überaus herzliche
Teilnahme beim Hinscheiden
meines unvergeßlichen Man¬
nes , unseres lieben Vaters
und Bruders , sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Krämer für die trost¬
reichen Worte , unseren in¬
nigsten Dank.

Minna Böckenkröger
nebst Angehörigen

Bremen , 8. Dezember 1940
Sedanstraße 125

Familien-
Anzeigen

werden in der >
Bremer Zeitung'

i zu ermäßigtem
l Preis berechnet.

Georg Hooerich
sagen wir allen unseren^
innigsten Dank.

Familie Wilhelm Haverich. I
Bremen , im Dezember 1940.

Frau Vertha Müller
und Angehörige

Luntentorsteinweg 397

Danksagung
Für die uns beim Heimgänge unserer lie¬
ben Mutter

Sophie Wer Wwe.
geb. Weiß

erwiesene Teilnahme und Kranzspenden
sagen wir allen, insbesondere Herrn
Pastor Mauritz für die trostreichenWorte,
unseren herzlichstenDank.

Die Kinder

Danksagung
Für die uns beim Heim¬
gänge unserer geliebten

Gerda
erwiesene Teilnahme sagen
wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Rahm , unse¬
ren herzlichsten Dank.

Familie Gerhard Degen

Keef6igung5-Institut„Pietät"
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Bremen , 8. Dezember 1940
Hudertushöhe 19
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Auskunst über Beseitigung durch
natürliche Methode erhalt . Sie sos.
kostenlos u . unverbindlich von ehe¬
malig schweren Stotterer , der selbst
durch die Tiesen seelischer Zerrüt¬
tungen gegangen ist (Falls Zusen¬
dungen i . verschloss Umschlag ohne
Ausdruck gewünscht wird . bitte ich
um Einsend . v. 24 Rps. in Briesm .)
Prakt . Aerzte u . Lehrer , die selbst
Stotterer waren , wurden nach an¬
derweit . Mißerfolgen d. meine Me¬
thode in 10—20 Tagen gründ !, von
ihrem Uebel befreit Originalzeugn.
,. Verfügung Keine Anwendung v.
Medikamenten oder Hypnose . Nur
die Sprechangst muß durch systema¬
tischen Neuaufbau der Sprache be¬
seitigt werden 35jährige Praxis.

L. Warnecke,  Berlin SW . 68,
Sehdelstratze 31 a

Vokligs Vlärmö
im Winter Surrt , clsn

äer elektrische iveinkeirkörper
5ür 110 unä 220 Volt / 750 Wett . preis : K14. 1«.50

Auslieferung : tlotisnloysgsrsgs , >4o5snio5sslr . 44/4«

j

«»<k

Serstung unvsrbincMcb
Verlangen Sie Drucicrctiritlsn!
Xsissisis - 8psrislgssct >str

8 rems n
Am Well 15» o Isi . 2 ?2 87

Sei
Wobnungssukgsbs
vorteil b skis

NSbel-

n meinen moctsmsn
l̂ übsiiegsrbsussrn

«-« Icon icn

sonne

Der wegen
Hutgsds clss Sssciistts clss verstorbenen Utirmsclisr-
msistsrs ktirtisrclt wircl sucii in clsn nscbstsn Woctisn
toetgssstrl im Sssctistlsloksl

sis WEISEN vsrlcsutt ru nisclrigsn pssissn

sllss /uk sus Solch 8ilbse, Soict- uncl 8ilbsisuti3gs,
Ssrnstsin,kitsnbsin,Si 'snslsn,I <cusIIsnusw.,sulls5cism
Wsnclutusn, 8lsnclukssn, Isscksnutusn , WscXse.
(Solclsscbon sn psivsts neu gegen ^niistsiung von
^It- uncl kmctigoici, sn gswsi 'bsmsOigs 8s - oclsi Vsi--
sebsits : okins Solcisnllstsi -ung. ^ ilss übeigs, ins-
bssoncisis gute S-olctsutlsgsn uncl 3i!bss sucli
sn psivsts obns ZssctirsnXung.

vor Nsriilsvpllogsr : >4. V/ s n t r >s n , kscbtssiuvsU

Loliiakenvoäsrde i
8smt >ictis V̂ ssclisreisn ^ sr6sn gebeten,
slis von tvlssinssngstiösigsn sdgsgsdsns
Wssctis . wslctis nictit innssstsib von rv/si
tvlonstsn sbgstioil wirb, cles ^ ssinsstsnci-
ostvSsv/sItung Wi>bs >mst>svsn , Oisnststsils
8ssmsn , 6ssmsn , On üunclsLtsSÜs 41—45,
untss Angebe clss siinlietsssss mit visnst-
gsscl, vienststslls uncl /(st clss Wssclis
sutrugsbsn . Die Abwicklung sikolgt cluscti
clis Ivlssins-8tsnclostvsswsltung Wiltislms-
tisvsn , visnststslls Zssmsn.

<'
7( m fsstiiclisn Ssbsntisct , sollte

Bernstein
nickt ksklsn. 8is tinclsn ikn in gsokss ^uswskl

im sisckgssclistt
_ .. .

Walter Wltzki
Sremsn

Lm IVs» 158

1s trükss 8is ksutsn , js gsöstss bis /̂ uswskl

n alle » Trotzenaas Stoss and Popie

fsppick-dierreli
Laadwehrstratze 1öS Rat 8 24 87

küllkslter
isporisn ^ mV/o» 153 15e>

scklslkt mssck 0 . <t. pspsnbsursn.
2r . lobsnoisstrsvs 1L> Kot 5 w 85

Empfehle meine
beliebten Dampf-

dauerwellen
als passend. Weih
nachtsgesch. Keine
löst . Litze a. Kopf.

Salon Meyer,
Hansastraße 143,

gegenüber dem
Hansabad.

Ruf 815 43

Uokner unä Hausest
LKIlorelion!, tisrmoniks », sowie
SUsicti- anet Luptinrlruments in
bekennte : Süts . Srovs TZuswsdi

Msikdaus ttsdsest
Nsnesrirsvs 1«2 — «u» 017 »«

,'U

lekkrvmvtvrsn
ssclsl Lrt. neu u geb : Vssiesut
^ustsuscb tvtists. ksosisiuisnkMitiklllstN avs 28

t- IIIII tllllil » ssctigsscb  I dlotoisn
WWWWWWWW kut:

kernumrüge
Wohng .-Nachw.
Möbellagerung

Xilkelm
üossbroclr

Breitenweg 28

in allen Oksirlagsn

feppick-KIingsliekg
utkiltssstsoös 6 —8



n-rl-

8WWD
önrelMsi

Eßzimmer.

M »Mei
l. viele andere.

s-Isinr , I-I6Ig.
Abbcntorstr . 16 s

Pianos  I
schwarz, nußbaum
und eiche kaufen
Sie billig und
gut bei

Karl Bauer,
.Kielstraße 23

Kleiderschrank
1,65 w breit zu
verlausen oder zu
vertauschen gegen
einen kleineren.
Ang. unt . L 6436
I» Schlaf -Ruhe-

Couch, Pr . 190 ^
Myrthenstr . 11

2 Polstersessel , 10,
mah.Nachtstuhl,20
1 Waschgeschirr,
Alwinenstraße 14
v. 9- 12 u . 13—15
Kinderklappstuht
Am Wall 57 III
Eich.Schlafz .Wille,
Kettenst .16, Tischl.

" - U,

--- ' '-« s

-" jj

.4

.ii,

1 weißlackiertes
Biicherbort

mit zwei Glas-
schiebesenstern.

Fchsenseld 122
Eichene

Standuhr.
Eisenacher

Straße  14
Elektr . Zimmer¬

lampe m. Schirm.
Nollcndorfer

Straße 37 r.
Prisinsn-

Krons
schwere

^EßzimmerKronc,
eiserner Ofen,

Kinderpult,
2 Jalousien.

^Herzogenkamp 23
1 Protos -Staub-
sauger , 110 Volt.

Bohnenstr . 191
1 Vaillant -Gehser
Heißwasser -Appa-

rat für Küche u.
Dusche. Hohen-
tzollernstraße  24

Waschkcssel(Eins .)
M Ltr . m . kl. F.

Bleicherstr . 26
Stubenwagen

qun öuohexx zim
Matratze.
Angeb. u . Z 6450

Gut erhaltener
St u ben wa gen

Rollend orser-
r.

MSIIMW
Georg -Gröning-

Straße 48 Part.
Gut erh . Kinder-
wag . m . Matr . zu
verk. Sebaldsbr
Heerstraße 76 II.
1 gute Schneider-
Nähmaschine , sehr
gut erhalten . Pr,
115.— RM.

Oslcbshausen,
^Stubbencrstr .87  p

Echter
Silberfuchs,

lirchbachstr . 17 a

l .4!

rstll

-

erh . dkl. Herr .-
int .-Mant ., Er.

1,68. Krämer.
Rekumcrstr . 2—6.

1 Paar
Fußballstiefel
Ruf 4 69 22

H.-Wintcr -Mantel
Er . 48, mittl . Er.
Puppenw . Zu des.

Hohenpfad 30,
,von 12 Uhr  ab.

Musik¬
instrumente

alte und neue , ff.
Meisterarbeit kau¬
fen Sie Vorteil-
haft bei

Max Otto,
Geigenbaumstr .,

Knochenhauerst . 24
Ruf 2 84 26

Gut erhaltene
Schülergeige.

»Vcchrer Str . L66

»M .rii»M
»Eile

Anoden , Akkus,
Röhren.

Faulenstraße 19

Gut erhaltenes
Klavier.

Schisserstraße 99

Radio -Apparat
(Lumvphon)

sür Gleichstrom z.
verkaufen . Näh.
Saalfelderstr .18 p.

(10—11 Uhr)
Gt . erhalt . Koffer-
gram ., 2fl . Gash.

Plantage 100,
Sonntag 10—12.

IstWMhiSM
und eine Laute.

Andreestratze 31

WeiiE
Fischnetze.

C. H. Becker,
Balqebrückstr . 16

ÄKIINSIIll
hat Bleche.

Duckwitzstratze 1
Rus 5 19 47

«lühmsilie
Auswahl.

Sensen,ilunslmsiei'
Gr . Sortillienst . 78
1 Photoapparat

(Platten ) z. verk.
Nachzufragen

Bremer Zeitung
(Laden)

Erstkl . Voigtländ.
9X12 . Angebote
unter O 6089

Phot .-Kam .Voigtl.
„Brilliant " 6X6
1:6,3 m . Bercitsch .-
tasche30 ^ r,Zaubcr-
kast, 1 sest.Schlicß-
kofs. 100X55X70,
1 desgl . Kabinenk.
90X54X58 mit
Einsetzen , gt . Zuft.
T .485726 H.V.15-20
Phot . 9X12 , 1:6,8
m. St . u . Ledert.

Garbade,
Huckelriede 25

Schreibmasck ., 40,
Kamera , 9X12 , m.
Zb. 40, gr . Zither
15 ^ 7. Königsber-
ger Str . 74 pt . r.
Moderne Herren¬

taschenuhr,
1 Globus,
1 Zierservice,
fast neu.

Ersurterstr . 22 pt.

1 Uhr (Regulat .)
gt .Werk , 1 Schiffs¬
uhr etwas beschä¬
digt , 2 Gaspiätt-
eiscn m. Untersatz
Ang . unt . C 6453
Kräm .-L.,Gummi-
übersch .Sch .f.Mäd.
Er . 34, Heckbettst.
Starnbergerst . 44

Wipproller,
2 Liegestühle,
gr . Zinkbade¬

wanne,
1 Küchentisch,
alles fast neu.

Erfutterstr . 22 p.

Prima Fell-
Lcksukslpksrci

Ab 10 Uhr.
Nollendorser-
straße 51 l.

WWgKN
mit Bunker,

Schützengraben,
Drahtverhau,

Höckerfeld,
Unterstand . Neu!

Meinkenstratze 65.
Rus 2 75 78

lierpark
mit Lineol -Tieren
Meinkenstratze 65.

Rus 2 75 78
Elekr . Eisenbahn,.

220 V„ W , 45 ,
Dampfmaschine , :

15 Transfor - ;
mator s. Eisenb ., >
220 V., W ., 20 ^ 7
Z. bes. 11—1 Uhr . ,
Herzogenkamp 14 i

(Horn ) <
Gut erhaltene j
Lineol -Soldaten <

usw . und !
Eisenbahnteile , l

Georg -Gröning - ^
Straße 205 I i

Ein Weihnachtsgeschenk für Alle
rsitgsmöl ), prolctiscb uncl von ctousmclsm V/si-t

das neue

Wsinnsekts-Qesekenkspsrksssen buett
cler Zpsrkssse in Vre men

oder - er

Zps rksssen-Qeseken kg utsettein

5o Icönnsn ^ ngsbörigs , i'isuncis unc! dlitcubsitsr

in bssoncjsrsi ' ^orm bsscbsnlct wsrclsn mit c!sm Vorrug nützlictis kinlcöuis nocb psrsönlicbsi ' V/obI rui- rickitigsn 2sit

oclsr küclclogsn moctisn ru Icönnsn iüi- /^nsclioikungsn , äis jstzt rurüclcgsstsllt

un6 späisr nocligskolt wsrclsn

Eisenbahn mit
chiencn , geschl.

Spiegel , 43X131.
Zwischenahner

Straße 12 Part

WiMl ' II. WMl'
Wir Nsbsn vorrätig:

llskmsn , Vorelsrrsrlsr , Uintsr-
rseisr , kslgsn , disbsn .Lpsieksn,

LsttsI

velouektungen
slsktrisek « kückskeskssr

lackomsrer

L Lussmonn
paulenslroko 19

SeMiM - u. rik!'gkgkn8tsin!e
aus Silber , Bronze , Porzellan
(Fraureuth , Rosenthal ), Zinn
u . Marmor , geeignet für Weih-
nachts - u . Gelegcnhcitsgeschenke,
1 Hoover -Staubsauger (Wechsel¬
strom ), von Privat an Privat
zu verkaufen.
Contrcscarpc 106, (Soutrain-
Eingang ), Ruf 2 8111»
uamisM

Größe ca. 3X3 Meter.
Angebote unter C 6403

vik
gegründet 1625

I 14 k k k bl k bl

Srotze Burg , 200
-oldaten , Roller,
Närkl Eisenbahn,
l. Puppenwagen
Schaukclschwän,
leine Schubkarre
3es. 9—11; 16—19
öeneral -Luden-
orsf -St . 103 II r.

, ; Uhrwerk-
Eisenbahn,Stabil-

isten.
:rstr . 13 pt.

Lnksul

Ankauk von

Zimmercinrichtg ..
Geldschrk .Teppich.

SllloMllVölil
Heinz , Rus b 06 08
Abbentorstr . 16 a
Gut erh . Küchen-
schrank gesucht.

Frau Meyer,
Borgseld . Ldst . 16
Flurgarderobe ges.
Angeb . u . I 6084
Suche ein gut er¬
halten . Ischläfri-
ges Bett mit Auf¬
leger.
Angeb . u . F 5275

Teppich
ca . 2X3 groß.
Angeb . u . W 644:
13 m g. erh . Läu -/
serstofs Angeb . m.
Pr . H. Flathmann
Braunschw 'str . 45
Gut erh . Öfen f.
Werkstatt gesucht.

Ruf,4 0'9 50
ehr gut erhalt

3- oder 4flammig.
Gasherd

mit Bratofen.
Preisangebote an

Vuddcstraße 21

WMMM
neu od. gebraucht,
zu kaufen gesucht.
Ang . Rus 4 46 33

Gut erhalt . Skier,
2,10 m lang , zu
kaufen ges. Preis-
angeb . u . R 6442

Schaftstiefel
zu kaufen gesucht,
Er . 40/41. Angeb.
unter D 6454

Schuhmacher¬
nähmaschine

(Langarm ) Preis-
angeb . u . Z 3350

M ^ - Nvllv ^ PW

ftsize  rs » »
für Hcrren -Gard.

Nachlaßsachen.
H.Kerl,KnooPst .2»
E.Faul ' str .F .50086

Gut erhaltene
Knaben -Ueber-
schnhe od. - stiefel

Gr . 27/28 zu kau¬
fen gesucht. Preis-
angeb . u . G 3332 kaüis-

Lpvarats
Koffer-

Empfänger,
Koffer -Gramola,

zahle Höchstpreise
Radio -Lorenz

Papenstraße 13 d
Ruf 2 35 68

Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig, um eine
Kleinanzeige in dei
Bremer Zeitung
auszugeben . Wie
viele lind dadurch
aber schon zum

X <- uke S4LI - - I LL -7L"
llsrrsn -, kü- u. Scklstiimmsr , Xüeksn,
tlscblässv . kinislmöbsl , kompl . » sus-

rtäncks . Isppieko
N. 0ss8slmsnn , »IsusnLtr . k.: SIS SS

iiVoknungs-
wsckssl

Kskiio
Slsutüsugsi , SILK-
blcnsn u ronztigs
slsktnscvs Ssräls

lsusckisn
ki>8le oi'emel'

isliseiuemi ' sio
t4sikisu .i7 .ir.rs5r«

KUrllvei
Vaclirieqsmünien
S r 111 s n 1si>

kaull
Iu« slisk

1 . Lotte
odernsUsSe Lt

^6ea . M.1025346^

MkpLMöliius
kauIsnsUsös 41
Ssn . C 40/11M

^sga -u-SsiOl'lvfsslkn

plLivlSN
gobrsucd»

lcouti loulsno
vsinksrell

kscksldürsn S?
kok 2 74 71Altgold . Silber.

Vorkriegsmünzen
kaust

Fr . Gentauer,
Hutsilterstr . 20/22
Gen .L .ä/640/3121

krstsiis

Lckrott

Lllpsvisi

Lttyummi
ki ieü 6: XVvssel

Nnelik.
Seewenjestraße 77

Telefon 812 91

Zemcnttüten
Eisen - u . Blech-

schrott
Albert Streich,
Neukirchstr . 24.

Rus 814 52

Felle , Tierhaare
aller Art , sowie
sonst. Altmaterial

Albert Streich,
Neukirchstraße 24.

Rus : 8 14 52

Kaufe Soldaten
jede Menge , guter
Preis.

Rus 2 7578

Wipproller , Ro¬
delschlitten , Roll¬
schuhe (6 Jahre ).

Albcrsstraßc 12
(Schwachhausen)

Kinderauto
Ängeb . u . L

ges
6086

G, erh . Schaukel¬
pferd oder anderes

chaukeltier ges.
Ang . a. Gauschule

Damme i. O.

Suche Kinder-
Dreirad

Ang . unt . B 6452

Lckrott

IWöHl'gllSMlk
IMkIlMl ' lW

MIHNHIgSIlglMlllUIIg

fKkiMMA
6svnvof5tcsks rs

ctarcvgsiisnU gsöltost
von L—17 UM

Wir haben zum Sonntag in un¬
seren Stallungen Kattentnrmer
Heerstraße 36 mehrere

leicbts unll rekvsrs
^rbeitrpksrös, suek 2jskrige

b1ün§terlsn6er
zum Verkauf und Tausch stehen.

Zz . u . V/ . Vsmmv

Schmerzloses Töten von Hunden
und Katzen billig im Tierheim des
Tierschutz -Vereins . Ruf 8 32 11.

kelitung!
Wir erhalten

wöchentlich

Hclitung!
größere

Transporte

reeller junger und älterer Pferde
aller Rassen, in allen Preislagen.

Die Pferde stehen ab Sonntag  zum Verkauf.
Wir geben sie unter voller Garantie ab . Sämt¬

liche Pferde haben Pferdekarte.

Th . u . G . Pleutz G.
Bremen , Kornstratze 37. — Rus : S10 96.

Zu verkaufen eine
gute Milchkuh.

Lindemann,
Niederbüren 6

IS. «MSIM
Ziervögel,
Aquarien,
Zierfische.

C. H. V e cke r.
Balgcbrückstr . 16

la Kanarien
Waldvögel
Aquarien
Ziersische

Angelgeräte
Ramsperger,

Stefsensweg 50.

Gut singende

Tarmstedterstr . 68

VogelWald-
Zier¬

junge
Wellensittiche,

la junge Harzer
Kanariensänger.

Fedclhören 101

Friesischer
Milchschafbock,

gekört , 2jährig .,
sterholzer

Hcerstr . 32/34
Rus 4 50 92

2 ostfrisische
Mutterschafe.

Siedlung , Burg
dammer Straße 31

VIL?08I
Ois

sroüs
ksmilisn-
Louutsgs-

rsitunI

^scisn
krsilacs nsu l
vdu^ I tür « ?t.

)

ttsussrunä
krunästücke

Vo. '.cauk

2-Famileinhaus (z. T . Neubau , rent.
Kap .-Anl .), 162 gw , Lagergrundst.
mit groß . Schuppen , Einfahrt u.
Pferdestall ,ca. 400 gm (an Straße,
Baugrund ) , sowie Gartenland, . ca.
11 200 gm , sämtl . Weidedammgegend
(b. Bürgerpark ) : erbteilungshalber.
Angeb . unter E 6455 beim Verl.

kruiksesuek

Kleines
Wohnhaus

Dovent ., Findorss
bis Walle . 5000 b.
6000 Anzahlg.
Angeb . u . N 6088

Vsimislsn
Wohn - u . Schlaf¬
zimmer , 1—3 Bet¬
ten , sließ . Wasser

Bifchossnadel 5 I

Haus
zu .kaufen gesucht,
Jnselstr . od. Nähe
Barzahlg ., Tausch-
wohn . vorhanden.
Angbeote an
H Huberb L Eo.,

Jnselstr . 67

IM mhsull sein liaus
inoaeesMenaUiMnions?

— Kitts auruksul —
Sude sokort KSvker ireiron bar
V» II »»«»I Makler . l.öulnx-

t 3i link Z84rr

l-«k.rfW.-!il»k
östliche Vorstadt , m. grötz. Garten
zu pachten oder kaufen gesucht.
Ruf : 2 6858 — Sonnenstratze 4

Großes leeres^

Zimmer
an alleinstehende
Frau oder Mäd
chen. Angebote
unter T 6444

Isusell
Suche 3 Zim . und
Küche Miete bis
RM . 40- - . Biete
3Zim .-Wohng . u.
Küche (1. Stock)
westl . Vorstadt,
monatl . RM . 32.50
Ang . unt . E 6405

Friseurmeister s
Laden m . Wohn
mögl . sofort oder
sp. unter P 6440

Alleinst . Rentn . s.
teilw . möbl . Zim.
Bett . Stühle sind
vorhanden Ang.

Buntentorstein-
weg 510. unten . 1

Ivinrllg » . V/oknungrnocbwsiLf
LacL Deeives <LLe

»L/US « 27 «2s
^I.sgorg ., Sa>in-u.Lu«->-t«öbsUsrnvs ' >l.

-2 bedsy!. möbl. limme^
mit Badbenutzung u . Hzg. v.
sol. Herrn sofort ges. Angeb.
Unter O 6439. _

Junge Dame , kaufm . tätig , sucht
zum 1. 1. 1941 freundlich

möklisktss XlMMSk
in gutem Hause , evtl mit voller
Pension.
Preisangebote unter K 6435

Wir suchen für
schastsmitglied

ein Gesolg-

möglichst Nähe Hcmelingen
oder öastedt . Angebote an
Hanserit Dachpappenfabrik,
Bremen , Langemarckstr . 62

« « » » » » » « « » « » « O » » » » * «

« -» >- oaa neu- r
maiMio . lsgoms

Z . Pops
Koosnslrolls 2

» » » » » « SS
«uk 5107- I

Hanns Kißling:

va § lal
Lm

vunkel
Der „deutsche
Mensch echt öster¬
reichischer Prä¬
gung ' ist die Pa¬
role . mit der die

Vaterländische
Front - die Sehn¬
sucht nach dem

Gboßdeutschen
Reich zu ersticken
versucht . Lieber
aber wird Ver¬
folgung , Hunger
und Kerker ertra¬
gen . als . daß der
Glaube an Führer
und Reich verleug¬
net wird . „Das
Tal im Dunkel'
gibt in dichteri¬
scher Form einen

eindrucksvollen
Aüsschnittausdem
Gingen Oester¬
reichs um die
Einigung mit dem
deutschen Bruder¬
volk wieder.

Aentralverlaz
cker 8804 ? .
Kor küsier kluvkl.

üliinvkeil

Bauplätze
in St . Magnus

zu verlausen.
Näheres : Bau - u.
Wirtschastsgemein
schast e. G. m. b.
H. i. L., Baum-
wollb . 312 6 , lll

Ruf : 2 60 20

HlvvllLf (suek Vkoknungen)
sind von unserer Gefolgschaft jederzeit gefragt.
Meldungen mit Preisangabe zu richten an
Gefolgschaft„L" der

koeks - Vfuli kluqreugbau L . m . b . li.

stremen-kiugkslsn

Wir suctisn fortlsuksiics

möbl .2immer 8
küs unsers Sskolgsclisstsmilgllscisi ',
möglicsist dlsks Wsrk.

ktlss visrkeLL
Ztspiisnikii ' cfisnwSicls

Wir suchen laufend für unsere Gefolgschafter

möblierte
2immer

„Vsssr "klllgreuglrsu 8 . m . d . L
Rus: 84291, Hausapparat 410

Zu verkaufen das Haus
veickbrucksrr . S2

Schuchardt,  Huchting
Ruf 5 35 00.

Ein guter Rat in allen Fällen:
Kleinanzeigen in der ..Bremer Zeitung"!

!ws Mied er»Fachgeschäft bringt auch Wäsche
«md Strümpfe, Morgenröcke und Blusen.
Besuche» Sie Litte unsere Geschäfte
SLLtstrLHe 41s»dLbeuippHtze18
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M,

iM'
V/Vl.1.17^

<Is

ist eine flrt Lebensversicherung
für - ie Wäsche . (Sie hält länger.)
0/ <l. llH befreit Sie Wäsche
auf zarte weise vom Schmutz. Kein
Reiben unü Bürsten beim Nachwaschen.

nvsrlcovkrprvls 30 ?tg.

LtsUsncmssbots

Wir suchen zum baldmöglichsten Antritt

LuokkaUvr
L,oknduvkkaltor

I - oknvorrsoknsr

I ^ aokkaLkuL « Ioroi»

sowie

LontorLsünnon
mit längerer Praxis.
Bewerbungen mit handschriftlichem Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften , Lichtbild , Gehaltsansprüchcn sowie dcS Eintritts¬
termins erbeten an

..UM" lllMlW» «.IN.».«.. Stmeil1

lMMMN
für

IlWöll-

Wir steilen rum I . Januar 1941 wiscler eine
besckisnirts /^nrabi beksbigtsr jungsrOamen tür ciis

^U5l2i !c !ung

rui - psi -i «s !<ten 5t6no1 > p >8lili

Brwünscbt:  Teugnis cier mittleren kette , adge-
sckiossener Lesuck einer Hsncisissckule,

VsrlsnZt:  Beste LckuixeuZnisse , ^ nkanZsIrenntnisse
in Kuixsckrikt unä Lckreibmascbine . Kautm . Praxis
nicht , ettyrfteriick . ^

Oedoten virä:  Qrünälicks unä xersönlicirs -^ns-
diläunZ unü LckuiunZ in Kurrscbrikt unä Zckreib-
rnAschins . nsctr äsn neuesten -V. W . V .-kicktiinien.
Beste Xuf §tisZsinüZiict >.ieeiten.

„V/s8St" ?Iugrsugt )c>u O .m.k.!-!. örsmsni

vreksr
gesucht, welche in
Freizeit eins . Ar¬
beiten ausführen
können und Dreh¬
bank zur Verfü
gung haben.

E. Nerreter
Fedelhören 85

Ein junger
Lausbursche

f, d. ganzen Tag.
I . H. Bachmann,

Schlachte 15/18

Junge
nach der Schulzeit

Sophicnstr . 34

tgMmcHe
Utbremerstr . 148

Angeb . u . M 6087

oder Frau
f. '/- od. Tag.

Brookstraße 32

Schulmädchen
für 2X wöchentl.
Borst . Sonnt , 2 b.
4 Uhr . Runge , Kl.
Johannisstraße 17

Tüchtige
Reinmachesrau

z. KontorreinigeN
in Dauerstellung.
Angeb . u . M 6445

Zuv . Alleinmädch.
z. 1. od. 15. Jan.

Achelis,
Bürgermeister-
Smidt -Straße 77

kemmscks-
trsuen

zu sofort gesucht.
Vorzustellen :-- Ar-

beitsgau XVII
Haus deS Reiches.

Zimmer 358

Aller Tümem-
mcn v̂nv gcdcnckwürdigen
Htgorlm/ sichhin»m>»WU<r

Jllk«auff dar traolichsilvtk

Lteelsette d«r
Llresren Zeit, »-
in Straßburg

Eine der ältesten deutschenZeitungen erschien1609  in Straftburg
als Vorfahre der modemm Zeitung . Sie wollt« „vornehme und
grdenkwürdige Historien " , die „ sich hin und wieder zutragen , in
Druck verfertigen " . Vor wenigen Jahrhunderten trat hier in
Straßburg die Verbreitung von Nachrichten durch „Satz und
Druck" an Stelle der bis dahin primitiven Nachrichtenmittel . Zum
ersten Male wurden weite Kreise über däs Zeitgeschehen
unterrichtet ! Das deutsche Zeitungswesen fand in Straßburg schon
immer eine besondere Pflege . Die alte Tradition führen heute die

Straßburger Neuesten Nachrichten
fort . Sie berichten umfassend über das jüngste Geschehe« auf allen
Gebieten in Wett und Heimat . Sie bringen Wissen, Aufklärung
und gute Unterhaltung . Die durch den Wiederaufbau im Elsaß
ausgelösten Wirtschafts - und Verwaltungsfragen finden in den
„Straßburger Neuesten Nachrichten" eine besonders eingehende
Behandlung . Auskünfte über die elsiissischenMarktgebiete und
Absatzmöglichkeitenerteilen der Verlag , Straßburg , Blauwvlken-
gasse 17 - 19, alle Werbungsmittler und die Anzeigenvertretung
Haasenstein L Vogler GmbH ., Berlin W 35 , PotsdamerStr . 68 .

Die »Straßburger Neuesten Nachrichten' koste» monartich SiM -,ao M-
iügNch Zustellgebühren. Brrugsbrsteaimgennimmt jedes Postamt entgegen.

Wir suchen noch mehrere

ööclrsr
für sofort oder später (evtl . auch halbtags)
Jmhoff - Pumpernickel

Hermann Düfelmeher , Doventorsteinweg 14.

8tac1tl(uiic!>gsn
^uiirmarm
für Levensmittelgrohhandlung
für Dauerstellung gesucht.
Vorzustellen bei

LiiriLtostsl'ZL
Bremen, Nordstr. 128.

Stadtkundiger

Krastsorsr
für sofort gesucht.
Jmhoff - Pumpernickel

Hermann Düfelmeher , Doventorsteinweg 14.

Wir suchen zu Ostern 1941:

2 >V!ocj6 >l6ui ' l6lii ' Iing6

2 LtuekLtsui ' lski ' lmgs

2 Kun8t8t6ml6lll'lmg6
K I- Üning L 3okn
Hemelinger Strahe 4V.

§
Wir sucdsn rum mögiiciisl dsicligsn Antritt

Vüi -obOten ocisr 6otm
lsvtt . psnsionsr)

tür össorgurigsri iri urici sustsr cism Ususs
VorrusIsNsri sm t/Iontog , clsm >. cl. ivtts.,
rwiscdsn 10— 11 Ußr unlsr Vorisgs 9sr

Origirisi - Isugriirss bsi
rikMkkks - ecuucxkirrwkiriik » s
7 e c ti bi1s c: >->e s suiro sirc ^ kbi
psrsoosislsiis krsmsri , ^ ri 6sr Wsicis 14/15

Mehrere
^lMLS

plötrlicbe
KünckiZung

var eins unso
geoslime Ueber
rascduag, eins sebr
sogeaekme a-ixeßeo
war es, üaö sie
Xlemsoeeige w 4er
Bremer Leitnos
io esnr lrurrer reit
eioe kiute neue Nrskl

desoreie.

für ganze Tage oder stundenweise
für unsere Unterkunstsheime
zu sofort gesucht.
Zu melden : Wochentags Gruppe
Gefolgschaft „L"

klugksien
koeke VsuilklllgisugbsuK.m.b.ll.

brausn gssuclit

^srekiniLt
der Reparaturen an Maschinen
(Straßenwalzen , Lotos ) ausfüh¬
ren kann , für kleine Werkstatt
sofort oder später in Dauer-
stellung gesucht.

Straßenbau - Dammermann,
Oldenburg i.  O .. Schützenweg 5

Iückt.Ver1rv1sr
für Planen - und Säckekleber
sowie für Waschmittel gesucht,

Verkauf an Landwirte,
Geschäfte und Industrie.
Angebote erbeten unt . T 158 an

VAnzeigen -Schmidt , Breslau 13

Wir suchen für unser Kontor
einen

Icsukm. lskrling
mit guter Schulbildung für so¬
fort oder Ostern 1941. Schrift¬
liche Bewerbung mit Lebenslanf
sind zu richten an:

I . C. Runken  L Co . ,
Zelte - und Planrnfabrik
Sebaldsbriicker Heerstraße 177

Altqngesehene Ueberseespedition-

Firma sucht zum 1. April 1941

l-ekrling
mit höherer Schulbildung.

Angebobe unter B 6446 b. Verl.

^eibliekekl.ekk!iny
zum 1. Januar 1941 gesucht.
Vorzustellen täglich von 10.30
bis 12 30 Uhr bei
Tiemann L Co.
Bremer Seidei -Versand.

_Ansgarikirchhof 1

Saubere blorgenkilke
sür Etage , zweimal wöchentlich.
Brücken  st ratze 45  III.

Für die Küche der Städtischen Kranken¬
anstalten, St . Jürgenstratze, sowie zum
Reinmachen

Meldung im Personalbüro der Kranken¬
anstalt.

^ Wir suchen und stellen ein:

WM sowie

Osvvcmclis Opslisi'
>ie

sinigs Î unclsciilsissi'

Im Geiste Ludwig Thomas ge¬
schrieben von Max Kirschner

sür spitzenlose Schleifmaschine.

Angebote erbeten an

koetce, Xellgelir̂ to.e«b».
velmsnkorrti. 0.

Joses Filier ist ein typischer
Vertreter der kleinbürgerliäien
Nachkriegswelt deren politischer
Horizont nichi über den Lokal-
vatriotismus hinausging . Dei
Leser wird oftmals über den
aaiven Ernst - lächeln , mit dem
dieser bayerische ParlamentSab-
geovdnete feine Kirchturmspoli-
kik verfolgt.

Max Kirschner führt mit diesem
..Ledzden Brieswexel und boli-
dischen Desdamend ' die be¬
rühmt gewordenen Filser -Vriese
Ludwig Thomas in einer sehr
gut gelungenen Weise sort.

Der Verfasser wählte eine Sprach-
form . die jedem Leser verstand
lich ist. mag er auch den baye¬
rischen Dialekt nicht beherrsckzen

In Leinen gebunden RM . 3,50
Evhältlich in jeder Buchhandlung

Zentralverlag der NSDAP.
Frz. Eher Nachs. GmbH..

München-Berlin

Junge Frau s. f.
abends Nebenbe¬
schäftigung .Arbeit
egal.
Angeb .u . S 6443
Frau , 37 I ., geb.,
gest. a . g. Zeugn .,
s. Beschilft. '/- Tg.
Haushalt , Kinder-
vslege od. ähnl.
Aug . u . A 52 224

klsuspersoosl
vermittelt <11 kiel»

svrele« I sei
krewer Leitung

sie Immer scluie»
sie rlcdiierv lleule
russmmeadrlvxt
llleinsiireleeo lrsxen
jecleo Vuoscd

Isusenüeo von
l-eseral

V/ir suciisn
!,c>bo >'c>ntin

sür Metallographie
und leichte chem. Metallanalysen.
Kenntnisse im Maschinenschreiben  sind

erwünscht.

Angebote erbeten an

^ocks , L , Lo . , Omkl ^ .
Oslmsnliorst i. O. - W

- U

Wir s n c b e n 2nm 1. ü a n u a r eins :/

mit guten Kenntnissen . , «

Kurrs Angebote an unsere Bsrsonslsbtsilung . ^ .

cilllLr V 8086VA8Ü ZNLtzlLI,

LVIObäOLII .-

Wir suchen zum sofortigen Antritj

süi ' l̂ ollsi ' itb ' 5 > 5tsm

Kontoristimisn
für leichte Büroarbeiten /

psrlslcts 5tSN0t ^ pi5tilir >SN
Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften

und einem Lichtbild sind zu richten an:

s-oclcs-V/uIi k-!ugrsugbou 6 . m. b. !"!.
Abteilung Qetolgsvftskl

K.,'-

-/ Zum sofortigen Dienstantritt wird eine

tllciitigs 5tsno1 >pistin
mit dem Nachweis der Fertigkeit in der Deutschen
Kurzschrift (mindestens 120 Silben in der Minute)
und im Maschinenschreibengesucht. Die Besoldung
erfolgt nach der TO. A.
Bewerbungen mit selbstgeschriebenemLebenslauf,
Lichtbild und beglaubigten Zeugnisabschriften sind
einzureichen an das Wasserstrahenamt Bremen,
Tiefer 35/36.

/ .

2 s s t v 11 8 v k o »n
(A .üsscknsidsn !) ^

Hiermit bestelle ck ckis '

-um preise von 2.30  irs >Haus

Vor-nnci 2uncnns: ..
. ... .

..
8traüs unäÎ r. .

Ulllrrinlcistt i î ottsnoo llmsadlriA an! cisr „örsmsi 2s »»ac8ismsn , üssrsn 6-S, in cisn Lnsckostsn wsttsn oclsi sinsm unssi-
?situnc»LttSc,»> oclor siosr unsoror 4nrsiFSNMinalimssts >I»n übsrosbs

V rsinvn , Osn vral - § Krokv 120/122 » 2 4721 un «I 2 47 - 4

> 1

/
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Skkine ^l
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2S/
>, Scliwsclilisusst kisstxsrsks 11

Sckrsidtiscks ^ ^ sÄ
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^SlniersSmize!
Seffeniliche Erinnerung.

Im Dezember 1940 sind folgende
bremischen Steuern zu entrichten:
bis zum
S. Dezember 1940: die . für das

Halten von Rundfunk -, Svrcch -,
Musik - und Spielapparaten in
Gast - Fund Schanknnrtschastcn
sowie in sonstigen jedermann
zugänglichen Räumen zu
zahlende Vergnügungssteuer
(Pauschsteuer ) :

10. Dezember 1940: die Getränke¬
steuer für November 1940;

16. Dezember 1940: die Bürger-
steuer für Arbeitnehmer , die
im November 1940 einbehaltcn
morden ist.

16. Dezember 1940: die Lohnsum-
mcnstcucr sür November 1940:

16. Dezember 1940: in Bremen-
Aumund . Brcmen -Älumenthal,

^ Breincn -Farge , Bremen -Groh »,
^ Bremen -Hemclingen . Brcmen-
I Leium . Bremen -Mahndors und
k Bremcn -Sckönebcck : der neunte
k monatliche Teilbetrag der GrnNd-
r steuer und der Hauszinsstcuer

1940.
Im übrigen wird an die Zah¬

lung der Stenerbeträge erinnert,
die auf Grund besonderer Frist¬
setzung in den Steuerbescheiden im
Dezember 1940 fällig werden.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung
wird mit Ablauf des Fälligkeits¬
tages ein Säumniszuschlag von
3 v. H.'- fällig , der zusammen mit
dem Steuerbetrag innerhalb einer
Woche an das Steueramt der Freien
Hansestadt Bremen , Domshof 26,
zu zahlen ist. Im Lall der Nicht¬
zahlung setzt ohne weitere Mah¬
nung die Zwangsvollstreckung ein

Steuerpflichtige , die in den Be¬
zirken der Dienststellen Blumen¬
thal . Burglesum , Hemelingen und
Veaesack der Hansestadt Bremen
wohnen , können Bar Zahlungen

' aüch bei diesen Dienststellen leisten.
Bargeldlose Ueberweisnngen sind

hingegen nur an das Steueramt
-er Freien Hansestadt Bremen vor¬
zunehmen . Das Steueramt hat fol¬
gende Bankverbindungen:

Rcichsbankgirokonto Bremen
Nr . 21/166,

Konto bei der Bremer Landes¬
bank Nr . 7110,

Postscheckkonto Hamburg
Nr . 6470.

Es wird darauf hingewiesen , daß
bei allen bargeldlosen Ueberwei-
fungen unbedingt angegeben wer
den mnsten:

9
pfuchngen,

2. die Skeuerart,
8. die aus den Steuerbescheiden an¬

gegebene Stenernummer.
Da Steuerbeträge ohne diese

Merkmale nicht ordnungsmäßige
und rechtzeitig verbucht werden
können , laufen Steuerpflichtige , die
die Angaben unvollständig machen,
Gefahr , Zwangsvollstrecknngsmaß-

H nahmen unterworfen zu werden.
7. 12. 1940. Steueramt

der Freien Hansestadt Bremen
Domshof 26.

Betrifft : Lohnsteuerkarten fiir 1941
Die Lohnsteuerkarten für 1941

find ausgeschrieben und den Arbeit¬
nehmern durch die Post behändigt
worden.

Diejenigen Arbeitnehmer , die
noch keine Lohnsteuerkarten für
1941 erhalten haben , oder die eine
zweite oder weitere Lohnsteuerkarte
benötigen , haben diese sofort bei
dem Steueramt der Freien Hanse¬
stadt Bremen . Abteilung Einwoh¬
neramt , Domshof 26, Zimmer 34,
zu beantragen.

Für etwaige Anträge auf Aen-
, deruugen und Berichtigungen der
^ Lohnsteuerkarte « sind die Ausfüh¬

rungen aus der Einlage zur Lohu-
stensrkarte für 1911 sorgfältig
durchzulcsen und zu beachten.

Dabei wird wiederholt darauf
hingewiesen , daß bei Anträgen auf
Aenderungen und Berichtigungen
amtliche Unterlagen (Geburts¬
urkunden , Heiratsurkunden , Kir-
chenaustrittsbescheinigungcn usw .i
vorzulegen sind.

Steuerpflichtige , die in den Be¬
zirken der Dienststellen Vegesack.
BnrglcfuM . Blumentkal und -Se-

> melingc » der Hansestadt Bremen
wohnen , können Anträge auf Aus-
schreibung nnd Aenderung von
Lohuttcuerkarteu auch bei den
Dienststellen stellen

7. 12. 1940. Steueramt
der Freien Hansestadt Bremen

Domshof 26.

8smmsI -HIr. 2 0? 44

Die Bürgerweiöe ist wegen des
Weihnachtsbanmgrotzmarktes vom
7. bis 24. 12. 1940 von der Fin-
dorffstratze bis etwa zur Mitte des
Platzes mit einer Kette eingezäunt
worden . Der Platz mutz während
der Dunkelheit sehr vorsichtig be¬
gangen werden . Nur der gepfla¬
sterte Hauvtweg kann ohne Gefahr

«l mutzt werden.
6. 12. 40. Das Stadtamt

der Hansestadt Bremen.

Am Montag , 9. Dezember 1940,
von 9—13 Uhr , findet im Poltt ""
Präsidium in Bremen . Kell
geschotz, Eingang am Wall , e....
Versteigerung verfallener Fund¬
sachen gegen Barzahlung statt.

Der Polizeipräsident.

Wichtig für Lcbcnsmittel-
verterler . insbesondere

Schlächter!
Fleischberechtigungsschcine.

Die landwirtschaftlichen Selbst¬
versorger erhalten in Zukunft
auf Antrag Fleischberechtiaunas-
scheine, die eine längere Gültig¬
keitsdauer haben . Die Fleisch-
berechtignngsscheine sind in Bre¬
men in derselben Farbe her¬
gestellt . wie die Reichs ^ ejsch-
karten . Beim Bezug von Fleisch.
Flcischwaren oder Schlachtfesten
find die Einzclabschnitte der
Fleischberechtiaungsscheine ab¬
zutrennen . Die Einzestst '>ch" ' stc
berechtigen zum Bezüge von 100§
Fleisch oder Fteischwaren . Ein
Teil der Abschnitte jedoch be¬
rechtigt zum wahlweise » Bezug
von entweder 100 g Fleisch oder
Flcischwaren bzw. 50 g Schlacht¬
festen . Diese Abschnitte sind
durch das Wort ..oder " in zwei
Teile gegliedert . Der Verteiler
hat znr Gewährleistung einer
ordnnngsmützigen Abrechnung
den nicht benutzten Teil der
über Fleisch oder Schlachtfeste
lautenden Abschnitte durch Aus-
streichen zu entwerten.
8. 12. 40 Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen.

Abgabe von Aevfeln
In der Zeit vom 9. Dezember

bis 15. Dezember 1940 können
abermals Aepsel abgegeben
werden und zwar:
a ) an Kinder nnd Jugendliche

bis zn 18 Jahren 1 kg ge¬
gen Vorlage der Näbrmittel?
karte 17 für Kinder und Ju¬
gendliche und gleichzeitige
Entwertung des Abschnittes

36 der Nährmittelkarte.
bl an werdende Mutter und

Kranke 2 kg gegen Vorläge
der Ausweiskarte zum Be¬
züge von Aevfeln und gleich¬
zeitige Entwertung der Ab¬
schnitte 3 und 4 der Aus -,
weiskarte , wobei jeder der
beiden Abschnitte znm Be¬
züge von 1 Kg Acvfel be¬
rechtigt.

Im übrigen gelten die Be¬
stimmungen - er amtlichen Be¬
kanntmachung vom 23. 11. 1940
betreffend Abgabe von Aevfeln.
8. 12. 40 Ernährnngsamt.

der Hansestadt Bremen.

Wichtig für alle Verteiler!
Ablieferung - er Bestellscheine.

amtliche Bekanntma-
Wna vom 11. August ds . Js.
m veretts darauf hingewiesen
worden , daß die Bestellscheine
sämtlicher Lebensmittelbczuas-
karten nur noch in der ersten
nnd dritten Woche des jeweils
laufenden Versoraunasabschnit-
tes angenommen werden . Nach¬
träglich eingelieferte Bestell-
,scheine werden unter keinen
Umstanden mehr angenommen
und autaegschrieben . Ausnah¬
men bestehen nur fiir Bestell¬
scheine der Fettznsatzkarten . so¬
fern diese hinsichtlich der Menge
vom Ernährnngsamt abgeän¬
dert worden sind . Solche abge¬
änderten Bestellscheine der Fett-
znsabkarten werden ausnahms¬
weise auch noch in der ersten
Woche des neuen VersorannaS-
abschnlttcs angenommen.
8. 12. 40 Ernährnngsamt

der Hansestadt Bremen.

Bestellung von Bohnenkaffee
In der 19. Zuteilungsveriode

vom 13. Januar bis 9. Februar
1941 haben die Versorgnngsbe-
rechtigten , die das 18. Lebens¬
jahr vollendet haben , abermals
die Möglichkeit , an Stelle von
12S g Kaffee -Ersatz - oder -Hu-
satzmitteln 60 g Bohnenkaffee
zu beziehen . Der als Bestell¬
schein gekennzeichnete Abschnitt
bl 29 - er Nährmittelkarte 18
für Normalverbraucher ist bis
znm 14. 12. 1940 bei dem Ver¬
teiler abzugeben . Die Verteiler
haben bei der Entgegennahme
der Vorbestellung den Stamm¬
abschnitt der Nährmittelkarte 18
für Normalverbraucher mit
Firmeustemvcl oder -aufschrift
zu verleben.

Im übrigen gelten die Be¬
stimmungen wie in der vergan¬
genen Zuteilungsveriode.

Die Verteiler haben die auf
Bogen aufgeklebten Abschnitte

29 wie bisher an den vor¬
geschriebenen Tagen einzureichen.

Die Bersorgungsberechtigten.
die Kaffee beziehen wollen , ha¬
ben die abgestempelten Näbr-
miitclkarten sorgfältig aufzu¬

bewahren.
8. 12. 40 Ernährnngsamt

der Hansestadt Bremen.

" OsridiÜicks E

Lskanntinackunsvn

Nr . 93j Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für üie Angaöen in l ) keine Gewähr!
Bremen . 7. Dezember 1040.

N e u e i n t r a g u n g e n:
^ 3488 Heinrich Lahl , Bremen

(Gummiwarcngrotzhandel und Ver¬
tretungen , Wcrniaeroder Str . 21».
"nhabcr ist - er hiesige Kaufmann

einrich Hermann Lahl.
4̂ 3487 Hopfenrcbenaufschlic-

tzungsgcscllschaft Georg Lattemann
Kommanditgesellschaft Bremen
(Zweck der Gesellschaft ist die Ge¬
winnung und Verarbeitung der
Hopfenfaser und der Eriopho-
rum -Zellwolle aus dem Hochmoor,
die Errichtung der hierzu erforder¬
lichen Unternehmungen sowie die
Beteiligung an gleichartigen Unter¬
nehmungen , Langenstr . 34). Kom¬
manditgesellschaft seit ^ dem 7. Dx-
zember 1940 unter Beteiligung
eines Kommanditisten . Persönlich
haftender Gesellschafter ist der hie¬
sige Kaufmann Georg Lattemann.

Veränderungen:
^ 2910 Jda Nieberding Nachilg.

Margarethe Heihmann , Bremen
Am Wall 171). Die an Auguste
-Schröder erteilte Prokura ist er-

' °^ 237 II Wilhelm Eickhoff Ziege¬
lei , Bremen -Vegesack (Poststr . 15).
Die Firma ist geändert in Ziege¬
leien Wilhelm Eickhoff.

8 79 Bremer Wcftafrika Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung.
Bremen (Am Wall 196). Durch
Beschluß der Gesellschafterversamm¬
lung vom 18. November 1940 ist
das Stammkapital von 40 000
um 460 000 auf 500 000,—
erhöht . Der Kaufmann Georg Wil¬
helm Waldthausen in Bremen ist

MLWNMk«

znm weiteren
stellt.

Geschäftsführer be-

Bettellung von Tee.
In der Zeit vom 20. Januar

bis 9. Februar 1941 haben alle
Bersorgungsberechtigten und
Selbstversorger , die das 18. Le¬
bensjahr vollendet haben , die
Möglichkeit , an Stelle von
135 g Kaffee -Ersatz - und -Zu¬
satzmitteln 25 g schwarzen Tee
zu beziehen . Dieser Bezug ist
unabhängig davon , Satz außer¬
dem in der 19. Znteilungs-
periode die Möglichkeit besteht,
an Stelle von weiteren 125 g
Kaffee -Ersatz - und Zusatzmittcln
60 g Bohnenkaffee zu beziehen.

Diejenigen Verbraucher , die
von der Wahlmöglichkeit , ^.ee
zu beziehen , Geörauch machen
,vollen , haven den Abicbnttt
14 27 der Nährmittelkarte .17,
die vom 18. 11. öis 15. 12. 1940
Gültig teil hat , bis zum 14. 12.
1940 bei einem zur ^ eeverter-
lung zugelassenen Verteiler ab¬
trennen za lassen.

Der Verteiler hat den Stamm¬
abschnitt der Nührmittelkarten
mit Firmenstempel oder -aui-
schrift und dem Zusatz „Tee
zu versehen.

Bei den Vorbestellungen , ha¬
ben die Verteiler daraus zu
achten , dah ihnen keine Nahr-
mittellarken der Kinder und
Jugendlichen bis zu 18 Jalireu
vorgelegt werden . Dze Ent¬
gegennahme der Abschnitte ^ .27
dieser Karten und deren Ein-
reichung beim Ernabrunasamt
wird nach den geltenden Be¬
stimmungen bestraft.

Für anitaltsmübig unterge¬
brachte oder sonstwie m . Ge¬
meinschaftsverpflegung befind¬
liche Verbraucher . ^ die keine
Nührmittelkarten haben , werde»
besondere Bescheinigungen mi¬
die Voransbestellungen des
Tees ausgestellt . Zw 'vcit Ein¬
richtungen dieser Art Tee un¬
mittelbar vom Grostverteiler ->n
beziehen wünschen , können so¬
fort Bezugscheine über Tee aus¬
gestellt werden.

Die Verteiler haben durch
Aushau « daraus hinzuweisen,
datz Vorbestellungen von . Tee
bis zum 14. 12. 1940 bei ihnen
entgegengenommen werden . Es
sind nur solche Verteiler znr
Abgabe von Tee berechtigt , die
bereits vor dem Kriege laufend
mit schwarzem Tee gehandelt
haben . Diesen Nachweis haben
die Verteiler am Verlangen
durch 'Vorläge von Lieferanten¬
rechnungen aus den Jahren
1937—39 oder ,n sonst geeig¬
neter Weise zu erbringen.

-Hie Verteiler haben die ge¬
sammelten Abschnitte 14 27 der
Nährmittelkarte 17 auf Bogen
aMZukleben und imt den Be-
scheinigungen iiird,e Voraus-
bestellung von Tee am 16. uno
17 Dezember 1̂ 40 zur Aus¬
stellung von Bezugscheinen ein¬
zureichen . Da etwa vorhandene
Tecbestände bei der Ausstellung
der Wsscheme m b-ruckuch-

nnd » 7 ede ^ ^ 5^
teiler eine schriftliche Vernche-
runa darüber einzureichen ob
er über Tecbestände nnd gege¬
benenfalls in welcher Höbe ver¬
fügt . Wer diese Verucherung
nichb abgibt , erhält keine Be¬
zugscheine über Tee . .

-Hie Abgabe des Tees erfolgt
nach besonderer Bekanntmachung
auf einen noch bekanntzugeben¬
den Abschnitt der Nakrm .ittel-
karte 19 und bei gleichzeitiger
Vorlage des gekennzeichneten
Stammabschnittes , der . Näbr-
mittclkarte 17. Diese ist daher
sorgfältig aufzubewahren.
8. 12. 40 Ernährnnasamt

der Hansestadt Bremen.

Anordnn « « über die Abaabe
der Bestellscheine

Die Bestellscheine der für die
Zeit vom 16. 12. 1940 bis 12. Ja¬
nuar 1941 gültigen Lebcns-
mittelbezugskarten sind mit
Ausnahme der Bestellscheine
der Reichsfleischkarte bereits in
der Woche vom 9. bis 14. 12.
1940 bei den Einzelhändlern
(Verteilern ) abzugeben . Dies
gilt auch fürden Abschnitt 14 29
der Nährmittelkarte , der zur
Bestellung von Kaffee dient.

Die Bestellscheine 18 der
Reichseierkarte find ebenfalls
in der Woche vom 9. bis 14. 12.
1940 bei den Einzelhändlern
(Verteilern ) oder Erzeugern
abzugeben . Wer die Eicrbestell-
scheine in dieser Woche nicht
abgibt , kann auf Belieferung
mit Eiern in der Zuteilungs-
veriode keinen Anspruch er¬
heben . „ -

Diejenigen Verbraucher , me
von der Möglichkeit , an Stelle
von Marmelade Zucker zu be¬
ziehen , keinen Gebrauch ge¬
macht haben , haben den Bestell¬
schein 18 - er Reichskarte für
Marmelade (wahlweise Zucker)
ebenfalls in der Woche vom 9.
bis 14. 12. 1940 bei den Ver¬
teilern abzugebeni
8. 12. 40 Ernährnngsamt

der Hansestadt Bremen.

Oefsnungszeiten
der Außenstellen:

Mit Wirkung vom .10. De¬
zember 1940 wird dieOennungs-
zeit der Außenstellen - es Er¬
nährungsamtes und des Wrrt-
schaftsamtes im Bereich der
Stadt Bremen ^ ^ .
dienstags - nnd sreitagsnach-

mittags auf die Stunden von
16 bis 18 Uhr

beschränkt . „ ^ ^
In den Morgenstunden stnd

die Außenstellen nach wie vor
an jedem Werktag von 9—12
Uhr geöffnet . .

Den Landgemeinden bleibt
eine örtliche Regelung der Oeff-
nnngszeiten überlasten.
8 12. 40 Ernäbruugsamt

der Hansestadt Bremen.
Wirtfchaftsamt

^ der Hansestadt Bremen.

Gemeinde Hnchting
Gemäß 8 17 Abs. 2 der Stra-

kenordnung für das Stadt - und
Landgebiet Bremen vom 30. 5. 38
(GBl . S . 121) nebst Abänderun¬
gen vom 28. 10. 40 (GBl . S . 17<)
unterliegen bei .Schneefall und
Glatteis der Renngungspflicht fol
gende Straßen:

8 290 Baumwoll -Handelsgefell-
schaft mit beschränkter Haftung,
Bremen (Wachtstr . 27/29). Durch
die Beschlüsse der Gesellschaftcrvcr-
sammlungen vom 2. August und
25. November 1940 ist der Gefell-
schaftsvertrag mehrfach geändert
und völlig neic gefaßt.

2766 Scholl . Corssen L Co ..
Bremen lMartinistr . 40). Friedrich
Heinrich Runge ist am 11. Januar
1940 gestorben . Die Witwe des
Kaufmanns Friedrich Heinrich
Runge , Gertrüde , geborene Mer¬
kel- , Bremen , hat das Geschält
fortgeführt . Das Geschäft ist auf
den Kaufmann Bertolö Landwehr¬
mann in Bremen übertragen.

UM« »« «mimiM

111vlir vorm . (Sssietitigung ab L vtic)

fmumliM rv-ri
l ^ ulct .-irsum ctsc Is . Icisctc . Sotios)
in Spoititlonirselivn u . in - taedl . »

Ssckon Soll:

Mköi 'e fsiMs - kilirk!niiW . -,'5
lOoictscscücsnics . SstistsOsn m . gut-
Hull .MWsscti - u . Kschltisctis , 7,' sctis,
Sssssl , Stuhls , Schcsldtirctis , Lots.
Ottocnsns , Xommoctsn , mstisgoni
Sehcsnlcs , Î sclscbsttsci , Stsppctslc-
lcsn , Wsschs , Sscctscobs , gcotzs
psrtlsn pocrsllsn und l-lsushslt-
dscöls , Slssoc und Wlctsctistts-
pocrsllsn , tocnsr:

' 1 blsikmsiigSlsiilsgs
1 sislcti -. Xlsvisr
1 ksciiosciii -snlc
1 Xicictsi -fsiiiiscl

u . div . , wsltsrs , nicht sinrsln sut-
gstllkrlsSsgsnsIsndsmsIstbisjsnd
gsgsn dar.

4 »S>llllMI!lM
Vsrrtsigsrsi u . vorsidigisc Sckötrsc

Hnchtinger Heer¬
straße,

Wehkamv,
Altländcr Straße.
Ammerländer

Straße.

Alter Dorfweg,
Alte Heerstraße,
Am Hnchtinger

See,
Ank den hohen

Enden,
An der Höhvost . Bardenfleth
AnderDinastätte , straße,
Am Haskamv . Brakkamve.
Dovemoorstratze , Haöeler Straße,
Neuer Damm Harlinger straße,
Kladdinacr Str .. Semmelskamp,
Kirchhiichtinger Huiltorvitraße,

Heerstraße . A . d. Wnrth.
SohenhorsterWeg , Am Vorfeld,
Obervielanber Jeverlanöer

Straßei —69. ^ Straße.
Braaklandswea . KehdingerStraße,
Bokellandsweg , Land -Wuhrdcner
VrokSnchtinger Straße.

Landstraße . Moorriemer
Heidkrnger Weg , ^ Straße,
Roggenkamp , Oitfriesische
Am Kirchdeich, ^ Straße.
MittelShuchtingerSaaterlander

Dorfstraße . ^ Straße,
Am Soöenmatt St . Veit

Gemeinde Tbernculand -Nockwinkcl
Gemäß,8 17 Abst 2 der Straßen-

ordnuna für das Stadt - und Land¬
ebiet Bremen vom 30. 6. 88

,GBl . S . 121) nebst Abänderungen
vom 28. 10. 40 lGBl . S . 177) un^

Nr . 69—89
A . b. Varreler

Bake 41- 67
A . b. Schanze

Strobiling,
Tom -Dnk -Straße
Vehrels,
Wurster Straße.

Hnchting , 6. Dezember 1940.
Der Bürgermeister.

Zwangs-
Versteigerung

Am Dienstag , d.
10. Tezemb . 1940,

vorm . 10 llhr,
i. Pfandlokal Kö¬
nigstraße II:
1 Büsett , Kredenz,
1- u. 2t . Kleider¬
schränke, Chaise¬
longue , Bettstelle,
Teppich , Wohn

zimmerschrank,
chreibtisch,Couch,
Tische, Bücher¬

schrank u . a . m.
meistbietend gegen
bar.

R u st e d e,
Gerichtsvollzieher

Altenburgerstr >2
Ru ? 4 1I Ü1

terliegen bei Schneefall und Glatt¬
eis der Reinignngspflicht , folgende
Straßen : ,
' Ackterdiek (Siedlung ) . Im Ach

terkamv , Apfelallee , Im Moor,
Mtthlenfeldstraße . Im Holze , Ned-
öerland . Am Ruten , Rotdorn-
vfad , Weibdornpfad / Worvhau-
fcr Straße.
DbernenlaiiS , 7. Dez . 1940.

Der Bürgermeister.

Sfillanl -Lelimuek
»«« lo tltgoio Icslit»

AL « rx
gn»0»s»«r«tk 1«. üeo z o L 46/348

Kit » -« «»!, - 10 UM.
» Ksurs Sie >« sl > 14
Im ^ uttr . d . tiscro kschtssnv/slir u.
-lotscs vc . juc . orswsr , sls Sssuttc.
v Dc msd . üssclcsrmson kcbsri-blsck>sv-8sestsn
Süchslcsgsl mit Sclusrilc , Lükslt.
V/äzchs - u . Klsldscschr . , Splsgsl-
schrsolc . 4 Kommodsn , ösit - l l
^uOsgsc , VVssch - und Kachtt ^
Xüchsnschc ., usw.
Inslrumentensckrsnlc

mit ärrtücksn Instrumsntsn
1 Bistros stop ,
1 Lckmsltsrlingsosmmlung,

.15  Slsrüssten
2 kkerren -ckäntsl, 5 Lnrügs
Smolclng . Qshcoclc u . 7cscksnrug.
lüg öüchsc , K .-Stlsisl usw ., /zusrish-
Sois , Ssrvlsc -, ösusrn - u . hllpp-
7lschs . ir HOsnsc Stuhls . Z hohs
kohrlshnstühls u , sonst . Stuhls,
kohcsssssl , Splsgsl , vlsls ölldsc,
luggscd . , vsclcsn , Voclsgsc , Sispp-
dsclcsn , poct . . Xotfsc , kslsuchl . ,
tvtstsll -, SIss - u . Pocrsllsn -Sschsn
u . vlslss sndsrs mshc öitsntllch
mslrtblstsnd gsgsn bsc.

Vsreld . u . üstenil . best.
) Vsrsteigersi -, SchLIrer u.

Lochvorstsndlgsr
Kul 42582 . hlsrtungnt ». is

Heute  13 .30—15.10 Uhr

Nikolaus auf Neffen
16.30—19 Uhr
Außer Platzmiete , kl. Preise

vsr Vag « N,Sn «IISss
Montag , 9. Dezember,

14—15.40 Uhr
Geschlossene Vorstellung für
„Kraft durch Freude"

Nikolaus auf Nelsen
17—19 Uhr
Geschlossene Vorstellung sür
den Kulturring d. Hitler¬
jugend , 1. Ring , 3. Borst.

Ktscling ksnkv
Schauspiel v. August Hinrichs
Dienstag , 10. Dezember

14- 15.40 Uhr
Geschlossene Vorstellung sür
„Kraft durch Freude"

Nikolaus auf Nelsen
16.30—19 Uhr
Staff .-Anr ., 5. Borst . Gr . O
Viv vinssmste
Insel «1er Well

Schauspiel in 3 Akten von
Joses Maria Frank

Mittwoch , 11. Dezember,
14—15.40 Uhr

Nikolaus auf Nelsen
16.30—19 Uhr
Mittwoch -Platzm ., Gr . 8

Erstaufführung!

Iroekenkurfus
Sportlustspiel in 3 Akten

von K. Bortseldt
Donnerstag , 12. Dezember,

14- 15.40 Uhr

Nikolaus auf Nelsen
16.30—18.50 Uhr
Donnerstag -Platzm . Gr . 8

Komeo un «l Julis
Oper in 2 Akten (7 Bildern)

von Heinrich Sutermeister.
Inszenierung : Pros . Max Hof-
müller von der Staatsoper

Dresden a . G.
Freitag , 13. Dezember,

14—15.40 Uhr

Nikolaus auf Nelsen
16.30—19 Uhr
Geschlossene Vorstellung kür
den Kulturring der Hitler¬
jugend , 2. Ring , 3. Borst.
Viv « Inssmsl«
lnssl «tsr Wslt

Sonnabend , 14. Dezember.
14- 15.40 Uhr

Nikolaus auf Nelsen
16.30—18.50 Uhr
Sonnabend -Platzm . Gr . 8

komso un «l Julis
Sonntag , 15. Dezember,

11—12.40 Uhr
Geschlossene Vorstellung .für.
Weserslugzeugbau A. G. '

Nikolaus auf Nelsen
13.30—15.10 Uhr

Nikolaus aufIelsen
16.30—19 Uhr
Freitag -Platzmiete

Z vsr 6 rs»
» von l .uxsmdurg »

/-

S Vertraunsn
8 s n le g s s c ii 8 kt

okkDIkU
-4ailct IS — I«

k G > n » p t g g d O e : 6 g m m O l n v m m s c 2 2 2 22

kirüsikisr , IwsEsüisf,

>( Iub - uncl ZpoitmoclsIIs,
Plsno -/^l<oicil07 >s

sowie slls

^lurix
IKr7Ilv »46I « 7k

ölocleslölsn

k̂ snclolinsn , Ssigsn

k.sutsn , Sitsitsn , Wslclriifism

-ckuricOisl-monilcss usw.

Violin -ktuis , Î lotsopults , 8sitsn

uncl slls ? ubsf >ötlsils

in liskvoi 'i'cigsnclsi ' 6 ü1s u. prslsv/sri
krsmsns dckusilclious seit 1SL4

ir » lk » 7insn »tlsks 50 -51

kigsris ^ srlcslsllsn
kür I-Io!r- uocl -/IstsIIblssiristi -umsMs

Bsulsvon 12 bi « 15 Ukrgsöllnsl

M/Ä
Abschriften. Lee»
vielsältignngea.
MartiNlstrohe 18

?ereiikeIäS8K.43ÜS3

» » » » »
Nur deutlich ge¬

schriebene

Anzeigen-
Texte

gbben Gewähr sür
einwandsrei « und

iehlerlose Wieder¬

gab« — Manu¬
skript« nicht .mil
Bleistift schreiben
Telefonische Aus¬

gab« von Inse¬
raten nach Mög¬

lichkeitvermeiden

»I « N » I

vsfscliönsi ' n llii ' l-lsim

<1scls l' i-sislogs lssi

1 5

«

Schw . H'halbschuh
verl . Reedeich bis
Wvltmcrshansen.
Abz. g. Bcl . War-
türm . Heerstr . 124

Portemonnaie,
120 .// Inhalt , b.
Fischgesch. Kleven-
husen v. Hausan-
gest. verl . Geg . g.
Belohng . abzugeb.
Adr . b. d. Br . Ztg.

Br . umr . Brille,
Name i . Futteral
Schönhansen-

straßo 15

« » EMMA

Kouts , Somiisg , l0 . ! d Ukc
(susvsclcsoü)

VS8 k8siein
um ! lIS8

Keuts , Soocüsg , 14 Uhf

U8 k8Ki ill
lif' Ü LA8

«suis , Socwlsg . 17 Uki,
knds 1? vkc 0

bprMS -lU5 üsm Llttag
hlsotsgi 1i Uhr,

knds 20 Uhr (survsclcsuft)
vlsnrlsg : 17 Uhr , knds 17 Ukr,

s . So , v !. o
hültwoch : 17 Uhr , knds 17 Uhr,

8 . So - i-ü . o

LSiLNN ÜLNlL-irsg
vonrisrstsg : 18 Uhr , knds 18 Ukr

kinmsligs
Sp8tnickmI1I » gsvor »1sIIung

Usici VS8 « MköliW
kcsitsg : -5rsl, , 17 Uhr,

knds 17 Ukr

Sormsdsod : ? , Ks .-So, , 17 Ukr,
knds 17 Uhr

Sonnlsg , 17 Uhr , knds 17 Uhr 0

?NgM2l ! VN
<omödls von ösrcisrd Shsw

vis nsck5tsn
746rchsnsu11Uhrung » n

i)S8 k8k !ein
liltt! ÜS8

hlsntsg , 7 ., 0 >« n »1» g , 10,,
Ssnnsbsnd , 14 , vsr . ,

Sonnlsg , 15 , vsr,,
14 Uhr

Sefen

8s gibt rwsi ^ ,rtsn : Lolchs,
ckis „visl susssiisn und ve-
nig kosten " sollen , nnck sol-
ode , öle wirkliob  6s-
sobsvks sind . — Del aller
krsiswürcklglcelt verrichten
wir bsvnüt ank die erstere
Lrt von 6s «odsnben : sie
werden anob niodt bei uns

gesncüt .Din6escnsns:
von k'rölioli , das wnü
immer etwas 6edis-

gsnes sein.

kapsnstrsöe 16,
gegenüber Xordd . lloz -d

. . . rsäidLle
VsrnickNmg
von sämtlichem

WeMM
Trotzek L Sohn
Calvinstraße 118
Ruf 822 75 und

SS010.

virskk-
nzlrKku
O ^ nlesuf un-

Vsilcsuf »

o . <-k/ l̂.lLl
k/olicscislr 41 4?

stuf: 2 50 87

Briefmarken-
Alben

Geschenkscheine

Ä. HeineLLo.
Fedelhören 1.

VVeräe UitKiie .l
äsr

VoUirc» ak !knI> !

Bankverein
für Aordwestdeullchtarid ÄkrtengeseMchast

Gegrüüve»  lSSV -
Lsngenftratze 4-ü

^Bankgeschäfte
aller
Srt

Umiüge u.
kransporre

e>swert

S« DkllXL
togentornerstr 42

Ru'

Lnlviken

Slffffj m.
zweites Geld , von
Selbstgeber.
Angcb . u . A 6451

L Vo.
koulensri -. 3L o »n,-»4r. > „ c2Z r/s

Eine^ ichtî Biblio^raphie!

Die Reden
des Führers
nach der Machtübernahme

Diese Bibliographie g,bl jedem
Suchenden die Möglichkeit den
Schatz der Gedanken dcS Füh¬
rers immer wieder neu zu sin¬
ken Sie bringt von jeder Rede
nach der Machtübernahme einen
Kernsatz der den Inhalt sowie
sen Charakter der Rede wieder¬
gibt Ein ausführliches Stich¬
wortregister erleichtert dem Be¬
nutzer das Suchen während die
genaue Quellenangabe leicht den

Originaltext beschaffen läßt

Umfang 192 Seiten - Kar¬
toniert RM 1,80 / Bezug
durch alle Buchhandlungen

3x sage«
muß man es manchem , damn
er feinen Vorteil begreift . Dir
Deutsche Mittelsiandskranken
kaffe Dvlkswvhl ist die beliebtc
Familienkrankenkasse . denn e
zahlen hier Mann , Frau mp
3 Kinder zusammen in Gr . lc
RM 7,60 mtl . Eine Anfrage u
rasch geschrieben. Dann sede
Sie , was von uns geleistet wirk
Wir wollen uns nicht rühmen
Zahlen sollen sprechen und Si
werden prüfen können , wo Ihr
Vorteil liegt . Deutfch-
Mittelftandskrankenkaffe

Kolkswohl Dortmund
Über 500 000 Versicherte

Ich vade Ihre Mlllctliinggelelen um
wäre nicht abgeneigt, Jbre neueilec
Tarifeeinmal»u vrüfen

Name -

AnIchrM

Zentralverlag der NSDAP.
Frz. Eher Nachs. G. m. b. H..

Berlin BezirkSdirekrion:

I Lowis , Bremen , Poppelstr . 42
I Ruf : 5 23 37
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Die Vereinigten Uk̂ -Vkester reizen
In siien Hopsleiilmgeli Nie neue grase neuleene Uloenenecnsu IN»oseNenllen SiiliNerieliien:Nie»sile von loniion-

nkiikror»oi.
lögllcb:

H ^ ov 2 ^0 500

Tsrsk lssnelsr
Will/ virgsl

86aris lkoppsnköksr
in cism lifA-Lrovfüm
von prof. csrl frosiicii

»SS llerr
»er Königin
Zetiicksal, Irlumpb unct
Untergang eins « könkg-
iicksn Karrens , eines

unsrbörtsn Kokons!

Huck in cisr
2. Wocks

sin groksr krtolgl
ksscktsn 8is unsers
krllk vorsksllungsn:
Nsuls (u. isglick ) lioo

Xäl5kk . k>-^ 5s l » ^ 5ä - EL0

In bsiclsn Iksstsrn tsgl .t

z °° unö S -°

ksrelinono ! b^srian
VVsrnsr Xrouk
Nsinrick Vsorgo

Der glovs kttolgstilm
cisr ickkA:

5üß

blsuts lnbslclsnlbscitsrn

3 °° un» § 3V

Nsnr baossr
klkrisris vskrig

Nsns vielen
»orik Itrs ^ sler

Meme / « ^ « !

HeKürl » « «
kin llkisnissliselikp krkvlg ! I
Xlsbr sis 50 000 Srsmsr I

srlsblsn bisiisr cüsssn film ! I
Selten ist soo berrbsN Ober
einen 740SkIt - fiim gslsciil
worcisn wie Ober cüsssnl

lugsnctl . ab 14 7. sugeisrson

In bsicisn Iksstsrn suck

«kvlk «00 Obr

külllNIVliSIMllNK
mit cism

vollen Hbsnclprogrsmm

»Kur nock beute Unct morgen»

-jMWlUl ' Wttoj-
Im Apollo ll e u t o 11 vkr

krUkvorsksllung
mit cism vollen progrsmm
Wocksnl . tsgI . I00 u . S^o

kvir0i » z

löglicb

«IHlio Zoll

vrigitts » orns>
Will̂ virgsl

Ivan pslrovick
in cism 7ou rjsn  s ky -filmcisr Ssvsria

keinöe
kin unglsubück

pscksncisr film von
siärksisrkinciringlicbksit

lugsnciiieko lugslasson!
Huck in cisr

2. Works
sin stsrlcsr krkolg!

ksscktsn 8is unsers
krllk Vorstellungen:
Heule (u. tsglick ) lioo

Nooabtsn 81 « genau Nlv 8plvl . « lt « n in <lsn ein . einen Tb « atvvn
Vorverkauf un6 telsfoniscdo 0s, «eiiungon für ciis numerierten  2 .50-, unci 5.00-übr -VorsIsiIungsn Im»4s«ropol unci für cüs numerierten 5.00- unci 5.50-lüi r-Vorsiellungsn im 5uropa von 11—1 Uiir uncl ab5 Uiir an cisn Ifisslsrkssrsn

>8  MrMv . übermo/sen- Ss f7c,'eg°gL7ubr
5 . pkilkormoms ^ kss Xvnrvrt
ISI <2. fsstkonrert rum 125jsiir!gsn Jubiläum clss pbiüisrmonlsciisnIW Lborss .) progrsmm : K. ptitsner : 5ympiion !s op . 45. (2. 1. f4sls !)

-L .m. - ll !lI«>IIÄI«!!lI«ÜIiM
tsitung : Ssnsrsimusikcürskior K, Srbnacksnburg . Solisten:wart » Sciiiiling 0  Narrt Siintsr 0  Sor pdilkarmoniseks sdor.
Xsrtsn KX15.KO, 5.50, 5.—, 2.50, 2.— pro Xonrsrt . progrsmmffsslscbritt 50 pfg .) bsi prsegsr 5, lasier , Oiscliotsnacisl 1
tksg ! nnössirsciuisms51ibr,kncisgsgsn5Uiir)

Einladung
Unter cisr Scbirmlisrrscbsft öss IsNsrs cisr Ausisnör-
Orgsriisstion cisr KSDAP., Ssuisitsr k. W. 0 0 bIs,vsrsnstsitsi ciss Ssupropsgsncissmt cisr AO cisrKSDAP. in 7ussmmsnsrdsi > mit cisr ksicbsrunclfurik-
gsrsäsciisft fDeutsciisr Xurrwsiisnssncisr ) am Sonn-sbsnö , cism 14. Dsrsmdsr 1?40, nsciimiltsgs von
14 dir 12.15 Uiir, im groksn Saal cisr „Slocks"sm vom einen

Vier »*« «
tür «lis freuen unct ^ ngstiörigsn <jsr rlsutrciisnSeeleute , ciis ricti rur 2sit im nsutrsisn ^ur-
isncis bsfincisn.
vis Vs'rsnstsitung rtekl unter ctem Ssleiivrort
VI !»»Ir §« »»ir « » » Aslkrir
in Uisssm Nstimsn wircl ciis 15. Ssnciung cisrLsncisrsiiis „Slinicisusr -i-isimst ' cisr vsutrciisn
XurriwsIIenssncisrr übsrtrsgsn.
vis kintrillrXsrtsn rinci bsi cisr äbsctinittslsitung
V/srsr -kmr cisr / ûrlsnclr -Orgsnirstion cisr NSV̂ P.,Srsmsn , Norcirtrsks <5, W!Itisim-0scXsr -i-isus , 2. Stock,
limmsr 2l>1, gegen Abgebe von Lll gr Xuctisn-msrksn pro Person in 6er Zeit vom bis 12. Ds-rsmbsr , tZglict, von 10 bis 1L Ubr kortsnior ru

Sonntag , 8. Dez.
Großes

Preisskat -Turnier
Anfang : 10 Uhr,
17 u. 19V, Uhr.

22 Preise
Preise : 45, 43, 40,

37 usw.
Einsatz 3,30 RM.

Müller,
Vegesackerstr.43/4S

kuryps -(skS
ttsule , 8onn»sg , vsglnn Ulir

tSstrisb ciurciigsiisn6)

Itopslls kueiolf lkronbsrgsss
H0u»ilc kUr jsclsn Vkunsck

t^itlvroctir unci ronnsbsncis Ssginn 7 Utzr

»

V.

via ssptiegt « tVoinetlels am Nauptboknliol
i-Isuts ob 1t Ukr

»>Hcn ^ iV7HS8 . >ro »irkir7

l4su «s , 8onnlsg , sb 16 Ukr

Orokss Konrsrß
Iroesäsro »«''»«
Kroll-Sremsll
NMMMMMilllllllllMI IIIII MNN IIIilllll» T/llri/tblllttAL/r

bleibt Ni ^ 6vt ^ 15

» l4su1s, 8onntsg , Unlerkollungsleonrerl»
Hnksng17 Ukr

Deiembsr -Progrsmm elsr llomilcsr _

mit reinen Solisten unci cism surgsrsictinstsn
gunüiunil -7enor »turst »obtreirini gsstisrt im

Heute  grolleeintritt frei vollcrtümiicks Vorstellung» Xisine preise

^ lksuls,  8onnt »g, in sllen unssesn 7ksslsen
»Ivoir5 7kl . l. v »4Ski«

Anneliese Ublig
c»mi»a « orn. LlbrecktSrtrovnirsis

Suriav Vivüi . . . u. 0.
i. ci. grovsn krtolgstilm ci.psnorsmsHerr
okne keimst

ferner ciis neueste tiVocironsctisu
Vorm. 11. 1 - N.-V. 5 - Ad6 -V. 8.1S

! 11 . 00 2 . 30 S . 00 7 . 00
! G Wir biNsn eüo Hnksngirs iken piinkUiekeiniuksltsn O

.äoimral ^
p ^ >. ^ S7 » ttkiqi ^ L7ir . ^

r.zo Ukru. 6 Ukr
VlI « konnrsst vu,

Vsronikst
Susti ttubsr , Wolf AIbaeii .irsti>
p. A. koberts , Srvtks Weiser u. s.
Wocbsnscirsu : disussts folge mit
cisn ersten Üriginsiouinsiimsn sus
loncion , nscb einem ^srgsltungs-
sngritt cisr cieutscben luttv/stts

1.18 Uiir lugsncivorstsiiung
vsr Vslleksn

vom polrSsmsr ?lslr
mit kotraut Nicirtsr

kinM'Voigkl' vollssNigei'
i.lislsiiieiseiiisgel'

Wohl selten hat Bremen
so gelacht!

VS8 ililiMLe
v««r

mit ttansi Xnotscil
krna fontscli
los Störicvl
loset kicbtrelm
Ingsborg ttottmann

kiss « n « v§algl

. Ein Gipfelpunkt
filmisch . Darstellungr

Paul « >V « ss « I^

kin Leben
lang

mit loackim Sotisciiaiic
Maria AnUsrgsst
lans lilcisn u. s . .

1100 230  soo 700

!Sonntag 8u .6Uiir, Montag tUiirI
sp- u, NSrbigsr , Susti WoitI

Arivert WLsciisr in

kalrtsli in >Vien

Wockonsekau : 1. folgeImit cisn neuesten VericiitonI
ISonntsg 12'/»Uiir lugsncivorst .I

kslrtskk ln lVisn
Xssssnöiinung

Vr Stuncis vor ösginn

Nur noek ksuts u.morgen!

Ein köstliches
Lustspiel!

2 87UN08N lHcNkk «!

Die lustigen
Vagabunden

mitNucti SoUctsn « Kuctolt
Platte » Nucioit c »r>
carola ttüiin » 1̂sci>Nslii » Larsta löcic

t40vklrtlk5
1100 230  soo 700

1100  230 Lvo 700

Nurnockk suks u.morgen!
Vertin . . . wie es weint

und lacht! -
verkörpert

«tissss sciits Voiksstiick:

Vechmarle
m t Isnnjf Hugo

frlsUricti vsnter
Vsorgi

Willy Sckur
Eerkarci Sisnert

kc l a
lioo 230 Zoo 700

»Is elsulrcks vvocksnrcksu rsigl u. s . r
«T » s L » » « Lo » »

nscb einem cisr sciiwsren VsrgsIIungrangrüis unserer luitwafigi

LrsirLsr 2 situri 9 rlsr
srtolgrsieks Werksträssri

Mvräs killlgUvä
»er N8 V.

knlerileltt

Gründlicher
Unterricht in

»urrsclirM
Maschin 'schreiben,

Deutsch. Rechnen,
usw. K. Blume.

,Delmestratze 79

« smdurser
keemrßLprsLksnsckKiIe
prlvstlskifLnsisll, Lsklsr: L. ^sncls ^ Or. K. <LLuncImgsin, krsu k. 2snclsf
kromelsprselHUek « Niusdiiaiungsirurso
sinseklisklick lturrsekrill, ^ ssckinonsekroidon usw. sls
kremrlsprscklsr(in), l)olmetrcksr(in), llorresponclsntsin)
Auskunft : Sekretariat Hamburg 21. cs ?istr. ZS laucb über Wokinbslmslkut : 22 15 8S

s - >L >Î Ss - S k̂ l ' iVStSQ ^ KUlS
mit 8 e k ll l s r li s I m unci 8 c k u I Ici n ci Ii s ! m

I. Abteilung lllr lungsn . Istirpisn cisrobsrsciiuis tUrlurigsri,  Am Wall 104/05Sprsclirsit 11—1Z Uiir. kui 5 1115. Stucilenassesror Suurmsn, Direktor.
II. Abteilung für ^ sticken . Isiirpisn cisr0dsrsciiulö  iiir Msöciisn,  Am Wall SO.Sprsclistuncts 11—15 Ukr. Kut 5 02 55. prolvrsor Nellvr, Direktor.

III. Abteilung Lbenctsciiul « rur Vorbereitung bsruiststigsr junger i-isrrsn unci Damen iiir ciisKsilsprüiurig  unci ciis Absciiiukprulurig cisr Mitlsisciiuis,  Am Wsiiiiir. 104. Auskunft bsi genannten Direktoren.

Unbekanntes VOorpsrvede
Uit Seirrsxen von:

Hoks LKIers, Hieortor k̂ einr Mäkler , ^ slciemar Huguscinzr,
LsLÜLn Müller , ^ rrl Hrsre unä V̂ilkeiiv 8cksrre !rnsnn

ILelckaullgea von 2ureck

s ^ /cr-» e-r, t/re ale» / ^ e« » c/e» wo/i/
^4k -r» t ^r-rsk)M. 2.-

6l/57AV

----- Dat Döörp lacht —
Line gure Husvakl aus seinea gureo Lüciiera:

kiek verxnöxcie Lescjiicliren - kieäjea vuulccii - Lueragescklcjireo

/r sie Treci « » wr r» '» ^ cr--r/i/ üm
«5 / /ermÄt , c/crt I -crc/ie-r w « //t M » rch ver/e/if '-r / ^ /ee -

t/ -r w ^ t -2r<r/t, //ermst

M . 2.-

6k -l? v. ki46KMöl/k6

Urkunden
auS zehn Mhrgunderken
Lin Luci»kür Lücderkreun 6e, VollpergameareiakLnä unci iianct-
koloriert . kaksünilieclructce von llrkuncien aus ältester unci

jüngster 2 eir (1090 ; iAz 6)
M . 150 .-

i1LS ^ iV0 § kr V. ^ 6kkeiVLVki6
kki/fV2 2V M0

Ksi8er11ck Ku88i8äier

kenersUeIämar8ckaH Iiuüvvig ^ äoU keter
kür8l ru 8sM - MNgen8wm

Osr l ^ kenskilcl eines kervorrsgsnäen niilitäriscken kükrerr
cieursciien Llurer , ctes reitveilixen Okerbskeklsksbers cier ver¬
einigten gegen Kspolcon Icäinpkencien Hrmeen , in cten 6ro8en

kreüieirskriegen i8iz/i ; IM g Zg

kü -iv 6Skk5m » >ir ' LL5L vks . v. kkrirM/ir

Lus»ein Logbuch
»es I. l/VschMriers II 66

Die Untrer öes von einer Lnglsncikskrt mir seinem O-Loot
viciil rurückgekekrren Oberleutnant L 8. Lramsra bar Leres

Lucb liebevoll rusammsngescsllr
Das Oeleinvorr ru cliesem von 6er kresse in 6en / sbren 6es
>lie6ergsnges berrlicb besprocbenem Lucbe schrieb Xorverren-
ltapirän Oeorg krause (im V̂ elclcrieg Obek 6er IV . Onrerses-

boor -klottLe ) Z gg
X

Iloünung auk morgen-
8ckück8al von g68 tern

Von 6em glüben6en Olauben sn 6!e ewigen Lräkce unseres
Volkes getragen , erräblr 6er ebemslige 8reuermsna kleikbsus
snacb k/rtsrl 6sr lVor6ree «t6eufsc/ >en ^ eituriK : / -aclcenci
unci srKrsi/enci , s/rannsnci unci llNKe ^ ünrtelkl
von 6er letren Hngriilskrbrr seines LukisebiLes Zeppelin suk
Lnglsa6 , 6er ibr kolgen6en 1'o6erksbrr über krsnrösircbem

Lo6en un6 von 6sm 6snn Kommen6ea ksssioasweg
Nebr als 20 ßroöe laAesLeitunAeii ksbeo » iesss
8uob liebevoll besproebeu.

2 . L . sebrisben 6ie „Bremer Î aetirioblen " :
»Lin sirrmakiKss l^ erk , 6os unru -si/el/ra ^ unter 6sr gesam¬
ten Lrtsratur 6er XrieKSAs/anFSnen an 6sr §prtrs stellt.
L » rsiKt , u-a » sin iUensck um eines FroFen Okaubsn , «ritten

6sm § c/lre/c; cti abtrotrsn Lann ."
M . 4.86

Deutsch,
Sprache » ,
Steno,

Beschreiben usw.
Dipl .-HdI.

Iosesine Behrendt
Fehrfeld IS.
am Sielwall

Nachh.-Unterricht
Deutsch, Englisch

für 12jährigen
Oberschüler ges.
Angeb . u . T 4544

riseksns
Prlv .-lisn6slssckuls
Lsruts - kscksckuls
l.isbkrsusnlrirekk. 8

keks XaUiSrfnenst,. kuf 28724
SciinsIIKutss
üaibjadrsIeiirgSngs
lalnssIstirgSngs

u s X u , » « I

«Mkf» IttkULÜttMlM
Ubiv u IVI6 k bi 6 s sso kr IVIe b«

STLP «< UkrSL
LVMKIHSTIXKUkrse
TUkrbiiLkrTirHidildlS

Uiilsccicbtssrsit:
i4sciimiltsgs , fsüiisbsncis , sucii socmtsgs
Auskunft unci Anmslctung j o <1o , r o I t

ökreive ^ wLQ 9 iruss 2,910

Zckickl Evitunyvn unä

ANuftriorlo an <Uo Avant!

Der Arvntsvlital nrirä
itafür stets äankdar fein!

llss sink 8kcki8 öücker meines Vvrlgges » äie ick Iknen dk 80 näer 8 empkekle

. 2u beriebea clurcb 6ie Luckban ^ lungeQ

Icmrscliuls
^7c>nr 6snc !ix

HnmsI6ung kür 61s neuen

krükakvnct - » » 6

Lonntagslrurss
»Sgllok bis  20 bl b r

»llstsinstr . 144 / kul : 84777

-
wslter Vorn  Verlas Vrewen Walter vorn  Verlas öremen

Kriegsbücherei
der deutsche« Jugend
S»ro»sx«L«ö«7» rkuâ uA»7»l/üLr«r, «»er Heulrek«» Üsreöe»

Die gewaltigen Leistungen unserer Soldate -a,
ihrKämpfen nnd Erleben,ihr unvergängliches

Heldentum , in atemberaubende«
Schilderungen

/» So VovLv orsvLvtol olo Hott

Jedes Heft 20 Pfennig
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